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\ oriiegende Schrilt hat den Zweck, die Kenntnis» und 
Anerkennnng der gräilicb Btolbergischen Bibliothek in wei- 
teren Kreisen m verbretten, den Bennteem derselben einen 
Leitl'adcu in die iiaiid zu gcl)cii, der ilmcu die Eiieichuug 
ihrer Zweeke erleichtert, von den bedeutendsten dort ver- 
wahrten Schätzen zum Theil die erste Konde in die wissen- 
scliattlii'lie Welt zu lninf:;en, den dortijijen Hibliotheksheam- 
ten eine UUlie tUr die versohiedeueu Zweige ihrer Thätig- 

I 

keit zu bieten und endlieh ein kflnfü^s Herabsinken der 

Jiibliothek in einen ung^eortlneteieu ZiLstaiid iku Ii Kräiten zu 
eniehwercn. Denn die hoben Besitzer, die gräflichen Be- 
amten, die Benutzer haben jetzt gewissermassen eine Gon- 
trolle in der iiand ül)er da.s, was in Ziikunit an der iiiblio- 
Uiek vorwärts und was an ihr — Gott möge es verhüten — 
rflckwärts geht 

Das sind die näelisten Zwctkc dieser Mittlieiiungen; mein 
Wuufich aber itit, dasft diese Mittlieiiungcn sich auch noch 
den Beamten anderer Bibliotheken in einer oder der andern 
Weise niit/.Iicli enveiseii mögen, kli 1ki1*c mich nicht ge- 
scheut offen darzulegen, was ich in Wernigerode eingerichtet 



babe; Neid nnd Mi»8gtmHt werden nnch ans diesen BIMttcrn 
bald heranmpilren und hervorheben, was mir am wenigsten 

gilt oder pir niclit frclmijjcn ist, und das fVbrige mBgüchst 
mit ÖtilUchweigcn Uliergeheu; lioulj dagegen bin ich seit 
lange abgelittrtet. 

Den ersten AbBcfanitt biblet die Geschichte da* Biblio- 
thek, die Grundlage zum näheren VersiKndniBs des Ganzen; ^ 
in wenig anderer Form babe ieb diesen Gegenstand bereit» 
iu der von uu iiniu Fn^iUHlf zu lUriin heraiisgogebo- 

nen Zeitschriii Itlr prcusijiiiche Geschichte und Landes- 
kunde (1665, Mändiell) behandelt 

Im zweiten Ci^itel spreche ich Uber die Anordnnng 
der Bibliothek. So lange diese meine Anordnung besteht, ^ 
wird sieh der iiciiiUxer di-i Uiliiiothek am meiner Sehrift 
daraus vorbereiten können, wo er etwas über einen ijcütiiuia- 
ten Gegenstand zn suchen hat, die Beamten aber werden 
darin einen Wegweiser fttr das Einrangiren nen erworbener 
Werke so wie manche Winke finden, die es ihnen erleich- 
tern, den Wünsehen des l'nliliknnis entfr<'uvii/uk(iniiiu n. 
Diese l eliersiclit über die fcanze Autsieihnif? durlte aber 
nicht in der thöricUtcn Weise geschehen, dass man etwa 
mittheille, was in jedem Gange, jedem Zimmer, jedem Re- 
positorium steht; dann wäre ja bei der näehsten Umstellung - 
der dnacinen Fäelier, noch uicbr aber bei einein ^üizliehen 
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I^oi^hvecliM^l (ior Bibliothek ineine Mittheilung sofort un- 
bntochbar; ich mosflte vielmefar dem SignatnrenBystem tbl- 
p^n , welches von den dnrcb das Local pehotenen Rtlcksich- 
ten gänzlich unabliängig ist. Diese» Signaturensystem and 
damit die ganze Einthcilung der Bibliothek ist vollständig 
mein Werk nnd ich habe seine ZweckmÜBsif^eit allein zu 
vertreten, d. U. im Ganzen doch nur ^ine Zweckmässigkeit 
ftir die werniger&disehe Bibliothek, denn nicht im 6e- 
HngHten kann e» mir in den Sinn kommen behaupten zn 
wollen, (tasK rlasselbe System lltr jede andere Bibliothek 
eben so branehbar aei. Es fehlen in diesem System die bei 
meinem Abgänge noch nicht katalogisirteo Autographa, die 
am besicii als letzte Ahtlicilun^; der Handschriften (Signa- 
tur Zm) behandelt werden, und die reiche LandkartenBamm- 
Inng, deren einzelne Abtbeilungen ich vorschlagen würde 
auf die l»i8 jetzt vorhandenen vier Filelier der Geographie 
folgen zu lassen, also mit Se, Sf, äg u. s. w. zu siguiren. 

Den dritten and grössten Theil meiner Schrift macht 
endlieh der H andseh rit ten k.i t alo^ aus. Die |rr;it liehe 
Bibliothek besitzt in der den Uaudsühritten ausschiiessiich 
vorbehaltenen Äbtheilung (Z) 792 Blinde, dasm kommen noch 
die wernigeriUlisehen Ilandsehriften (Vd) mit 49 Händen 
und femer etwa die iiäitte von demjeuigen, was sich auf 
das OrafeDhans Stolberg (Yo) bezieht, endlich die Auto- 



^mpha. Die Siinime sihnnitliclior Iliuidschnltonhrnule der 
Bibliothek beläutt sich danach aiü 1)00 \n» I00«>. Der von 
Baraek faerausgegehene sehöne HaDdBchriftenkaüüog der 
füratlich Fttrstenbei^eiehen Hofbibliothek m Dnnatte»ohiiigen 
geht bis Nnmmer so dniw also beide Ribliotheken in 
Bcziijr suil »ieii ljiit:ui;j: dct llanilscliriftoiisarmnlunp; einan- 
der gleieh.stebii. Vüv die weniiffcrödisclie Hihliothek iu glei- 
cher Weise, wie es dort Baraek gethaii, einen vollständigen 
Handschritlenkatalog zu liefern, la^ itir mich weder in der 
Absiebt noch in der Möglichkeit. Nicht in der Absiebt 
tionnte es t'tir mich Heften, alles Muht i hau iuIl' , /,. 15. eine 
Reihe f^uiz werthloser Coil 'jxieuhertc, einifres rein Erbau- 
liche u. dgl. mitsutheileu, eb^ so wenig da^onige, was 
nur fUr ganz «ige Kreise von Wichtigkeit sein kann. leb 
habe deshalb alles Handschriftliche der Abtheihmg Wemi- 
gerodana (V) tort^jelassen, eben so dasjuniije , was mir aus 
den Ahtheihuifren Ze Ins ZI pui/. un\vi(*liu_i; Mhiiii; nur 
die eigentlich mittelalterlichen J^lanuseripte (Za und Zb) 
sind vollständig vorzeichnet Nicht in der MSgliehkeit 
aber lag ein vollständiger Handschriillenkatalofr, <ia ich an 
die Katalojfisiinnfc der Mannseripte noch nieiit f;e^anj;en 
war, als mciuc lierut'unji: von Wernif^eiode nnfli DrcKien 
erfolgte. Darum musste dies mUbsame Work in den letzten 
unruhigen Monaten meines wernigerOdischcn Attiiantbalts 
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und unter vielen Hiuderniaaen nnternommen werden. Man 

mum aus die^cni f^bietcrii»cheii Grande mit deiiiJei)iio^eu bil- 
lig zurHcihii Si iii, was ich biete, den Mangel einer f^aiiz 
genauen Handijchrifteubcficlireibung aber entscbnldigen; wird 
doch auch bei dieser Besehi^nlLung: und diesen Mängeln 
der gelelirtiMi Welt noeli j;(Mhij,' <les Neuen uud Bedeutenden 
zum ersten Male uiitgetbeilt. Erwähnt aber mnss werden, 
dass ich mieb Dir die mittelalteriichen lateinischen Hand« 
sdiiitten (Zu) der übeiaus treundlieheu und thätigeii UUlle 
de» Gräilicheu Hot'kapians und Kectors Dr. Sehumann zu 
Wernigerode erfreute. Den ausgebreiteten Kenntnissen und 
dem uugew(>hnlielien Seharl hlicke dieses ausgezeichneten 
Gelehrten verdanken wir die Hinzuittguug einer grossen 
Zahl werthvoller Notizen, deren Verdienst ich von mir ab- 
leimen muss. 

Das Erscheinen dieser Sehrilt aber, mit der meine 
Thätigkeit Air die grällieh stolbergisehe Bibliothek wohl im 

Gimzen und Grossen abscbliessen wird, ist erst möglicli 
geworden durch die wahrhaft edle und überaus bereitwil- 
lig gewährte Untersttttamng von Seiten Sr. Erlancht des 
rej^erendcn Grafen Otto zu Stolberg- Wernigerode, ttlr 
welche ich hiemit auch öffentlich meinen ehrturchtsvoUen 
Dank ansspreehe. 

So Bcicu denn tliese Bogen ein kleines Deukiiiui der 



vm v«rwMrt. 

einen Seite meine!* werni^rödisclien Wirkens v«m Ostern ISr)l 
bis Micbuelis lS(i5, zu{?leicli aber ein Denkmal iIck Üanlies 
tttr diejeoigen, die micli bei jenem Wirkeu lorderten uud 
imtenttttsteu. 

Dreideii, den I. Dec 1865. 

E. W. Förstemuuu. 
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I. OeBOhiohto der Bibliothek. 



In DentBchland finden »\tsb, tmä zwar mehr im Süden 
and Osten als im Nuriioii und Wc.Htcn des Landes, nicht 
ganz wenige Bibliotheken, welche das Eigenthum fürstlicher 
nnd giäffieher Familien sind, mdstens sehen seit Jahrhun- 
derten bestehen und nun Theil w^n ihres Umfangs ond 
irniem Wertbes in hohem Grade Beachtung verdienen. Vid- 
Iciiht keine dieser Bibliotheken kann sich mit der gräflich 
stolbergischen zu Wernigerode in den letzten l>ciden Be- 
ziehungen messen und es rerlohnt sich schon deshalb ein 
kurxer Ueberbii«^ über die Entstehnng nnd das. alfanühliohe 
Anwadisen dieses Sehatzes. 

Während andere ältere Bibliotheken grossentheils ihre 
werthvollsten Schätze unmittelbar aus den staubigen Räu- 
men eingegangener KUlster ttbemehmen konnten, hat «Ue 
wemigeriidisdie 'Bibliothek ein so gttn^iges Loos nieht 
gehabt, und deshalb war sie noeh vor einem Jahnehent 
genulc/.ii arm uu n iilitii^en Maiuiscri|tteii oder seltenen 
Incunabeln. Zwar haben das Öiivesterstül zu Wernigerode, 
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die KlQater zu Himmelpfoite ond Waaserleben, namentlich 
aber die alten Benedictinerabteien zn Dröbeck und Ilsen- 
burg gewi8s auch Uwe Hllclieisiumiiluiigeii gehabt, wie 
SU Ilsenburg in der Tbat „eine berrlicbe Liberey'^ und in 
der Himnielpforte ein BHchereaal erwähnt wird, doeh wird 
aus (liefen nach den ►^tiiiim-n des IkuH-nikrieges wenig er- 
halten, noch weniger in die heutige gräfliche Bibliothek Über- 
gegangen sein; nur von drei dem Mittelalter entstammenden 
HaudKchiiltcu, tlcrt u grüsKle ein lateiiuselicj» Bibelnianuscript 
des 13. Jabrbuuders ist, wissen wir cft mit Sicherheit (von 
einigen anderen Bttchem wenigstens mit WabrscheinlieblEeit), 
dass sie aus dem llseiiburger KK>ster »taiunieu; andere Werke 
mögen aus dem iiiilvesterstitt herrühren. Diese ehrwürdigen 
Uebcrbleibsel hat Graf Wolfgang Ernst, der im Jahre 
Ift(K) starb, sehon am Ende des sechszehnten Jahrhunderts 
um mehrere huudert Bände vcnuchrt und ist dadurch der 
eigentliehe Stifter der ganzen Sammlung geworden. Noch 
jetzt tragen diese Bünde die InsebrHt W. E. Gt, Z. S. (Wolf- 
gang Ernst, Ural' zu .Siolberg) und darunter die Jaitreszahi 
der Ansehaffimg auf der vorderen Aossenseite des Deckels 
eingepresst. Das Local ftlr diese erste Anhige einer Bibiio* 
thek betand sich damals nicht aul dem Schlosse, sondern in 
der Siivesterkirche. £in ganzes Jahrhundert vergeht jetzt, 
ebne dass wir iigend etwas darüber hören, ob die Biblio- 



thek vennebrt ja es zeigt aneb die jetsige Sammlung 

jiu sicheren .Spuren, dass das {?ar nicht der Kail f^ewesen 
ist. Und das ist in der That nicht /.u Ncrwiiiidt in, denn 
der drei«8igjährige Krieg trug seine ikbreeken oll genug vor 
und in die Mauern von Wernigerode, und die zweite Hlttfle 
des 17. Jahrhunderts mit ihren von Westen wie von Osten 
her fast unaufhörlich drohenden Oefahren war selbst don 
in {glücklicher Ahj^^'whiedenheit liejijendeii Wernigerode ftir 
die langsam reiienden Früchte des Friedens nicht gttnstig; 
Überdies war damals Wernigerode TieliiMh ein Sehaa[datz 
trtlber Zustünde und Zerwttrtuisse. Da gesduih es, dass im 
Jahre 1710 Graf Ernst, der letste ans der Klteren Wemi- 
gcrlulischen Linie de« stolberfjischen (irat'enhauses, zuiliwn- 
burg starb. Zehn Wochen Irliber war ihm sein Bruder 
Ludwig Christian vorangegangen, der die Orafsobaft 
Qedem am hessisehen Vogehberge regi^ hatte, wdehe im 
Jahre 1535 als ein Theil der reichen Epstein -KOnigstein- 
schen Erbschait tb'iii 1 lause Stoiber^' /.iifrolailcn wiir und »ich 
noch gegenwärtig iu den UUudcu der Werni^rikUsehen 
Linie desselben befindet 

Drei Sfihne hatte Giaf Ludwig Christian hinteiJas* 
sen. Der älteste derselben, Oraf Christian Ernst, tlber- 
nahni, zunächst unter Vommndsehaft, die Kegierung der 
Gralkchat't Wernigerode, :eug)eicb mit dem am äüdabhange 
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des Ifoizes liegenden Theile der Grafsehaft Hohenstein, wel- 
cher längst der WemigerOdisehen Linie gehörte; dazu kamen 

üauu uoch »päter ah grüHieli Prumiiitzi^che Erb8chalt einige 
Besitzungen in Schlesien. Der zweite Bmder regierte 
Gedern am hessiaehen Vogelsberge, der dritte tn Schwarza 
im HeiiiiclA'rgiRchen. Diese neue Getlernsebe Linie, später 
in den Beichsfllrstenstand erhoben, starb im Jahre 18<H ans^ 
die zn Schwarza schon 1748, so dass jetzt beide Gebiete an 
Wernigerode gefallen sind. 

Graf Chjristian Ernst ist in mehrfocher Hinsieht die 
bedeutendste Persönlichkeit im giUflich Stolbergisehen Hanse. 
Er ist 81 Jahre alt geworden uiul hat öl Jahre lang (I7t0 
bis 1771) regiert; Uber 50 Jahre lang stand ihm seine vor- 
trefSiche Gemahlin Sophie Charlotte, geborene ReiehsgrSfin 
zu Leiningen- Westerburg, tren zur .Seite. Wernigerode ver- 
dankt ihm, wie seine üreukelin nenerdings in der Biogra- 
phie ihres Vaters sich ausspricht , schon ftosseriich geaom- 
nu n, im Wesentlieht:u .seine lieutige Gestalt, noch mehr aber 
ist zu seiner Zeit und namentlich durch sein persönliches 
Einwirken der bis auf den heutigen Tag im stolbergiseh^i 
Grat'enhause herrschende Sinn fest i;« i;il(udet wonlen. An 
stauuenswerther vielseitiger Thätigkeit mag ihm selten ein 
Mensch gleich kommen; sind auch manche seiner grossar- 
tigeu Pläne iu Folge der Kürze den meuschlicheu Lebens 
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imd ong^Onstiger ZeitrerhiltDiBBe niebt zur Ausftthning ge- 
kommen, so sind doeb die yon ihm liinterlassenen zahlrei- 
chen Denkmale aeiues Wirkens hinreichend, um ihm ein 
• ehrihrehtevolles Andenken bei der Nachwelt zn sichern. 
Seine Biographie , die wir einst in grösserer AüsflfhrKehkeit 
zusammenzustellen gedenken, wird vielfach Gelegcuheit ge- 
ben, die Spuren seines Lebens bis weit über die Grenzen 
der Ton ihm beherrschten Landestheile zn verfolgen. Hier 
mag nur angedeutet sein, dass er in der kirchlichen Ent- 
wiekelang des achtzehnten Jahrhunderts eine bedeatende 
noch nieht gehörig gewttrdigte BoUe spielt, dass seine Be- 
Ziehung zu drei preussisehen Königen einst , wenn das «rräi.- 
liche Archiv zn Wernigerode geordnet sein wird, sicher die 
Qn^e für manehe noch nnbdkannte und doch nicht unwich- 
tige Naehricliteu xu bilden bestimmt ist, und dass seine 
nahe Verwandtschaft zu den in Dänemark und Mecklenbuig 
regierenden Musem anch auf die Geschiehte dieser Län- 
der ein helles Licht vverteu iimss. Für eine wirklich histo- 
rische Darsteliuttg aller dieser Verhältnisse bietet erstens 
das ehen genannte gnlfliehe Hansarehir, zweitens aber die 
gräfliche Rihliotliek in Wernigerode Überreichen Stoff. 

Kaum hatte Christian £rnst seine aibeitsvolle Re- 
gierung angetreten, so ^blühte ttm Wernigerode hemm ein 
neues reges Leben in geistiger wie in materieller Beziehung. 
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Die Bucbdruckcrci , welclie in dieser Sf;iili /lurst iüU7 gc- 
gfltndet war, ivnide mit einer lUifarigkeil. iietriebeu, die in 
Stannen ' seist; alB 'der Hofbuehdradcer Miebacl Anton 
Strnek da«elbst im Jahre 1710 das dreihandertjAhrige Jubi- 
Iii mit des Buchdrucks feierte, landen sieh Gäste von nah 
und lern ein, uud es« einwickelte sich eine Art von Volks- 
fest daraus. Strack war damals aber nietit bloss Senior 
all» deutsdien Baehdrwto, sondern er besass gewiss einige 
der thtttiggten Pressen. Achtmal unter der Begienmg des 
Grafen Christian Ernst Ist die ganze Hibel, zwOlfinal 
das Weniigeröder Gesaugbuch gedruckt wurden; ältere Er- 
bannngsschriften, wie Aruds wahres Christenthnm, sind 
hier masaenhaft neu hergestellt worden. Dazu kamen dann 
eine Unzahl von Predigten, die Programme des Lyeeoms 
nnd ^e unglauMieh volle Floth von Gelegenheitsgedichten, 
in deren Herstellung jene Zeit bei jedem wichtigen und un- 
wichtigen Ereignisse s<» auserordentlich stark war. Daneben 
her läuft manches wissensohaftliehe Werk; der Wemigertt- 
dlsehe Druck der Odyssee von 1769 flOsst eben so vid 
Achtung vor dieser Oflioin ein, als der gewaltige Foliant 
L. G. Martini jurisprudentia civilis et orimiualis, der hier 
1715 erschien. rebrigeii.»i blieii die Dritckerei bis weit in 
unser Jahrhundert hinein in den Uäudeu der ifauiilie Struck. 
Bis zum Jahre 1771 ist abw, wie wir aus zahhreichen ganz 
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sicheren Spuren ersehen kennen, der eigentlich leitende 
Geist Dir diese Thfttigkeit in niemand anders zn sachen als 

in dem Grafen Christian Ernst. 

Die Richtong, welche dieser Geist im Wesentlichen 
anch in wissenschaftlicher Beziehnng einschlug, ist näher 
bestimmt wonleii durch die damaligen ZuKtände und Bewe- 
gungen auf kirchlichem Gebiete. Als der Graf 1710 dieBe- 
gierang antrat « war Fh. J. Spenerf der den grossen Kampf 
gegen die vcrknöcliertc Wittcnbcrger Orthodoxie imtcniom- 
men hatte, seit lUui' Jahren todt Während die von ihm 
aasgestreute Saat, der durch ihn wesentlich begrandete, das 
Chrlöteuthuni von Neuem ins Leben einfuhrciulc l'ietismus, 
namentlich an einer iVnzalil kleinerer Höfe emporspross, 
wozu die heraldisch- genealogischen Stadien Speners leich- 
ten Zuffan^ pe bahnt hatten, wurde die Universität Halle 
das gefeierte Ziou dieser Bichtuug, und das grossartige Lie- 
heswerk Franekes entfaltete sich gerade in jenen Jahren 
wunderglcieh vor den Angen der erstaunten Ghnstenheii 
Graf Christian Ernst, der Sülm der froniiiun Fürstin 
Ohristina von Mecklenburg- Güstrow, von der wir noch 
mehrere geistliche Aufsätze handsehriftlieh aufgethnden haben, 
neij^te .sicli schon von Hause auji der milden und innigen 
Bichtang Speners zo, wie sie zu derselben Zeit an den Hö- 
fen von Lduibacb, zu Bttdingra, Salield, Kothen, Gera, 



Schieitz nnd anderswo herrsdiend wurde. RefttJlrkt «ah er 
sich hieriu dadurch, dm» %ur Zeit saims licgicriuigäiiutritts 
das Haopt der grä6icheii Geistlichkeit, der Superinlendent 
Nensg, in harten Kttmpfen mit den Wittenbergem liegend, 
bis ins Einzclnnte (ien Halleti-^orn luu-ht'olgte ; auch ein Wai- 
senhaus, ein Abbild desUaiiischcn im Kleinen, hatte dieser 
bedeutende Mann ins Leben gemfen. Nun ist es aber dem 
Hallischeu Pictismui* besoiuleiK charakteristisch, das»s er mit 
dem grttsBten £iier das Kirchenlied hegte and pflegte, da 
er zn erkennen glaubte, dass dieses geeigneter sei, die 
christliche Weise unmittelbar im praktische Lehen einzuttlh- 
ren, als selbst das oft dunkle und von den streitsüchtigen 
Parteien nach verschiedenen Seiten hin ausgebeutete und 
gedeutete Bibehvort. Un<l dieser Kifer ttir diu^ Kirclieuiied, 
dem Grat Christian Ernst und sein Superintendent Neuss 
bereits im Jahre 171^ dureh Herausgabe eines besonderen 
\\ ci lii^arüdiht licii Gc^angbuch8 Kecl)nun{i; trugen, int auch 
einer der ersten und wichtigsten Ausgangspunkte lUr die 
weitere Förderung der gräflichen Bibliothek geworden. 

Als der (iraf die Kegierung seines Oheims libemahm, 
war das JSchioss zu Wernigerode seit lauge unbenutzt geblie- 
ben und in Folge dessen vertaJlen; der letzte Graf hatte nur 
in Ilsenbnr? «rewohnt. Orraf Christian Ernst entschloss 
sich, den äitz »eiucr Ahneu wieder herzustellen, nahm auch 
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bald sdiien Wohmits darin nnd liess non auch jene kleine 
Anzahl fificher} die in der SilTeBterkirehe von seinen Vor- 
fahren gesammelt waren, dahin flhennedeln; hieran sehloBS 

sich wie an einen Kern die l'erneie SauiiuliHi^'^. Nun machte 
die HerKtelluiii; und spätere Umwandhing de« Wernigerikli- 
schen Gesangbuches besondere Studien nöthigi denen sieh 
der Graf mit Ruhendem Eifer persönlich untersog. Das 
Freylinghansensche Gesanf^hnch war soeben ersehienen, 
das Porstsche entstand um dieselbe Zeit, und Ren jamin 
Sclimolek, der Dichter von mehr ah taiweud Liedern, war 
in der BlUthe setner Thätigkeit. MttheToUe nnd jahrelaii^ 
for^esetzte Untersnehnngen wurden auf dem Schiosse zu 
Wernigerode angestellt, um jedes Lied aus dem unttherseh- 
baren Schatze der evanjjeiischen Kirche seinem wirklichen 
Vcrljuiser zu vindiciren; ein reiclier briei Wechsel und zahl- 
reiche Autorenregister haben sich als Qnelle nnd Fifldil» 
jener Forschungen bis auf unsere Tage handsehrifiUch erhal- 
ten. Ja» Graf Christian Ernst, der Toditersobn eines 
firnehtbaren Liederdichters, des Herzogs (instar Adolf von 
Mecklenburg- Gtistrow , diciitetc seihst einen starken l ulian- 
teu voll gei^cher Lieder, die aber nie gedruckt sind, wäh- 
rend eine Auswahl von den wdt zahlreicheren Liedern seines 
Sohnes, des Grafen Heinrich Ernst, in Tier Abtheilnngen 
anonym durch den bekannten Baamgarten zu Hälle h^- 
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au^^egeben wurde. Mit allen diesen Bestrebungen ging es 
denn Hand in Hand, mOgiiehst Alles zu Munmeln, was die 
dentsehe Literatur bis dabin an hyninologisehen Weilcen, so- 
wohl Iiie<lerH;uiimlunj^en tiiizeluer Dirlitor mIs ;uii Ii ( !cmcin- 
clcffepangbüehcni, heivorj^ebraclit hatte. Voll Freude schreibt 
der Graf in einem Briefe ans dem Jahre 1752, dasa er be- 
reits 1067 Gesangblicber znsammen habe. So entstand in 
der Bibtiothelc jene wichtige Abtbeihin;; iWr llyninolo^ic, die 
jetzt aa drittchalli Uiit^end Bände zählt, darunter eine frrossc 
Anzahl Unica; man kann sagen, (h\ss diese Sanuidnn^ ge- 
genwärtig Ton Alien benutzt wird, die eingehendere und 
tiefere Studio Uber das deutsche Kirchenlied machen. 

Aneb die Anlage der noch nmfangreicheren , wenn auch 
iiieht wichtigeren liibelsammhing ist nieht aus einer blossen 
Laune entstanden, sondem mit dem pmzen lieben und 
titreben des Grafen aufe engste verbunden. Während die 
eigenen WemigerOdischen Bibelausgaben unter nnmittelbarar 
Anisicht ron Christian Ernst rasch auf einander folgten, 
entstand in Halle, als der {geistigen Mntterstadt de« emea- 
erten Wernifr«'nMle, Jene j^ewaltifre Keih(? Canstein scher Aus- 
gaben, und diene uiiiHstcn dann, natürlich schon aas Pietät 
gegen ihre Quelle, auf dem Schlosse gesammelt werden. 
Die Studien der zum Tbeil reich begabten gräflichen Theo- 
logcu erheischten nothwendig eine Reihe von Ausgaben der 
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Grnndlexte, Conunentare Uber die einzelnen Bttober, die 
Ort^naldrneke aus der RefonnatloiuREeit nnd Anderes; und 

zugleich iiihrie das innige und bedeuUMime V erliältniss zur 
dänischen Mission in Tranquebar und GrOnkiad manches 
Bibelwerk in entle^^nen Spniehen dem (Iber solehe Erwer- 
bungen stet 8 liuchei Ireuten Grafen zu. Nun vennoehte es 
dieser nicht, auf halbem Wege stehen zu bleiben; Bibelaas* 
gaben aller Art und in allen migäifgltohen Sprachen wurden 
niaKSfuliatt angckaut't; im Jalirc 17r>.') zählte die Bibelsaiiiui- 
lung 905, 1758 schon 1051 Bände; 1763 war sie aul 1393 
nnd 1766 auf 1714 Bände gestiegen. Und damit die Agen- 
ten, weil he iirat Christian Ernst an den HauptpUlt^en 
des Buchhandels, z. B. in Fraukiurt am Main hatte, stets 
wnsslen, was in der Bibliothek noch fehle, wurde dreimal 
ein gedruckter Katalog der liil>eli!>annn)ung herausgegehen. 
hk) erreichte es der unenniidlicbe Besitzer, dass er bei sei- 
nem Tode etwa 2*100 Bibeln hinterliees, deren Zahl sich bis 
jetet um weitere tausend Rjlnde vermehrt hat. 

Besondere Anregung lUr die ^äauuuiuug anderer theolo- 
gischen nnd kirehenhistorischen Werke gab die oben er- 
wähnte dänische Mission. Auch sie hatte Ja ihren Ausgangs- 
punkt in Halle, und dazu war König Friedrichs IV., 
ihres Gründers, Gemahlin eine Schwester von des Grafen 
Mutter, der fromme und deutsch gesinnte Christian VL also 
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sein leiUieher Vetter. Dadnreb entetand dann eine im Ein- 
xelnen hiJchst intmernnte gdistiiehe KaravanenstraMe, die 
von Ifelle Aber Wernigerode (^le^endieb aneh Uber das 

Mecklf'iil)iirgisohe Schloft» Dargiiti i uihI so nach Kopenhagen 
ttilirte. Eine Anzahl der Missionäre jener ostindisc lit ii Shition 
ist, ehe sie sich in Kopenhagen einschifften, in Wemigeiode 
oidinirt, andere nahmen wenigstens daselbst lingeren Anf- 
entbaJt; alle aber berichten Uber den gnädigen Empfang 
auf dem (irafenachlosse und Uber die lierrliche liibliothck; 
ihr Dank an deu Grafen bestand in der Kegel ans Ubersen- 
deten i3ereichenmgen für letstere. Der Graf aber Mte die 
nodi Toiiiandenen LUcken mit der grlSssten Umsieht ans; 
in der Patristili, der Beformationsliteratur, der Exegese, den 
Erbauungssehriften durfte nichts Bedeutendes fehlen. - 

Dürfen wir die kirtlili( h-theologiaclie Ivichtung als »lie 
eine Seite ansehen, welcher das Streben des Grafen eifirigst 
zugewandt war, so zeigt sein ganzes Wiricen aneh einen 
entschieden ansgeprHgten historischen Sinn, schon darin, 
da«a er Vieles handsebriilHeb der Naebwelt llberiieferte oder 
Ul»erliefern liess, was Andere wohl s<'lten der Aut/.eiohmnig 
für würdig getialten hätten. 8olcber historischer Sinnmusste 
in hedentender Weise durch die Zeitereignisse genährt nnd 
angeregt werden bid einem Manne, der herangewachsen 
war wahrend der beiden grossen Kri^, die im Anfange 



üigiiized by Google 



des IS. .lalirliiuideits, der 'l'iiiki'iikrie^^e nicht zu gedenkeu, 
fast das ganze Europa in feindliche Lager zertheiiten, und 
der seine krilftigsten Mannesjabre in dem Staate Friedriebs 
des Grossen und unter dem Einflüsse von dessen Thateu 
erlebte. Und in Wirklichkeit sieht man noch jetzt der Wer- 
nigerOdisßben Bibliothek den Eifer an, mit welchem ihr 
Besitzer aneb das unbedeutend scheinende Material zu einer 
allseitigen Aulfassuug dieser Zeitereignisse zusammenbrachte. 

■ 

SpedaUbischer durften hier noch manche TergesBene oder 
Torloren geglaubte Schriftstücke entdecke. 

Während sich von solchem zeitgenössischen Interesse 
aas durch Nachschaffbng allgemeinerer historischer und geo- 
graphischer Werke eme ansehnliche Abtheilung ftlr Geschiebte 
in der Bibliothek bildete, gaben die vielfältigen Beziehun- 
gen, in denen das Grafenhans zu andern Geschlechtem 
stand, die nScbste Veranlassung, auch die Genealogie und 
Heraldik, so wie das Staatsrecht besonders zu berücksichti- 
gen. So finden wir hier neben mehreren Tausend anderen 
damals angeschaflken juristischen und staatswissensehaftlichen 
Büchern besonders eine reiche Sammliuig jener oft so selten 
gewordenen und oft nur im augenblicklichen Privatinteresse 
sparsam yerthettten Deductionen, in denen doch zum lee- 
ren Studium staatsrechtlicher Verhältnisse dua werthvollste 
Material niedergelegt ist Die Nachkommen der zahkeichen 



fieiehflStSnde, die io Wetzlar oder Regensbar^ ihre An- 
sprüche und Klagen aU8eiiiuiiderK't/,ten und bcgrtiiideteii, 
mSgen sehr oft selbst nicht mehr im Besitze der Denkschrif- 
ten sein» die durch die Sorgfalt des Grafen Christian 
Ernst in liiindciuii von IJiuideu l>is htuto in WmiipTode 
erhalten und. Diese äorgtalt erstreckte sich auch auf alles 
sonst am Reichstage Verhandelte, und den gedruckten Reichs- 
tügsakten sind auf der grilfliclien Bibliothek zahlreiche 
öchrillstUcke handscbriltlic}! beigetügt, welche der Graf sich 
oft mit grosser Htthe in Regensbm^ hatte oopiren lassen. 

Waren uuch die bisher genannten Fächer «liejenigen, 
welchen Christian Ernst mit besonderem Eiler nachging, 
so wurde doeh von ihm anch lUr die Medidn, die Philolo- 
gie und die schönwiiwensehaftliehe Literatur der verschie- 
denen Culturvülker buchst Acbtcuswerthes durch bamudung 
hervorragender Schriften geleistet; ftfr die Natorwissenschaft 
aehon deshalb, da der Sohn des Grafen, Graf Hein rieh 
Ernst (denken Nnnie noch jct/.t in der Heiurichnhübc am 
Brocken fortlebt) zugleich ein bedentendes Natnraliencabinet 
anlegte und damit die ThAtigkeit seines Vaters erg^lnete. 

Eine eii^i uiliiimliclie Uichtung nahm der fciamüieleiter des 
Letztere dadurch, dass aUmählig etwa zwansigtaasend Stück 
einzelner Dissertationen mtthevoll zusammengebracht wur- 
den, die mau iu etvva lUuthuudcrt t:>aumielbäudeu vereinigte. 
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Kann man auch im Allgemeinen nicht sagen, das« durch 
dieüe grons«^ AnKHinmlung von oft sehr mibetlcuttiiden Schrift- 
chen die Bibliothek einen sehr grossen Zuwachs an Werth 
erhalten hat, so Ist es doch sehr anznaikennen, dass der 
energische Sammeleifer des Grafen eine Menge von Mmio- 
gra])hi(;n, die immerbin wenigstens von bihliographischem 
Kutzi ii 8iuii, vor dem vüUigeu Untergänge bewahrt hat, 
dem 8ie so leicht vcH'allen. 

Wie die gaase Bibliothek in Fiieher or^nisirt war, wie 
mit der An&teUung, dem Einrangiien der neuen Ansehaf- 
Amgen, der Katalogisimng and Signinmg n.s.w. verfahren 
wurde, gt inif; dif ^lui/.c hihliotlukstcchnische St-itc die.ser 
TMtigkeit, alluti dioac» gehört uielit liitilioi ; Keuaera ge- 
niige es TO wissen, dass das System der Fadenkataloge 
mid der sogcmannten eisernen Stellen, wie Ast Uberall, so 
auch in Wernigerode adoptirt war; in neuerer Zeit ist hi- 
dessen auch hier den Fortschritten der Bibliothckstecbnik 
volles tüenllge geleistet worden. 

Dsg^n ist zu erwähnen, dass Graf Christian Ernst 
eine waliriiaft riesige peraSnliehe Thütigkeit diesem Schatze 
gewidmet hat. In jenen Ütaifhnndert, die Dissertationen ent- 
haltenden, und gewiss mwh reichlich eben «o viel anderen 
Alischhäuden hat er alle die kieiueii darin enthaltenen Sehrift- 
chen (z. B. in vielen Bänden mehr als hundert Gelegenheits- 



gedidite) selbst nnmerirt nnd jeden Band rorn mit einem 

pigenhändi^eii , höchst sorgtaltigeii luhalts\ t'r/A'it lini»8e ver- 
aeheu. Alle ßUeher der Hibliothck (in jedem wurde libri- 
gens als Zeieheu das giiliUetie Wappen ein^peklebt) bezeieh- 
nete er nach einer selir nachabmungswUrdigen Maxime auf 
dem Rfleken eigenhändig mit der Jahressahl ihres Ersehei- 
nens. Die bedeutendsten bibliographischen Htilfsmittel jener 
Zeit (z.B. Lipeniiis bibliotheea juridica) las er aufs Genaueste 
durch und unterstrich darin jedes schon in seinem Besitze 
befindiidie Budi; daraus ergaben sich dann wieder Deside- 
ratenveneiehnifise, und diese Teranlassten eine weitfilufige 
Correspondens, die der Omf fast immer eigenhändig tUhrte 
Als gegen das Jabr ITäo die Sauiudung schon beträchtlich 
heraiigovaeliHen und ausserdem dem öUentliehen Gebrauche 
zug&uglioh geworden war, da wurden freilich besondere 
Bibliothekare nVtfaig, und Graf Christian Ernst bat de- 
ren nach einander vier gehabt, raerst den Oberamtmaan 
Schröder, (laiiii l>is 1718) den Conrector Wigand, liier- 
mf den (Viircctor Jaeobi, der 17."),') so^^ar seine Lehrer- 
Stelle niederlegte und sich ausschliesslich der Bibliothek wid- 
mete, and endlich , als Jacobi (er ^b als Generalsnper- 
intoident zu nüberstadt) Wernigerode verlassen hatte, den 
Bibliothekar Ras^mann, der noch /wöIf Jahre lang nach 
des Graten Tode (bis diese Stelle bekleidete. Doch 
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wenn aiich diese vier Milnner den Titel Bibliothekar llllir- 
ten, HO war doch ihre Thütigkeit eine sehr untergeordnete 
und bestand auMer dem VerleihangHgeadiäfte wescmtlidi in 
ziemlich mechanisehen Schreiber- und fthnlidien Arbeiten, so 
dass sie noeh nieht die SteUnng sonstiger BiUiotheks-Secre- 
taire einnahmen. Der Graf aber blieb bis an sein Ende in 
Wirklichkeit sein eiij:ener iiihliotlu kar ; liut er doch Behofis 
Eintragung der Titel in die Kataloge die oft so ttberans 
schwierige AULtIrzimg der Titel so wie die Bestimmtmg des . 
Stiehwortes bei anonymen Scliriften sidi stets selbst vor- 
behalten. 

Graf Christi ii n Ernst liat .seine Saniuilungeu iu edel- 
ster Weise schon von Irtth an auch lllr Andere zugänglich 
gemaehi Als er einst um diu Jahr 1735 das Lyoenm be- 
sucht hatte, bei dessen Schulfeieriichkeiten er stets sngcgen 
war, gefiel ihm einer unter den SchtÜem ganz besonders. 
Er nahm ihn mit sich aiils Si hltiss und lies» ihn dort einige 
Verse, die der Knabe gemacht hatte, in ein Buch schrei- 
ben, um ihn zu ennuntera. Der juage Mensch wurde dreist, 
ging dt m die Bibliothek (die damals noch nicht Sittlich 
war), befand sich dann und wann in ihr mit dem Grafen 
allein und wurde von Letzterem mit uianchem Buche Jl>e- 
schenkt. ' 

Ans diesem Knaben wurde nachher der Dichter Gleim, 
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enipi'angen hatte, ti'ug ihre reichen Früchte. Gleim ist 
wtthieod seines ganzen Lebens mit dem Graten Christian 
Ernst so wie mit dessen beiden Naehfolgein in der regsten 
VerbiuUuii^ geblieben, war noch «It aul dem Wernigerikler 
ÖQhlosse ein gern gesehener Gast und bat dort in einem 
der Liisthänser des giflfliehen Thieigartens manehe seiwar 
Diclituni^cii nieciergeschrieben. Bei testlichen Ereignissen im 
stolbergischen üanse verfehlte er nicht seinen gräflichen GOn- 
nem eben so wie sem ScfalitKting, die bekannte Karsebin, 
poetische Gltlckwflnsiche darzubringen; von Beiden haben 
sich iu der Bibliothek zahlreiche soust uuhekauute gedruckte 
Qel^nheitsgediebte so wie aueb nuuuibe haodsdmftlieb 
erhalten. 

Der wichtigste und bis jetzt iulgeureichste Schritt iu der 
Gesebichte der Bibliothek geschah, als die Sammlung etwa 
zehntausend B^de zählen mochte, am 15. Januar 1746, an 
welchem Tag-c Graf Christian Ernst die Bibliothek zu 
einer i^ffentUehen erifMie* Das darüber ansgefertigteActen- 
stflck beginnt: „Es wird zorFlHilerung undAufiiabme derer 
WisseuBchatten jedermänniglich , wer gegenwärtiger Biblio- 
thek zu seinem Nutzen sieh bedienen will, ein treter Access 
zn derselben erstattet'' Femer wird darin bestimmt, dass 
das Local Mittwochs iiud Sounabeuds von 1 bis 3 Uhr Nach- 



mittii^/) ^eliffhet sein soll, das» aber Fremde und Dnrchrei- 
»eiuie, wenn sie diese IStuuden i^dit abwarten können, aich 
20 jed^r Zeit wegen des Eintritte beim BiUlotfaekar oder 
einem bestimmten giüflichen Kammerdiener melden kOmien, 
endlich dass man die Kataloge durchsehen , Werke im Lrocale 
selbst gebraneben und aneh innerlialb gewisser genau ge«h 
gener Grenzen nach Hanse mitnehmen dürfe. 

Rlit tlieseui iJ<»ruinente war die grütiiehe liibliothek zu 
dem reieligesegnet^ Institute erhoben worden, das sie bis 
auf den heutigen Tag geblieben ist und hoffentlieh noch 
Jahiliuiiderte lang bieihcu wird. Hundert Jahre später, am 
15. Jannar iB46, begab sieh Graf üenrioh, des GraieR 
Christian Ernst Urenkel, mit allen anwesenden Gliedeni 
des grätlichen Hauses in die Bibliothek, woselbst eine Au- 
2ahi von eingeladenen gräfiioheu uud städtischen Beamten 
sieh eingeiunden hatte, und es wurde bei einem Gtase alten 
Weines das Andenken jenes tür die Grafschaft und weit 
darüber hinaus so wichtigen Tag^ geleiert; zugleich Hess 
Giat' Henrieh die Oelbilder der Grafen Wolf gang firn-st 
und Christian Ernst in dem Säle aufhängen , dessen In- 
halt ihr schönstes Denkmal bildet 

So hatte Graf Christian Ernst wUhrend der letKtw 
vierzig Jahre seiner 61jährigen Hegierung ans einer ganx 
kleinen, vielleicht noch nicht Uber tausend Bände zählenden 
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Baebemmnilaiig eine Bibliothek von mehr als dreissigtaii* 
send Bftnden geecbafPet), deren gxofuer Rnf bis in w«te 
Feme t'eststJind. Die ThUtigkeit des erlanchten IkHitzers 
für diesen Seliats erlosch erst zugleieh mit seinm Leben; 
noch am 24. Oetober 1771 war derselbe in gewohnter Weise 
mit den Büchern bescliütltig^t gewef>eu, hatte auch noch au 
demselben Tage eine Au«ijBtbrt gemacht, und am folgenden 
Tage sehloss er sein Aoge. 

Graf Henrich Ernst, sein Sohn und Nachfolger, der 
seinem Vater in den letzten Jahren schon einen Tbeii seiner 
Geschftite abgenommen hatte, regierte nur sieben Jahre lang 
und hatte während dieser kurzen Zeit weniger Gelegenheit, 
fiir die weitere Entwickelnng dieses Instituts zn soigen, ob- 
wohl er besondeis in dem regen Sinne itir das Kirchenlied 
»einem Vorgänger nicht nachstand, im Eil'er lür die Natur- 
tbrschung ihn weit dbertrall 

Ihm folgte sein Sohn Christian Fried rieh in der 
Regierung. Unter ihm wurde besonders die nenere Literatur 
sowie das Fach der Memoiren und Keisebeschreibmigeu stark 
Termebrt, dooh trat auch mgleich zwischen 1780 und 1790 
eine beklagenswerthe Yemindening der Bibliothek ein , nnd 
zwar dadurch, das*« zu drei verschiedeueu Halen eine uiuht 
ttnbetrftchtliche Anzahl von anschein^d nnbranchbaren Bü- 
chern, namentlieh des theologischen Fachs, versteigert wurde 
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Während Chnt»tiaii Friedricbs Regienmg trat die Napoleo- 
niflche Zeit ^n, die ftlr das Gratenlians sehr trttbe Erfah- 
rungen herbeittthrte; (i rat Christian Frietlricli »ich wäh- 
rend dieser Zeit gänzlich auf seine schlesisehen fiedtzongen 
aurflck nnd fiberliew seine SteUvertretung am Harze seinem 
Sohne Henrich. 

Hit letzterem, der im Jahre 1B24 seinem Vater folgte, 
begann wieder eine bessere Zeit ftr die Btbliofhek. Graf 
Henrich gab gleich zu Anfang seiner Regierung, im 
Jahre 1826, der Bibliothek ein neues Local, indem er sie 
ans den beengten nnd auch sonst nieht zweckmässigen Bäu- 
men auf dem Schlosse, wo sie ein Jahrhundert lang gestan- 
den hatte, möglichst bald entfernte, bie wurde in das im 
Luslgarten nnter dem Sehlossberge gelegene Orangeriege- 
bände transportirt, das Graf Christian Ernst zu dersel- 
ben Zeit hatte erbauen la»^n, als er die Hchlossbibliothek 
gründete; dieses Gebäude bildet also mit seinem Inhalte ein 
weit sehdneres Gedäehtnissmal seines Grttnders/als dieser 
selbst es ahnen itoniitc; Es ist wahrhaft Ixnvujideniswcrih, mit 
welchem praktischen Blick die ehemalige Orangerie durch den 
Grafen Henrich in eine Bibliothek umgewandelt worden 
ist; da« kllhne Hängewerk, welches irUher die Decke des 
Uanptsaales bildete, wurde durch zwölf gemanerte Säulen 
otttersttltzt nnd die terrassenl^nnige Anordnung des grOssten 
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Theiles l>evvirkt einen verhältnisKinjissip; prossariifi^i»!) Kin- 
dnick. Dabei hat die Einrichtung da« besonders Angenehme, 
dasa man fiiat jede« Bueh erreicheii kann ohne sich einer 
Leiter oder eines Trittes zn bedienen. Uebrigens war die 
Sammltittg, als sie in . dies Local Übergesiedelt wnrde, daa 
sie noch jetzt iiinc bat, etwa 3S(HM» Bände stark. (Jraf 
Henrich bat der Bibliothek nach langer Zeit wieder hc- 
deatende fiereiehenuigen zugewandt, wie er denn ttberhaopt 
Irols seiner sonstigen Sparsamkeit diesem Institute geg^ 
Uber gern an Opfern bereit war. So wurde nm 1830 die 
9(M) Bände starke li\ mnclo^Msehe Samndnng tle^ Ministors 
von F ritsch auf tieerhausen bei Oschitz und etwa 1845 
die ebenlaUs ans mehreren Hnndert bynmologischen Schrif- 
ten bestehende Sammlung des Pastors Heeht zn Lettin bei 
Halle angdcauft. Die grSsste Bereiehertmg aber fiel der 
Bibliothek in dieser Periode dadurch zu, dass Graf Hen- 
rich Küninitliche nachgeliisscne lUiclier des zu Wernigerode 
verstorbenen Begierungsdireetors Delins im Jabre 184t er- 
warb. Dadoreh* ergab sich ein Zuwachs von 13,00» Bbiden 
nnd etwa 10,000 Landkarten, und seitdem ist das Fach der 
dentsehen Geschichte hier gans vortrefflich vertreten. Denn 
Dcliu8 war ein aupge/eichneter Forseher und unemiHdli- 
cher Sammler auf diesem Felde gewesen; seine ganze Be- 
deutung erkennt man weniger ans seinen gedruckten Sehrif- 
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ten als aus seiuem reiclilialtigeu haudschiriiUichen Nachlasse. 
Nimmt man nnn noch hinia, das» Qnf Henrich durch 
testanieiitarifM;he Beetimmmig etwa 50()0 Bände seiner reichen 
Uandbibliothek der öffentlidieu Bibliothek vermaclitc, so er- 
scheint er als ein ganz besonderer Förderer dieses Schatzes ; 
aneh in der Ncipriinju;, die Bibliothek hftufig zu hesnchen 
and von ihrer Verwaltung und Beuut/.uug eingebend Keuiit- 
nifls im nehmen, tritt er seinem Urgrossvater Christian 
Ernst würdig zur Seite; er starb un Jahre 1854, 81 Jahre 
alt wie jener. 

In der Begiernng folgte, da der Erbgraf .vor dem Vater 
^entorben war» der Enkel des Grafen Henrich, der ge- 
genwärtig regiereiule Graf Otto. Noch unmündig, wurde 
er die ersten vier Jahre hinduroh darefa die vormundschaft- 
liehe Regierung des Grafen Botho, seines Oheims, Tortre- 
ten. Gral iiotho, selbst ein Kenner und Forscher iu ar- 
chäologischen Dingen nnd yaterländischer Geschichte , wandte 
der Bibliothek fortdauernd seine besondere Aufmerksamkeit 
umi (.uimt zu. Auf seine Veianliistiiing wurde iui Jahre 1857 
die nachgelassene Bibliothek des 1850 verstorbenen gräfli- 
chen Bibliothekars Zeisberg Dir 11,000 Thaler erworben. 
Dieser etwa lti,(MM) Hände starke Schatz, besonders reicR 
lUr ältere deutsche Literatur, an alten Drucken und kostbar 
ausgestatteten Handschriften aitsserordentliohe Seltenheiten 



nnd Merkwürdigkeiten enthaltend, hatte seit wehfi Jahren 
die Augen (ier HüchertrcunUe iu Deuta'liland und im Auh- 
lande auf sich gezogen und war ncbon oll Affientlicb bespro- 
chen worden, so daeis die Gefahr, dass er von Wernigerode 
entiHbrt wtlrde, sehr nahe lag. .la er war m iiuii einmal znr 
Anction geBtellt worden» die sabireiob herbeigeströmten 
Bibliothekare nnd Antiquare mnssten aber nnverrichteter 
Sache wieder abziehen , da die 1ki»it2er den Zuschlag ver- 
weigerten. Grat' Botbo bat das unvergängliche Verdienst, 
der gräflichen Bibliothek diese hdobst bedeutende Berdehe- 
rung zugewandt zu haben. 

Diese grosse Erwerbung machte nun sowohl eine Er- 
weiterung des Locals, die sich leicht beschaffen lies«, als 
auch eine rnterstützuiii: des ßil>li(»tlickur.s duicli einen Httlfs- 
arbeiter uöthig; tllr Beides bat Grat' Botho in hinreichender 
Weise gesorgt. War schon seit dem Jahre 1S5I eine ganz 
neue Ordnung und Kinthcilung der Bihliothek, dem heutigen 
iStande der Wissensckaiten und der Grösse der ISamnilung 
entsprechend, unternommen worden, so musste jetzt vor Allem 
an das systematisclu^ Ausscheiden der Doubletten gegangen 
werden , die tjicb durch die neueren grossen Bereicherungen 
biassenhafll; ei^ben hatten. Mehr als 8O11O BSnde solcher 
Doubletten wurden ausgosehieden, etwa tausend davon wäh- 
rend meiner Verwaltung verkauft, die ttbrigcu lifm ich bei 



meinem Abgange nebst einem (l(»|)iH*lt«'u darüber an^et'ertig- 
ten Kataloge snrttck, in der Hoffirang, daas der Erläs dar- 
aus der Bibliothek niobt nnbedentende Mittel m neuen Be- 
reiebomigen liefern werde. Viele Unordnnngen, die durdi 
frtiheie mangelhafte Verwaltung eingerissen waren, wurden 
in den letzten :in<lertli;ilh Jahrzehnten abgestellt und endlich 
wnide an die Ueratelltuig eines neuea wiBsenschatUich ge- 
ordneten Katalogs gelangen, der mit Aoflnalune der Aoto- 
graphen and Landkarten jetst. schon die ganse BiUiothek 
nmfiunt. 

Der jetzt regierende Graf Otto, der im Jahre 1858 
selbständig dieBegiemng ttbemahm, bat schon während der 
koraen seitdem yeiflossenen Zeit sieb dm finheren Förde- 
rern dieser Angelegenheit rilhmHoh an die Seite gestellt 
Der jftbriiebe Etat fltr AnschalAmgen wurde Terdoppelt, 
durch die voriUicrf^claiHlc Anstellung «'Ines zweiten HUlts- 
arbeitera wurde es möglich gemacht, mm auch den alpha- 
betiseben Katalog kiiftlg in AngrÜT m nehmai, so dass er 
sieh bei meinem Abgange sehen &st über die halbe Biblio- 
thek erstreckte, nnd werthvolle ansserordentiiche Gesdienke 
hereiclierten die Saiiinilung um mehrere groi*se Werke, zu 
deren Anschaffung die regelmässigen Mittel nicht ausreich- 
tra. Anch der grOsste Uebelstand» an welehem die Biblio- 
diek bisher noeh litt, ist soebra unter d» Begiemng des 



Graien Otto abf^telU worden. Denn mir, der ich u- 
gleich ein Yolles Schulamt zn yeiwehcn hatte, war e8 nnr 

mö^^liili, durchsclinittlicli etwa /x-lin bis zwJilf Stunden wft- 
cbentlieb diesem Schatze m widmen; jetzt ist in der Per- 
eon des bisherigen AreMvwcretairs Dr. Jacoba an Magde- 
borg Mann gcAvonnen worden, den» die einlieitlielierc 
nnd weniger als bei mir zu Collisioneu lüiirende Autgabe 
KQfllllt, die Bibliofhek ihrer weiteren Vollendong entge> 
genznftthren und m^eich das httehet wichtige nnd reieb- 
haitige Archiv den Aui'orderungeu der Jetztzeit eut«precbeud 
nnunbiiden. Ich sehe der Zokunft des mir so sehr am 
Heizen liegenden Institnts, wie es sich unter der Oberlei- 
tung dieses trelHichen Gelehrten weiter bilden wird, mit 
Völliger Rahe ond iroher Hoflirang entgegen. 

Die gräfliche Bibliothelt umfasste bei meinem Abgange 
(den t. Octobcr lS(>5j nach Ausscheidung der Donbletten 
noch genau 66,4<Ni Bände, anseerdem manche amdehende 
Antographen nnd eine ausserordentliche Menge von Land- 
karten. Ihre Stürke liegt aul <leni historisehen und tluNilo 
gischen Gebiete nnd ihre Vermehrung wird in systematiscber 
Weise besonders diesen FUchem angewandt; bei einer gleich- 
mä88igen BcrUeksiehtigun^; aller U issensch:ili< n wiirdo eben 
keine in vorzttgUcher Weise vertreten sein. Nicht biiMs den 
Einwohnern der Grafschaft, sondern auch auswärtigen Ge- 
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lehrten bis in weite Entlemniig hin ist aie unter den libe- 
ralsten Bedingungen, die mit einer geordneten Verwaltung 

vereinbart werden können, fllr wisscnschartliche nnd amt- 
liche ZweciLe zur Beuutznng zugänglich , und in vielen wäh- 
rend der letzten Jahre ersehienenen Werken findet man in 
den Vorreden den innigsten Dank der Verfasser dattir an 
das Graienhaus abgestattet. 



n. Anordnimg der Bibliothek. 

Voi hcnu'i k ungen: I. Die tolf^ende spccielle Schil- 
derung der Priucipien , nach denen die Bücher eines Joden 
Paeties au^sestellt sind, Mrird erleichtert oder beinahe erst 
ermöglicht durch eine dgentbaniKche Einrichtung derSigna- 
tnren. Wahrend nXmHeh Auf anderen Bibliotheken die Bigna- 
turen Im jedem Form.ih mit eins zu hejsrinnen plUfreit, bil- 
det in Werniger<i(l(' jedes b'avii mir eine lortlaufendc Num- 
memfolgei nidit di-ei. Das beisst, es sind die BUeher zuerst 
80 rangirt worden, ats ^be «5 gar keine versdiiedenen 
Formate, nach dieser Reihenfolge erhielten sie ihre Ffigrna- 
turen und dann ci>Jt wurden sie narh den Fuiuiatcii getrennt. 
So hat i. B. Horaz die JSigimtiiren l'e l<r2 — 204, davon 
steht ünter Folio Fe 162, 163, 167, lb9, 174 u.s.w^ unter 
Quart Pc 164, 165, 166, t6S, 171 u.8.w., unter Octav Pe 
17«, 175, 176, 177, 178 u.t.w. Die Vertheidignng der Vor- 
theile dieser Anordnung wird einem anderen Orte vorbehal- 
ten; nur miige man sie uielit verdanmicn, ohne eine klare 
Vorstetiuug davon (also auch von dem Verfahren beim Ein- 



raugilcii neuer Werke, beim Hole» veriaii^tcr ÜUcher u. t». w.) 
sieh gebildet zu haben. 

2. Den Bttch^rn des gr 9 ästen Formats, welebe bei 
ihrer Wissenschatt incht untergebracht werden konnten, sind 
zwei besondere Plätze des Locals reservirt worden, der eine 
den Fftehem fttr NatorwisBensehaß and Knnst» der andere 
allen Übrigen. 

3. Wo in Folge nichts Näheres Uber die Anordnung ange- 
geben ist, da ist' jedes Fach nach dem Abhabet derVei&s- 
ser resp. der sonstigen Stichwörter geordnet, am Schlosse 
des Faches stehen die MiseellanbÜnde, in d^en nicht 
etwa eine der Schriften die bei weitem wichtigste oder 
grSsste ist 

4. Die in Parenthese geschlossene Zahl bei jedem Fache 
bedeutet im Folgenden die Anzahl der am 1. October 1866 
dazu gehörigen 1%nde. Es ist eine Einriebtnng getroffen, 
wonach iu Zukunft auf die Frage, wie viel Bände eine be- 
stimmte Abtheilnng beaitxt, stets augenblicklieh geant* 
wortet werden kann, ohne erst ein Zählen rorzonehmen. 

Folgendes also ist die Eiutheilung des Ganzen nebst der 
za jedem Fache gehörigen Signatur: 
A* Encyclopaedie (478). 

B« Bibliothekswisseiischat't und Bi b i iogr apiiie. 
fia. Bibliothekenlehre incL Arehivlehre (35). 



Bb. Oefieutliche Bibliothekcu 075;. 
Bg. PrivatbibUotbeken (426). 

Da diese Abtheilimg fast lauter Anonyma eothttit, so ist 
sie uacb dem Alphabet derjeuij^eu Tersoueu ^eordiii^l, deiieu 
die betreffende Bibliothek gehörte. Ks iiaden also hier na- 
mentlieh die aDtiquanschen und Auetionskataloge ttber Biblio> 
tbekeu berllbuitcr uud aut dem l itci genannter Gelebiler 
ihre Stelle. Erat in neuester Zeit sind dergleichen Kataloge 
rndit mehr der BiUiolhek einverleibt woiden, da nach der 
jetzt bestehenden buebhändleriHeben Praxis der auf dem Titel 
stehende Name des üelehrteu nicht mehr die Gewähr giebt, 
dasB wir wirklich den Katalog der Bibliothek dieses Man- 
nes ohne fremdartige Znthat und ohne Fortlassang mancher 
BOcher vor uns halieii. 

Bd. Gesebiebte der Buchdroekerkunst (8ü). 

Hier finden auch die Geschichte der Hotesehnetdeknnst 
n. s. w.,. temer die aul' lucuuabeln bezügliebeii Werke, end- 
lich Bfidier ttber die versobiedenen Jubiläen, die xtun An- 
denken an die Eifindmig des Bnchdrocks gefeiert sind, ihre 
Stelle. 

Be. Locale Bibliographie (71). 
Also bibliographische Verzeichnisse oder SehriftsteUer- 

lexiea, die ;sicli aut be»tinimte lüudei oder iStädte beaieben 
(gelehrtes Berlin u. s. w.). 



B£ Veriuiächte Bibliog^mpbie. Anhang: Iudex libro- 
lum prohibitomm (478). 
Als Emleitnng: gehen (bis Bf 13) die Tenehiedeiim 
Frankfurter uud Lei|)zi^er Me&»kataloge vorher, die nach 
der Zeit geordnet sind; dann kommen die Übrigen biblio- 
graphiscben Httlismittel in gewöhnlicher alphabetiMher Oid- 
uung, vüu Bf IIU endlich hcgiuueu die iudiceä librorum 
prohibitoram. 
Gl Literatnrgescliichte (415). 

Du dicscb F;u.'h bisher anii ist , so iät die ganze Litei'a- 
tm^Bchiebte aller Völker in einem Alphabet antgesteUt 
Ht Allgemeine wissensehaftHeke Zeitsehriften. 
Da. Academiiscbc Zeitüclirilteu (3UU;, 
Die Anordnung findet hier naeh dem Alphabet der Ötkh- 
wOrtor ,^bhaiidlungen, Aeta, Analeota u. s. w.'' statt; bei 
grösserem Kt-it iiiliuuic des Fatlics» würde es sich emplehleu, 
das Alphabet der Ortsnamen „Bairische, Böhmisehe, Mainzi- 
sehe, Ptenssische u.s.w. Academie" an die Stdle jener Ord- 
nung treten zu lassen. 

Db. Uebrige allgeiueine wifisenächaiUieh« Zeitschrif- 
ten (2764). 

Ganz geordnet wie da» yoThergebende Fach. 
£• Zeitungen und Ltuuaibiätter. 
Ea. Zeitungen (564). 
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Bei der aipluibetitchen Anordnung sind hier die Namen 

der Läuder und Htädte ljc\ui-xuij;t, uli»«» Anliultisclie, Augs 
bniner, Daruutädter, Franklurter u. it. w. Zeitnngen. 
£b. PtoTinzial- ond Loealblfttter (324). 
Ganz wie Ea geordnet. 
Pliilosophie* 

Fa. Venniadite Philosophie (493). 
Fb. Philosophische Dissertationen (4 I i. 
Hier wie bei den audeni unter dem Titel ,,Ditiäertatio- 
nen^ vereinigten Abtheilungen (Hi, Im, Kx, Mn) sind nur 
die im 18. Jahrfanndert zummmengebnndenen MiscelianbSnde 
aulgeuommeu, welclie uuter dem aulgedruciLteu Titel Di«>ser- 
tationes irfiih)flophioae n. s. w. oft ganz ungehörig httchst 
Terschiedenartige Schriften vereinigen; tttr einzelne Dis- 
sertationen giebt es kein besuudereis i^'acb in der Bibliothek. 
Eb yerateht sieb, dass in den hier beieiehneten ftlnf Abthei 
Inngen die Anordnung eine ganz willkttriiche sein mnsste. 
ii. Pädagogik. 

6a. Vermischte Pädagogik (202). 
Gb. Sehulprogramme (243). 
Diese Abtheiiung ist alphabetisch nach Urtänameu aut- 
gestellt, also Programme von Altdoii', Altona, Asehersleben 
0. 8. w. £8 war hier namentlieh die Absieht, Suiten von 
äehuluacki-ichteu einzelner Anstalten zubauimenzustelleu und 



die.|enigen Prv^'amme zu rangiren, denen keine wissen- 

sc'hartlichc Al)liinullun^ beig<>f?clH'n ist. Ist lotzt<?res der 
Fall, so sinil die rro^ramuie, l'alls liicrdiirch nicht ein»' 
jener Suiten empfindiich zerrissen wird, denyenigen Faclie 
der Bibliothdi einvi^leibt, dem jene Abhandlung zngehOrL 
Oc. Kinderschriften (ISO). 

Dieses Fach ist iuüj;lichst beschränkt und selbst Sehul 
grannnatikeii finden ihre Stelle unter der .Sprachwisseuselialt, 
matlieiaatiacbe LebrbUobcr unter Matbematik n. s. w. Beson- 
ders haben hier ABC- Biloher, Fibeln, Chrestomathien, ganz 
i)Ir Kinder bearbeitete Beisebeselireibungea, moraliwshe Kin- 
derschrit'ten n. s. w. ihren Platz, 
(id. Universitäten (lObj 

Bis Od 36 reichen die aul' Univejrsitäten im Allgemeinen 
beiflglichen Scbrifton; dann folgen die einzelnen Universi- 
täten nach dem Alphabet der Ortsnameii, also Altdor^ Ber- 
lin, Erfurt, Erlangen u. 8. w., wobei am reichsten Göttingen 
vertreten ist, da hiermit seit lanjcc das urälüclie Iluiis in 
besonders oiger Verbindung steht. Üci Uuu ciuxcluen üni- 
versilSten stehen anch die Festgediehte zu Jubiläen u. s. w., 
sofern sie in festem Einbände gesammelt sind. 
H. Theologrie. 

. Ha. Bibeln (2950). 

Die grosse liibelsauuulung der Bibliothek, mehr ausge- 



zeichnet als eine Sanimliing tUr den Orandtext ond die deot- 
seheu Aiu^abcii als durch ciucu licicluluiui an vtTS4-Iiit'»leiieu 
Sprachen, bt nach 8|)rachcn aud iituerbalb der letxtereii 
chrenol<tgrifleb geordnet. Antraben oinselner Thefle der Hi- 
Uel tiiideii uur üaiiu hier ilire SteUo, vvi iiu .^ie iiit-ht luit 
einem Commentarc versehen sind, in welchem letzteren 
Falle »ie in daa Fach der Exegese hiiittbergenommen wur- 
den. Deu Anfang hihlcn his Ha di«' Schrilten zur Uib- 
liographie and Literatur der iiibeikuude. Hieran «ehliesaen 
sich znnftchBt die deutschen Bibeln , zuerst die vorlntberi- 
sdien narii der Hoihe, wie sie {gewöhnlich {([iziiliit werdi-n. 
Die tlinitei der zweite Band der achten, die nennte, der 
erste Band der dreizehnten hochdeutschen Bibel ist doppelt, 
der erste Band der neunten h<M hdt iitsehen niid der erste 
Band der ersten niederdeutsche» Bibel Migar dreifach vor- 
handen, da die Abweichung der einzebien Exemplare von 
ciuaiider tlas AuKran{;iien als Doutiiette U'rlfot; wo solche 
Abweichnngeu mangelten, sind solche Exemplare dag^n 
wirklich unter die Doubletten genommen worden. Em fehlt 
der Hibliotliek in dieser .SuiJ<' nur noeh der zweite Hand der 
eilten Uocbdeutsclien , der zweite Band der dreizehnten hoch- 

m 

deutschen und der zweite Band der ersten niedenlentsehen 

Bibel. Die chronoloi^iseh j;e(»nliK U u deutschen lUbi laiis 
gabeu reichen bis Ha ^1, die Iblgeuden Signaturen bis 



flft 1(150 nnd tfbersprtuip'ii, um bei AnRchnffiingen nenerer 
(loutsrlicr Hilu'iniisptliru nicht snhald mit dt-ii .Si^iiatureu in 
N crlegenhcit 2U konuueu. Von IIa 1054) bis Ha t(lü& baben 
einige Äiusgaben ihre Stelle, deren Zeit nicht zu bestiininen 
war, zmn Theil wegen de» ausgeriatsenen Titelblatt». Nun 
tbl^n bis Ha i(»»8 die Polyglotten, bis Ha [m die h&< 
iiniihi-lu'ii AiisjchIh'ii , l»is IIa 12ii:j die jll<li.xcli-ili.iitschon, 
lii.s IIa I Ni die j^necliiticlicn. An die (irtnidt<;xte scliliestieu 
»ich die kteini^uheu Hilieln bis Uu ib37, die franztisitselicn 
hilf Ha IftST, die übrigen ranianigelicn bi» Ha 2l):t2. Die 
^nnanittehen Spraeben mit AnKualune der lioehdentBchen 
iiud iiiiilcaiciii.-clK'ii, /.lUTst die liollandisrlie ei"ste Bibel 
iDelft 1177) iielniu n die tenicren Signaturen l>is Ha 'lllli 
ein, doch idnd hier die AuHgaibeu de» lilfilas nicht eiuran- 
gilt, da sie ihre Stelle in der altdeutschen Literatur geAm* 
den haben. Die «tlRvitichen Bibeln reiehen hin Ha 22&3, 
dann fol^t das Litauisclie, Lettisilie, liiselie, irngarische, 
Lapplüudiselie und ElistniHche bis Ha Ill'A. Die indoger- 
maniKcbeu Spraclieu AtiieuH (hier nur durvh Uiudustaiii und 
Armeuisch vertreten) gehen bis Ha 228», die seinilischen 
Sprachen auiwer dem Hebräiseheu (araljiscb, syrisch, aetido- 
pisch) bis Ha 2331. Den Scblitfw der spraeldieli <<:eordneten 
Aulstellung bilden dit; (Ibii^cii .Spaubeu, von denen sieb 
hier uur da» Türkische, Koptische, das atnkanische üerero. 
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das Kahntit'kisclir, Tainnlisrhc, Malaiische, da« OrlSnländi- 
schc und eudlii:h die li^pnicliu der Eskimos und zweier aine- 
rikanisichcn IndiaucTBtämiitc vorfindet; alles dieses reieht 
\m Ha 2350. Endlich «ehHes»en sich bimn die Bilderhi- 
bchi, iu iK)iern sie uicht uiit voiUtUndigcm üibeltext \ erla- 
hm sind. Sie erstrecken sich bis Ha 2410 nnd an ihrer 
Spitze liciindet sich (Ha2S5l) HneSamndnn^ von 24 Tafeln 
aus dein vor^utti'iibcrfiisclu'ii Hoiztalcldruck der Apokalypse. 
Hb. Uymnologie (2536), 
Diese Sammluii^, an Werth bedeutend Uber der Bibel- 
ui)th(*ilun^^ sulji nd, lu*j;iuiit (bis ill> mit den Schriitt'ii 
zur liiUliograpbie , Literatur und Geschichte des Kirehcnlie-- 
des. Dann folgen Werke ^ welche nach dem Alphabet der 
Dichter, Saimnler oder Heransp'her ^eonlnet sind, bei den 
einzelnen auch die äeliriitcn Uber die Lieder eines bestimm- 
ten Dichters; diese Abtheilung geht bis Hb 921 und es ist 
in ihr, simic iiherhaui»t in der j^anzen Hyninolu^ie, keine 
liUcksiclit aul den Unterschied der einzelnen Coufcssionen 
genommen. Von Hb 922 beginnen die deutschen Gemcinde- 
j^esanf^biiclu 1 und andere Werke ähiiliebei Ait, welciie sich 
am besten nach dem Alphabet der ^tudte- resp. Länderna- 
men ordnen Hessen ; die Gesangbtlcber der Brtldei^gemcindeu 
finden sich hier aUe unter Herrnhut; eine kaum zu vemiei- 
dcnde lucousequeuz ist es, dass einige retbrmirte Gesang- 
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bttoher ohne Ort hier unter dem Stichwort reform irt ihre 
Htolle haben. Dieses Ortwilphabet echliesst mit Zwiekan 

MI» 2nis, Daim k(uiuHeii Irciudspi ichi-e flesjui^büchcr, 
nach dem Alphabet der Sprachen (bOhmit»ch, dänisch, eng- 
lisch n. 8.W.) rangirt; sie retchen bis Hb 2121. DenScblnss 
der Hviiniolopc hiitlen veniiist lile WiM'ko, «lu- in die vor- 
heiigeheudvn Abtheilnugen »ich ■ nicht einrungircn licütsen, 
namentlich Saniminngeu von hymnolog^ischcti Einzeldrucken 
iiiul jukUmv liierlier ^^i'lHirijjc MiscclhiiihänUe, ferner jceist- 
liche Lieder tUr iScbnleu , tiOr das Militär n. s. w. Diese Par- 
tie wnrde, so weit es ging, chronologisch geordnet; sie 
sehliesst mit Hl) 22S2. 

Uc. Evangelische Theologie der Ueiornrntionszeit 
(1453). 

Dies© Abtlieiliin/^ ist <ler Zeit nacl) mit dem Jahre !(><><► 
abgeschlossen^ dem Gegenstände nach enthält sie sänmit- 
liche evangelische Theologie (aaeh die excgetisehe und die 
Predigten) des Iß. Jahrhundert« mit Ansiiahmo der Hymiio- 
logic (Hb) und der s^nilKilischeu Bäeiter (lld). Die lieihe 
beginnt mit Luther, dessen reiche Literatur von He 1 — 248 
rciclit; zuerst die OesammtattSfraben seiner Werke, dann 
einzelne »Sciu'ittcn. Die lelztereu beginnen mit einigcu Mis- 
cellanbttndcn sehr mannigfaltigen Inhalts (bis He 24); lüeran 
sehliesaen sich Luthers einzelne exegetische Schritten nach 
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der Reihe der biblischen JiUcher geordnet (bis Hc^h, t»eiDe 
Auslegimg den YiiterunKcn», der Evangelien und Episteln 
sowie die KirehiMi niid HauHpostille und die Aiisic-runfr der 
gesaiiimetteu biblincheii »Sprüche (bis iie Mb}. Die dami lol- 
gendeu Predigten reielieu biü Hc 118, die Briefe (in cbrono- 
lo;?ificher Ordnmijr) bi« He 129, die Tisclireden bis Hc ITJ, 
dati iictbUchlciu bi^i 130. liicraiü' kouuueu die Ubrigeu eiu- 
zelnen lnther)«ebeu Schriften in ehronologtijeher Folge, zuletzt 
wieder eine Reihe von MiNcellanbiinden, in denen aber auch 
niaiK-ht's aiijjelmiuliii ist, was nicht von Ijitlicr herrtlhrt 
(bis Ue 248). Auf Luther folgt in ähnlicher Weise geordnet 
Melanchtlion (bi« Hc 311), Zwingli nnd Oecolampadiui» fbis 
rii- 321 , Calvin i Ins Ilr 'M \ i. Säiiimtliehe ührij;:e cvan^^clisclie 
Theologen des lf>. Jahrhunderts sind alphabetisch geordnet bis 
Hc036, worauf dann zahlrciehe Miseellanbände (bisHc 1117) 
diese sehr jjeiialtreiclK* Alillieilim^ sclilicsseii. 

hd. Syntboiikiche Bücher der evangelischeu Kirche 
(177). 

HiniiuU'i- aiuli, uiul ukUi uuUr llc, dvv LiillHTische 
Kaieciiiwnjns laucli die Jiöchst »eltene Lebersetziing in preu- 
sKischer Sprache von 1545, Hd64). 

He. Vcmiischteovang:eli)4('he Theoloj^ieseit Hinoi 22!M)i. 

liier sind alle theohigische ÜiiM:i|dincn dieses Gebietes 
vereinigt hiit Autinahuie der Uymnologie, Exegese und der 
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Predigten. Am reicksteu ist diese Abtheilung Ittr die Pie- 
tisten des IS. Jahrhnndeits. 
Ht: Exegese (897). 

AI« Einleitung dienen (bis Hf3>i die Concordan/pn nnd 
l»ll»liwhcn IkeiUloxica. Im L'el)ii{;cn ist iiier bei Anonlmnifi: 
des Eimeetneu die jetidge Iteitietilblgo der biblischeu Bttclier 
befolgt, doch 80, dass stets das Allgemeine »eh Aber meh- 
rere BUcher eralreckende voraiisteht, also allgemeine EiUa- 
rungen Uber die Propheten vor Jesajali, Uber die Evan- 
};elisten vor Mattliäus u. s. w. lOxe^etiselie !Schrilten des 
lU. Jahrhunderts sind aber nicht hier, sondern unter Hc sn 
suchen. .Den Sehluss bilden Auslegungen der sonntSglichen 
Evangelien und Episteln. 

Hff. Predij;teii (547). 

f>ie aipluihctisilie Amndiuiii^ geht l»is Hg 2;i.>, dann 
folgen Miseellanbände hin üg 2b I. Einen Anliang bilden 
die Leichenpredigicn , eingeleitet durch den Katalt^ der be- 
rtthmten Leielienpredigtsanunlung auf dem Schlosse Stolberg, 
welche -m oft irrthUmlich hier gp!<ueht wird. 
Ilii. i hLolugis<'be Misirilanca < i. 

Ukae kleine Abtlieiliing iiiiilasHt eine Atizuhl dJiscellan- 
bände, die sich in andeiten Abtheiiuugen uiclit gut unter- 
bringen liess. 
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Hi. l'lH'ulu^ifH'lie DiKst'rt;»ti(müM (lOS). 

V^. o]>eu unter Fb. 
Hk. Theologische Zeitoehriflen (54>2). 
III. Katholische Thcili.gie (S4S). 
Die gana» AbtheiluDg ist in drei Gruppen zerlegt: 
1) Patritttik bis mm Jahre 5(M» (geht bis Hl t07), 2) mittel« 
altvrli« 1k kiUhoiisc Iu' Thcolof^ic ( his Hl 'MS, darunter also z. Ii. 
Htm) uiui >i) neuere kathtüische Tlieohigie bis zum Schlum 
(Hl 669). Das Ende bilden verschiedene Horarien, Breviarien, 
l\salterien u. f*. w., /.iiiii Thcil solir nu i ku Unli}j:e Drucke. 

NU. Eine iieaondcre AbtheUang itlr j ttd ische Theologie, 
die eelu* klein anHfallen würde, besitzt die Bibliothek noch 
nicht (sie kann indessen nnter lJniHtän<len mit der Signatur 
Um gebildet werden); wo es nur irgend anging, ist das 
dahin Gehörige nnter die orientalische Literatur (Pa) ge- 
stellt worden. 
I, Kirchengescbickte. 

la. Allgemeine Rirchengesehiehte (401). 
Ib. Gcschiehte des Judenthums (155). 
\ gl. 

le. Geschichte Christi und der Apostel (24). 
Id. HHIipc «nd .Märtyrer (148). 

Ic. Tai »sie 

Vgl. Qi. 
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If. Coneüien (74). 



I^. Geistliche Orden (128). 
Iii. Ketzer (S(>). 

Ii. Oesebicbte der Betbniiation (114). 

Ik. Evangelische Seelen (m). 
An diese Abüieiluiig-, in welcher die Ilcrrnhuter am 
reichsten vertreten sind, sebliesst sieb als Anhang eine 
Omppe Schriften Hher die Freimaorer nnd die lOnminaten 
au; OH fand mch lür sie im Systeme keine weniger anpas- 
sende Stelle vor. 

It. Mission (165). 
Darunter auch z. ß. Jahresberichte von Bibelgesell- 
schaften. 

Im. Kirehengeschiehtliche Dissertationen (20). 
Vgl Fb. 

In. Vermischte Kirchengesehichte (1Ü59). 

lo. Kirchengeschiebtliebe Hiscellanbftnde (109). 

Diese Ahthriliinj? ht ^ewitiserniassen nur eine Fort- 
setznng des Öchlnsses von In, der anch schon ans Miscellan- 
bllnden besteht Die nnsehädliehe Inconseqnenz, die hier 
stattfindet, ist eine Folj^e von Schwierigkeiten, die sich dem 
Fortschritte und der naturgemässen Beihenfolge der Kata- 
logsarbeiten en^g^nstellten. 
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h. .Staats- und Kccht.s\vi«scn«fihaft. 

Ka. Bibliographie und Literatur der iStaatswia^en- 

schailteii (54). 
Kb. Eiicyetöpacdie der 8taat»wi«wen8chafltcn (III). 
Ko. Geschichte der BCaatswissenticbaftcn (IS). 
K»l. Staatswissciiscliaft im AUgcmoiiicu (l-^)- 
Ke. Naturreclit M). 
Ki. Inteniatioiiales Roeht (tilU). 
Hier ist Alleti angenommen, was man sonst gewöhn- 
lich nnter dem Namen Politik be^ttt Von Kf 364 beginnt 
ein Anhanf?, dir dk- ^«»^tiiaiiiiri' ('rniiioiiialwissonseliall uni- 
fas^t, :ils«) /„ B. die älteren Kauzleibüohlein, Furmularu und 
Titularbticher. 

Kg. Beamte (197). 
Im Wesentlichen «lind hier die Lohrhticher anigenommen, 
welche uw i'Uhiuiif; irgend eines StaatsanitOM vorbereiten 
od»'r Mir Heantsielitigung von Beamten anleiten. Von Kg Vi 
liCiginnt eine zweite Abtlieilnug, eine öanimlung von JStaats- 
handbttohern, i^taattikalendem, Beamtensebcmatiamen n.s.w. 
Kb. ütaatawirthächatt and Finanjten (2511). 
Damnter also auch Alles, was sieli auf das .Steuerwe- 
»tu bezieht. Statistisehes ist, w.o es nur irgend anging 
nnter tie<^rapbie (öj einrangirt. 
Ki. VerlamuDg (316). 
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Von Ki ISI beginnt ein Anhang Aber gewaltsame Ver- 
fasenngsrnnwülKunfren oder Revolntionen, daninter na^ 

meiitlieli iiiaiiclK s aus der Zeit der DeiiiagügeminttTSUchungeii 
Kk. Reichstag, Bmidestag} Kammern (472> 
Die Angelegenheiten de8 deutsehen Reichstages reichen 
bis Kk 1)3, die des Klu iiilaimles bis Kk 98, die de.s UiuKles- 
tages und des Franktiirtcr Parlaments bis Kk 126; dann 
folgen znletzt in einem einzigen Alphabet ohne Sondemng 
der Länder <lie verseliiedeucu Kaumicrverhandluugen u. dgl. 
Kl. Stände (^90). 
Von Antluig bis Kl 164) gehen die 8ehriiten Uber die 
Vcrl)ältnisse des Adels, der Slandeshcrreii u. b. w., bis Kl 217 
Uber »Städtewesen^ endlich bis Kl 294 Uber bäuerliche Ver- 
hältnisse. 

Küi. Veivvaltimg ('ilH). 
einige bestimmte Zweige der Verwaltung haben 
hier ihre Stelle gefunden, was dagegen eu vereinxelt dastand» 
ist unter K\v jrcbraeld worden. Das F«»rstwesen steht tiäninit- 
lich unter Ve, iUc Bcrgwerki^verwaitung unter Vg und dem 
analog noch Anderes. Hier findet sieh bis Km -16 die Poli- 
zei, bis Km das Armenwescn, bis Km 117 dasGesinde- 
wesen, bii^ iuu l^I da» l\it^twe8eiiy zuletzt bis Km 142 die 
Angelegenheiten der Fresse» Censur n. dgL 
Kn. Gesetzgebung (428 j. 
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Nicht hier aui<i;ciioinnicn ist das rimiischc tki ) iiml da» 
altgermauicicbü Recht (Kp). Die prenssisclio GcMJtzgekung 
ittoL der Ptovinsialredite eretreekt sich bis Ko UM», die 6e- 
sot^bungeii der übrigen dentBcfaen S:$taaten bis Kn 177, die 
der «nmeideiitBohen Lttnder, namentlich das franaOsisehe 
Recht, bis Kn 247. 

Ko. Reichsicainnieiigericht 0 10). 
Kp. Deutsches Recht des Mittelalters (28ü). 
Vom Saehsenspiegel sind hier zwanzig chronologisch ge- 
ordnete Ait8ft;abcn i'Kp 145bi8tB2) vorhanden, darunter «ehn 
aus dem lö. JaluluaKU'rt. Am Schlüsse dieser Al)theiliiii<r, 
von Kp 220 ah, tiiulcn »ich die Schritten über das Fehmgericbt. 
Kq. Lehniecht (22t). 
Kr. RSmisehes Recht (404). 
Ks. Griminalrecfat (301). 
llicnuikM- auch die 8chrit'tcu über herühiuie Vi-rbreelieu 
und Vcrhreoher. 

Kt. Eherecbt und Erbrecht (176). 
Das Ehereeht reicht bis Kt das Erbrecht bis ziun 
Schlusi)«. 

Kii. Kirehcnreeht ( !.'{.'>). 
Diese Ahtheihiiig ist in /.wri Tlieih' zerlegt, iiidiin da« 
allgemcitte und das iLatholiscbe Kirchenrecht bis Ku 
das evangelische bis Ka 268 geht. Den Schluss bildet dann 
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eine SaiiimtuDg von Kirohenordniuigen und Agenden » wor- 
unter manehes Seltene. 

Kv. Zcitschritteii über Stiuit» und Kechtswisseu- 
schail (4^»). 

Kw. Vennisehtes au» der Staats- und Reehtswissen-. 

scluift (2:VJI). 

Den Hanpttheil dieser grossen Abtheilung bilden die 
eirilrechtlichen Bttcher und die gesammelten Sehriften jn- 
nstiseher Autoren. Bcs(m(lLM".s reichhaltig sind hier dieWeriie 
von Fr. C. und von J. J. Moser vertrctcu. 
Kx. Jiiristisehe Dissertationen (278). 

Die reichste unter den tttnf DisaertationensamiiünngeD 
der Bibliothek, vgl. Fb. 

Kj. Dcdnetionen (047). 

Eine sehr wichti{;e und \neleR Seltciit', zum grossen 
Theilc iu »tarkcu Mi»üclluubüudeu eutiiultende bammluug, 
In welcher besonders die zahlreichen sich auf die Teifaftlt- 
nisse der standesherrlichen Häuser beziehenden Recbtsans- 
iUUruugcii Uerv'omuhebcu »iud. Sehr voitstüudig ist die 
Sammlung derjenigen Schriften (Ky 114 ff), welehe dieHil- 
deshcimlschen Verhältnisse und Streitigkeiten angehen. Die 
ganze Abtljeihmg ist noch dem Alphabet derjenigen Ocrter, 
Länder und Familien geordnet, auf welche sich die Dcdne- 
tionen beziehen. 
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Kz, Juristische Miseelkmbftnde (262). 

Hier sind ähnlieh wie hei Hh nur (liejeni{;en Rlisn llan- 
Itüuiie verciutj die 8ieli Ueiti Eiiiraiij^iieu iu eiue der auderu 
Abtbeiliuigen entsogen. 
L. Mtlitaria (459). 
Dem wesentlich hwtoiischeii ('haraliter der Bibliothek 
gemäss mnsste diese Abtheiluiij; /iemlieh ciijr autgffasst wer- 
den. Kriejj^sgcseiiieliten fj;eliörcn nielit liii rlier, sondern un- 
ter die eiiuselneu gescbichtlicheu AbtUeiluiigeu, Lebeuübe- 
sciireibungen unter Biographie. Dagegen technische Hchrif* 
ten (auch BUeher Über die Fcchtknust) sowie Creschiehteu 
einsehier Trappentheite haben hier ihre Stelle gefunden, 
elii'u so wie die KuugUtiteii u. dgi. 
N. Meüicin. 

Ma. Geschichte und Literatur der JMedieiu (71 ). 
Angehängt sind ron Ma2l ab die Schritten der antilien 
und mittelalterliehen Mediciner, von denen die ersten sns* 
uabüi8weis<e nieht der jtiasüisclit ii l^iteratur einverieilu sind. 
Mb. Materia uiedicn, Plun iiuicle ( HK^). 
DenSchluas bilden von Mb läti m einige Schritten Uber 
tbieriseheji Hagnetisums u. dgl. 

Me. Anatomie und Physiologie (117). 
Md. Diätetik (74 j. 
Me. Balueulogie {lOl). 
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Auch hier ist we^en der Kleinheit dieser Abtheiinng 
vorläiififj die ;il|ili;il»t tiscln' OrdmiH}; nach doni >.'aiiu'U der 
Vcrtkäser der AutbteUuug nach dem ^amea der einzelnen 
BadeOrter vorgezogen worden. Wo die BadeOrter in mehr 
geographiseher als medieiniücber Weise behandelt sind, 
Sache man die Schriften nnter Sd. 

Ml'. Allj^i'iiu iiu' Pütliolo-^iL' iiiiil 'riu'ra|)ie i2;{7i. 

M^. Spedelle l*atlu)I(»gie uinl Therapie (189). 
Von Mg 137 an beginnt ein Anhang , der aioh auf die 
Epidemien besneht, und in diesem befindet sich namentlich 
eine grössere Anzahl von Schriften Uber die Fest 

Mb. GehiirtsIiUlle ((>r.j. 

Mi. Geisti'sk.ruiikli( it»_'ii ilhj. 

Mit. Medicina foreuMs (36). . 

MI. Chirm^e (49). 

Mni. Medicinisehe Zeitschriften (loli. 

Mn. MediciniKche Disücilalioucu [tiS)). 
Vjrl. niitcr Fl». 

Mo. Miseeliauea (212). 
Vor deu eigentlichen Miscellanbftnden ist hier eine 
Anzahl von einzehien Behriften aufgestellt, welche sich 
in die flbrigen Abtheiluugeu der Medieiu uicht eiuraugireii 
lieasen. 

Alp. Thierarzneikuude (29). 




N, Mathematik nnd NaturwissenBchaft 

Na. Mathematik (ir>0). 

mh, JKaturwisseoschaft im AJIgemeiueu (314). 
Nc Astronomie (^). 
Von Nc 123 ab bcgiuut ciu Aiiiiaiij^, der die KaJeuder 
enihält 

Nd. Physik (151). 

Ne. Chemie (201). 
So arm dieses Fach auch lür die neuere Chemie ist, so 
vieles Interessantes befindet steh doeb darin über Alehemie. 
Nl. Allgemeine Naturgeschichte (I lü;. 
Ng. Zoologie (200). 
Den Schinss bilden ron Ng 120 ab einige Werke Uber 
Anthropologie, darunter auch z. U. La\atcrs physiugnomi 
sehe Fra§^ente. 

Nb. Botanik (175). 
Ni. Mineralogie und Geoh)gie (I07j. 
Dem Fache Ng entsprechen akt praktische oder auge- 
wandte Zoologie die Abibeiiungen Vb, Vc, Vd, eben so wie 
dem Nh das Ye und Vf, dem Ni das Vg znr Seite steht 
Ol Sprachwisseuschatt. 

Oa. Allgemeines nnd Vermisehtes ans der Sprach 

Wissenschaft (77). 
Ob. Aeltcrc germanische sprachen (bl). 
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Oc. Neuhochdeutsche Sprache (151). 
Od. Deutsche Dialekte (52). 
Die nmudai tiicheii VV^örterhUcher sind hier ziemlich voU- 
stiindig vertreten und leicht zu ergänzen. 

Oc. Uebrige germanische Sprachen (45). 
Das Holländische und Fhiniische reicht bis Oe S, das 
Dänist'he bis Oe 15, das Schwedische bis Oe 2t), das Eng- 
lische bis Oe 31. ... 
Of. Griechische Sprache (52). 
Darin auch z. B. die neue Ausgabe des Thesanms von 
Stephanus. 

Og. Lateinische Sprache (141). 
In dieser Abtheilung ist bcsondei-s eine Reihe der alten 
Vocabularii aus sec. 15. und IG. zu bemerken; von Ducangc 
sind vier Ausgaben vorhanden. 

Oh. Romanische Sprachen (91). 
Das Italiänische reicht bis Oh 1 1 , das Spanische" und 
Portugicsis(rlie bis Oh 2<>, dann folgt bis Oh 65 das Franzö- 
sische, zuletzt das Rhätu - Rtmianische. 

Oi. Uebrige indogermanische Sprachen (40). 
Die slavischen Sprachen gehen bis Oi 25, dann folgt 
«las Wenig»^, was Uber Haltisches, Keltisches, Arisches und 
Indisches vorhanden ist. 

Ok. Semitische Sprachen (5(»). 

4 




Zuerst einiges Allp^emeinc, dann das Hebräische bis 
Ok 41, hieraui' arabisch, syrisch a.8. w. 
OL Uefarige Spraehen (8). 
P. Literatur, 
äätmutiiche UebtirucUimgCQ sind in der Abtbeilung aut- 
gestollt, wohin die Oiifpiiale gehören. 

Orimtidisdie LHeratnr (113). 
Zuerst einiges Allgemeine, (huni das Oebräische (wor- 
nnter auch die tahnndische und rabbinisehe Theologie) bis 
Pa 36, das Arabisehe bis Pa 53, hierauf tllikiscfa, persisch, 
indisch, tamuiisch, chine^bcli n. s. w. 
Pb. Griechische Literabir (672). 
Als Einleitung geben einige literatnrhistoriscbe Werke 
▼oraus, die besser hier ai« unter C ihre Stelle landen. .Schrit- 
ten Ober einzelne Schriilsteller (mit Ansnahme der Biogra- 
phien) fanden bei diesen ihren Plate. Die einzelnen Bfinde 
von der l'aii.scr Ausgabe der Byziintiner sind autgestellt, als 
wenn ao einen Gesamttitel Hysaatini hätten. Die Stutt- 
garter Uebenetznngen sind nieht getrennt, sondern folgen 
iu einer alphalietisch geordneten Reihe von Tb UDO bis 417. 
Zuletzt würde als Anhang die neugriechische Literatur ihre 
Stelle bekommen. 

Pe. Römisebe Literatur (SbUj. 
Hier wie anter Pb fehlen nnr die Kirchenväter (s. Hl) 
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oud die Medicioer (ß. Ma ), Honst ist hier alles lateiniäch Ge- 
schriebene bis znm Jahre dOO hier aa%eiioiniiien. Am rdeh- 
Bten ist Tadtm (IV» 443—519) yertreten ; die Zahl der AI- 
dinen ist n^nHch gross. Am Ende des Alphabets der 
Schriftsteller (Pc 632 ff.) tuljron die Inschrirten8aiiiinlunj;eu, 
dann die Stuttgarter Lehcrsctzuiigeu von Tc 037 an, geord- 
net wie die grieohiachen. 

PI Neuere latehniscbe Literatnr (686). 
In dieser Abtbeifaing ist tod den latdmscben Sdiriftstel- 
lem des Mittelalters nnd der*Nenzeit alles Sehttnwi8»en8chatl- 
liehc (Poetisehe, Rhetorische) »<> wie die in anderen Uihlio- 
theken oft unter ein besonderes Fach gebrachten Epistolo- 
grsphen an^enonunra. Die maoaroiüsehe Poesie findet hier 
aneh ihre Stelle; bei kflnitigeni grosserem Bdehtfanme kOhnte 
sie als Anhang: an den Schlnss verwiesen werden. 

Pc. Italiüiiisehe Literatur (135). 

Pf. Spanische nnd portugiesische Literatur (1U7). 
Es war voriftnfig noch nicht nOthig, bdde Literatwpen 
m sondern. 

Pg. Französische Literatnr (713). 

Ph. Slavistlu! Literatur (10). 

Pi. Keltische Literatur (2U). 

Fk. Alldeutsche Literalnr (269). 
Das Qothisohe reicht bis Fk 25, das Althochdentsehe 
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bis Fk &0. Von der mittelhoebdeatseheD Literatur b^innt 

das Nibelungenlied (bis i'k 74), dann Iblgen die übrigen 
Schriften in alphabetischer Reibe bis Pk 170. Das Altsäeh- 
siscbe und Hittelniederdentsche geht bis Pk tSt, das Angel- 
sUcbsischu bis Vk ISO, das AUiitudisehc bis l'k 2iy. 
PI. Neuere deutsche Literatur (3049). 
Die alphabetisebe Anordnung reicht bis PI 1798, dann 
folgen einige Miscelliuibäiuie uncl aiMK i-e in jene (jniuung 
nicht gut einzurangireude Werke hu PI iS56, zuletzt einiges 
Nrederdentsebe. 

Pm. Englibcbe Literatur (:i31). 
Pn. SSchwedische und dänische Literatur (58). 
Die schwedische Literatur geht bis Pn 14, die dSnisohe 
bis Pn 'ML 

Po. Niederländische Literatur (17). 
It. Allgemeine und ansserdentsche Geschichte. 
Qa. Literatur der Geschichte (1)0). 
Eänige hier vorläufig aufgestellte ticUrifteu, welche sich 
speciell auf die deutsche Geschichte bestehen, .werden in 
Zukunilt besser unter Ra gebracht werden. 
Qb. Uistorisehe WürterbUober (45). 
Qc. Allgemeine Wellgesehiebte (399). 
Hierunter z. B. eine reiche Sammlung von Ausgraben den 
Fascieulus temporum. 
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Q4. Geschichte des Aitcrthums (418). 
Auch hier sind wegen Kleinheit der Abtfaeilung die ver«. 
schiedenen LSnder noch nicht p;8chieden. Allgemcme und 
Specialgeschichte sind hier nicht getrennt. 

Qe. Allgemeine Geschichte des Mittelalters (1A7). 
Bei dem Ueberwic^n der dentechen Gesehichte im Mit- 
telalter und in Berücksichtigung des Heichthuuiü der ßibiio- 
thek in Besag auf die deutsche Geschichte hat dieses Fach 
es im Weseniiiehen nur mit der Geschichte der verschiedenen 
uiittclulterüchen Kitterorden und der Kreus&zUge zu thun, die 
nii^nd anders gat eine Stelle finden konnten. Es ist diese 
Abtheilnng so klein wie mü^Iich gehaltra worden. 

Qf. Allgemeine Gebchichte der neueren Zeit (716). 
Von Qt' 113 ab beginnt ein ausgedehnter Anhang, wel- 
cher solche Schrillen mthält, die sieh anf die napoleoni- 
fichcn Kriege beziehen und <lie sich nicht gut unter die rt|>c 
cialgeschichte eines einzelnen. Landes einrangiren liessen. 
Qß. Geschiehte von Spanien imd Portugal (tll). 
QU. (ic!4chichte von Frankreich (004). 
Diese Abtheilang enthält manches Seltene. 

Qi. Geschiehte von Italien (182) 
hl l>e/.ug aut die Päbste ist hier stets die Abtheiluug le 
Q vergleichen. 

Qk. Geschiehte der Tttrk« nndGriechenlaiids (99). 



Die (Tcscbichte (Ii s uciuicii Cirie<'licnIandK vou der der 
Tttrkei za trenoGn, Jag bk jetxt noch keiue Vcraiilassuiif^ vor. 
Ql. G«8ehichte von Ungarn (53) 
Die tiogeuaunten Ncbculäudcr UiigiiruH biiul iiui iucriui- 
ter begriffbo. 

Qm. Geschiebte von Rnstdand vnaA Polen (2&9). 
Die allffcmeine russische GescUichle reicht bi« Qin 
dann folgt die specicU polnische. 

Qu. Geschichte von Schweden (150). 
Qo. Gesehicrbte vou Düneuiark (III). 
Die «pecieile Gcsehichte von Schleswig und Holstein ist 
hier ansrangirt und unter Rl gebracht worden. 

Qp. Geschichte der Niederlande und lielj^ienn 
Die beiden Länder »ind hier nicht geschieden, sondern 
als ein Games behandelt. 

Qq. Geschieht« der Schweiz (iö7). 

Gescliicbte vou England (330). 
Qs. Aossercnropäisehe Geschichte (169). 
Nor bei starker ßereicbemnf; dieses Faches dflrt'tc es 
gerathen ei-scheiuen, diese Abtheiluug in gesonderte Grup{>eu 
zn zerlegen. Einiges, welches sieh aut* PaJüstiiia bezieht, 
berührt sich sehr nahe mit Ib. 

Qt HistoriKcbc Zeitsehrittcu (757). 
Qu. Vermischte Geschichte (547). 
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Von Qn 158— 194 findet sieh himr die ganxe Snite der 

Dresdener hiHtorii^clicn Tasclieiibil)lintbek , deroii eiiiz,oliie 
Theile mau nicht trcnocn mochte. Die alphabetische An- 
ordnung geht bis Qn 212, dann folgen die Miseellaiihiliide. 
R* Deatsehe Geaohichte. 

Die AUheihmgen flir dentsehe Speciiilgeadiiehte sind 
nach der jetzigen Eintlieiliuifr Deiitscbhuids aufgestellt. 
Dieselbe konnte uui so mehr zu (i runde gelegt werden, da 
sie seit einem halben Jahrhundert im Gamsen dieselbe ge- 
bUeben ist. Bei kfloftigen Aendeningen der politiflehen Gren^ 
ma wild es gnt sein, sieh die nene Gestaltong der Staaten 
erst eine eben so lange Zeit hindurch bewähren /ii luHsen, 
ehe niuü die Eiutheiluug dieser Fächer aut der Hibliothek 
ändert Halt man diee festi so ist nieht viel Besorgniss m 
hegen, dass oft die AnftoUnng geweehsdt werden mflsse. 
- Ra. Allgemdne deatsdie Gesehiehte (182). 

Den Anliuig bilden bis IIa ^ die lnl;liographi8chen und 
literaturhistnrischen Schritten zu diesem Fache; vgl. Qa. 
Rb. Deutsche Geschichte ün Alterthnm (97). 

Hier ist eine saohlich-iduonologisohe Anordnung ver- 
sncht worden. So z. B. geht die Gesehiehte des Cimbem- 
kriegcs von Rb 17 — 19, die des Teutoburger Kample» von 
l\b 2.) ~H4, die der rönnsehen Iktestigungen in Deutsch- 
htnd von Bb 37 — 49, die einzelner altdeutscher Völker 
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von Rt) 62-~67, endlich folgen SchrtAcm Hbcr die Vfilkei*- 
waDdenntg. 

Rc Quellen der «leuliichcu OescUiohte im Mittebd- 
t(;r (318). 

E» sind hier nur die ijuellcn der »ilf^cnicineu (ieut- 
sdien Geachidite aatjgestellt, dach haben luicb SohrHistollcr 
wie Gregor von Toitrs, Jomandei, Paulus diaeonus n. s.w. 
hier ihre Stelle gefunden, die ihnen nn ein(»a andern Orte 
weniger schieklieh m Theil gewordoi wSre. Aueh die Sanun- 
luttgen von Quciic'ii, die monuroenta Germaniae, Balnzin« 
lioysen , Duciiesiie, Frclicrus, fi(ddi»**i, Liiidetihroj;, Lude- 
wig, LlUug, MüiiHmi, Monckni, Pcx, Pistorins u. A. sind 
hter auigenoounen. Diese Abtheilung enthält vieles Werth- 
volle und Seltene. 

Rd. Deutsefae Qcflchiehte im Mittelalter (222). 

Zuerst das AUgemdne, dann eine mOgliehst ehronologi- 
Bcbe Ordnung. Die Zeit von Theodorioh dem Grossen bis 
zu Pipin dem Kleinen eixtreekt sich von Hd?— 10, Karl der 
Grosse von Rd 20— is^ die Karolinfjer reiulicu bis Hd (12, 
die sildisischen Kaiser bis Rd die salisehen bis Kd 115, 
die Uoheustant'en bi« Kd 1B3; endlich tbJgen die hahsbui^- 
Bohen und Übrigen Kaiser dea 14. und 15. Jahrhunderts, bis 
die Abtheilung mit Maximilian sohliesst. 

Re. Deutsche Gcsohiehte seit der Beformation (224). 



Nücli oinip'ii allfrenieinen Wt-rkeii lol{?t die Zeit Karls V., 
ilic liii» ße lU reicht; der dreisaigjährige Krieg geht t<« 
Ro 25 bis Be 44 (hierunter in MisceUanbSnden md sonst 
mimdie worthTolie nnd seltwe Originalsohriften), die Rdchs- 
krie^ bis um die Zeit des Rnstadter Friedens bis Re 67. 
Bei Re 75 l>epmien <lic Kricj;».' jci'f^cn die Iranzösische Re- 
volution. Die uapoleonischen Kriege enden mit Re 97, doch 
ist hier, da sich die Scheidung nicht streng dnrchfilhren Hess, 
stets die Abtheilong Qi (am gdünsse) zn veri^eiohen. IHcbt 
zn sneben ist in unserer Abtheilung: die eigentliche Kaiser^ 
gcscliiclitc, wolclie viciniolir Wir die Zeit von KmH V. abun- 
ter der »8tcrreielniH;hcn ^pecialgcsebicbte anfgc^tellt ist, fer- 
ner die sehlesischen Kric^, der siebcnjfthrige Krieg nnd 
der biürisehe Erbfdgekrieg, die untOT Rf m suchen sind. 
Rf. Allgemeine preussisehe Oescbiehte (600). 

Einifre .S'lirit'foii Uber das hohi-iizdlkTsche llaus bilden 
denAn(aii<r; bioraii scidiessen sich diejenijren Werke, weiehe 
die Geschiebte des Königreichs l'reussen ohne Beschränkung 
' auf ii|^d eine Zeitperiode zum Gegenstande haben, darun- 
ter Rueh MftteriaKcnMimmhmgen (ZeitsehriHen u. dgl.) zur 
preiiNsinehen (Jescbicliti' ; alles dieses reicht bis Ht'2H. Das 
Uebriirc ist wieder ehmnolugiseh geor<lnet, doeli ist Alles, 
was jeuseit« des Jahres 16IS li<^, unter die specieUe Ge- 
schichte der Provinzen IVenssra, Brandenburg n. s.w. (Bg) 



an^genorameiL Der growae Knrtttrat reieht bis Rf 40» KOnig 

Friedrich I. bis Rf 48 (darunter Interessante« (Iber die Gc- 
scbicht'C der Krönung von 1701), Friedrich Wilhelm 1. bis 
Rl'56. Für Friedrich II. i^^t die Siuuiiihiii}; auKserordentlieb 
reich and wichtig, und C8 ist der schwierige Verwiob ge- 
macht worden, eie mfle^clut sadigenüli« za ordnen. An 
adne GesehiishtB sind von Bf 203 bis 343 seine Wei^ an- 
gehängt, Qiid «war ganz ohne RUekaicht anf ihrofi Inhalt, in 
rein chronologischer Folge der Ansgaben , darunter die drei- 
bändige höchst seltene Ausj;al»e der Oeuvri-s du philosophe 
de Sanssouci von 175(J (au donjon du « häti-aii). Die Zeit 
Friedrich Wilbehne U. geht bis Bf 207, die Friedrich WU. 
hehns m. (wobei- fät die napoleonisdhen Kriege die Abtbei- 
lungen Qf, Qh, Be cu vergleieben «ind) bl» Bfaia. Das 
Spätere ist bis jetat noch aradieh dflrflig beselzt, da es 
nicht die Aufgabe der Bibliotiiek sein kann, ephemere und 
tcndcuKi^ise Schritten zu sanmiclu iiiid die ci^^cntliclic Ge- 
8ehichtsehreibun<; dies^er Zeit noch kaum l>eg»)nnen hat. 
Bg. bpccialgesehichte prenssiseher Gebiete (917). 
Die ganze Abtheilung ist naeh den acht preossiBehw 
Frovimett in acht Theik» serfegt; in jedem derselben bildet 
die atlgememe Frorinrialgesehidkie den Anfang nnd dann 
schliesst sieh das Specielle naeh dem Alphabet der betrefflan- 
den Oertiichkeitcu ^Kreise, i^i.stuiuiicr, Städte, Klöster u. s. w.), 



also X. fi. in' Phiviia Bnmdimbiug: Beltaig, Beilio, 
Brandenburg, Fntnkütrt, Guben, Havelberg, JQterbock n. s. w. 

In die I^rovinz Brandenburg sind auch am Anlange cinran- 
jrirt die Werke Uber die silteren Maik^'ialcii uikI Kmlltrsten 
Iiis zum Jahre H»l^ n ^'l. Kl ). Braudeiiburg ix*ieht bis Hg ^3, 
äacbwn (sehr reich, «»Ij^leich alles ätolbergische und Wer- 
nigerOdiaehe nicht hier, sondern unter Y aofgeatdlt ist) 
Rg 333, Pommern bis Bg 3B8, SeUesien Ms Bg 435, Frai. 
Men bis Bg 465; Posen ist nnr doreh ein Baeh, Bg 466 
vertreten. Nnn folgt Westfalen bis Bg 534, Rheinland bis 
Rg 615. Die Uohenzollcrsehen FürKtcntbUmer Bind noch un- 
ter der schwäbiseben Ge.sebicbte iKp) iiclasscn. Schwierig 
war es namentlich, die, Laosibe und ihre einaelnen Theile 
unter Brandenburg und Scltlesien so wie das KOnjgreteh 
Sadisen (Bo) sn verUieOen. 

Bh. Oealerreiehische Geschichte (396). 
Zuerst das gans Allgemeine, dann bis Bb 150 die deut- 
sche Kaisergesehiehtc \m Karl V. an in elm»no{o^Mst*ber 
Onlnnng, darunter auch hei Jedem Kaiser seine VV ahiea|>itu- 
lation. Das £rKbcnu)gtbum Oesterreich reicht mit seinen eiu- 
Bclncn Oertliehkeiten bis Rh 177, Böhmen bis Bh a05^ Iföh- 
ren bis Rh 20B, dann folgen die Übrigen deutschen KronlSn- 
der, Sftmmdieh nor ditilltig vertreten. 

Ri. Hanover, Brannschweig, Oldenburg, Bremra (500). 



Diese Gruppe 'mnfwte «ehon am deshalb mmmmeagc- 
fasst wonlcji, um an ilircni Aiiliui^^c eine ?<«hidvlii'he Stelle 
Hlr die aItj«lcl»»?iM li<' (i<>( liielite zu liiidcii, tlic Im Ri IS 
reicht. Nun lolf^t das Allgemeine über Manöver (womit 
hier der Aasdntck MiederBaohsen als gleiebbedentend ongc- 
ttommeD ist) bis Ri 63, die hanövarsehe SpeciAlgeMhiobte 
(alpimtietiMih naeh Materien, also Bardewiek, Hencogthom 
Bremen, Bnrsfeldc, (Menbei-g, Dassel, Dndenitadt, Elbinge- 
rode n. s. w.) Ins Ri 175. Da.** Her7,o<rtliuiii IkauiiM iiweig 
rticlit mit seinem recht }?ut verticicucu iill^'cincinen Tiieile 
bis Ri 278, mit dem si>cciellen (Biankeidiurg, lirauuschweifr, 
Calvörde, Gandersheim, Harabuiig, Heimbarg, Heirostedt 
u. 8. w.) bis Bi 323. Das GroeBhonogtbum Oldenbnig gebt 
bis Ri 332, die Stadt Bremen bis Ri 379; eine Sebrift Uber 
Helgoland bildet den Seblnss. 

Rk. Mecklenburg, Ihlbeck, Hamburg (1(«>), 
Wie ilir die vorhergelieii(leu , .so gilt auch iür diese und 
die folgenden AhtheiUmgen t)is Rq dic*ellM> Anordnung, so 
dasB erst das Allgemeine, dann das Öpecielle, letzteres nach 
dem Alphabet der Materien auigesteUt ist. So gebt Heck 
lenboig bis Rk 42, Utboek bis Rk 53; nnn ist die Sehriit 
von Werdenbagen de rebus pablicia Hanseaticis eingescho- 
ben mid endlieb folgt Hambnrg bis Ek 74. 

KL Holstein, Schleswig (SO), 



Rni. IIcKscn, Waldeck, Lippe, Nassau, Frank- 
Inrt (225). 

Hessen im AUgoneiaen geht bis Rm das Speddle 
bis Rm 121. Hier masste aneh die Gesehiebte des Erebis- 
thmtis M ftim so wie die des KOnigieiebs WestfUm anfge- 
nommeo werden. Waldeek geht bis Rm t27, Lippe bis 
Km 113, Niis.sau Iiis Km ITiT, Fraukliirt bis zuui f>chlu!j8. 
Ii». Thüringen, Anhalt, Reuss (25')). 

Die tlitlriiipHclicn Mer/<i^thHmer sind hier behandelt, als 
wSren sie ein eioxiges Reich, die specielle Gesebichte vom 
Hensogttmm Gotba oder Höningen n. & w. isl da zq finden, 
wo man die Gesebicbte der gleiehnamigen Stadt suebt; Al- 
tenbnrg Ist mit sm Hiliringcn gerecbnei Anbidt beginnt mit 
Ru 17G, die Ren^sischen [>än(lcr mit Ku 209. 
Ro. Küiiif?reii'h Sachsen (273). 

Ri^^ Ro 151 geht das Allgenjeine, wozu auch Alles 
gerecbnet ist, was sieb auf das ungetheilte Karbans 
besieht. 

Rp. Schwaben (19&}. 
Schwaben im Allgemeinen reicht biH Kp 27, ho dass also 

Rjulen und VVirtemberg In'handelt <ind, als >»eien es mir 
Namen ein/.ehier Uerter. Hier iiubeu auch die huheukuUur- 
ticheii FlIrKtenthUnier ihr» stelle. 
R(|. Baiero (478). 
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Ö2 Anordnung der Bibltothek. 

Gam behandelt wie die vorhergehenden Abtheilungen; 
das Allgem^e geht bis Rq 94. 

Br. Deutsche Altertihanier (193). 

Diese AbCheihmg ist mSglidMt klein gehalten worden ; 
so z. B. finden sieh die Reditsalterthttmer unter Kp, die reli- 
giösen Alterthümcr uuterTf, die hanlirln u uiitor U«l. Was liier 
noch vereinigt ist, besteht zum grössten Theile aus Sclirifteo 
Uber Grabaiterthflmer, wnmn sich freilich noch einiges Andere 
auBohliesat Ab eine Art Anhang änd ohne Rtli^eht anf 
die alphabetisohe Ordnong an^esteüt alle die Schritten, 
welche sicli auf das tondemsebe Horn bestehen (Br 166 ff.). 
Rs. Gesehleofaftergeschiohte (91). 

Während die Geschichte der »ouveraiu regierenden Fa- 
milien bei der Gescbicbte der lietreffenden Länder aufge- 
stellt ist, sind die Übrigen tUrstlichen, gräflichen, adligen 
tt. Sb w. Familien hier Teieimgt, and zwar nach dem Alpha- 
bet der betreffinidea Familiennamen geordnet 
Bt llisoeUanea (333). 

Es tanA hier nicht gerade Miseellanbilnde fi^eint, son- 
dern alle diejenigen Bebrifhn, dii' in den andcn ii Abthei- 
lungen von Ii nicht eine gtiti'. .Stelle liiitlen konnten, viel- 
mehr ihrem liibalte nach zu grosse Zweifei bei der £iuthei- 
long der Bibliothek err^;ten. 
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63 

Geogiapliic und Ueiscn. 

Sa. Allgemeine Geograpliie (974.) 

Die Anordirang ist hier folgende: Utenlur dM-Geognir 
pliie imd der Landksrleii (Sa 1 —24), geogniphiadie Laica 
(bia Sa 29), Beaebidbmig der gaiuen .Erde (bis Sa 85), alte 
nnd mittelalteriidie Geographie mit AnssehlnsB d^ spedett 
deutscbcu [Im Sa lü2), kirchliche Geugraphie (bis Sa 104), 
allgemeine physische und niatheDiatiscbe Geographie (bin 
iSa 113), iianunlni^poii von lünderbeeclireilnuigeti, daronter 
aueh eine reiehe Saite tod 57 BUnden der EbeTienohen 
reapnUicae (bis Sa 132), Satmulaneeii toh fieiaebeflchreibiiii- 
gen (bi0 Sa 160), einzdne ReisebeBchreibugen, namentlieh 
ErdnmBegtimg«!) (bis Sa 199), Venniiicdites, beaoaden IGs- 
CcUanbiiiulc {Im .Sa 24(i). 

Sb. Aussereuropäische Geographie (384). 

Hier sind wie bei äc die objei^ven Ikwbreibnngen von 
den saljectimi (Beisen) niebt gesondert. Aden reieht bis 
Sb 132, Afrika bis Sb 173, Amerilu bis Sb 267, Australien 
J|is Sb 277. 

Sc Ansserdeatsdie Geographie Enropas (09 t), 
Europa im Allgomciiuu udcv nichrei-c lihidgr zugleich 
bis 8c 130, (lamnter auch eine schünc Reihe der Zeilterschen 
Topographien. Daun folgen die einzelnen Lftnder in dersel- 
ben Reihe wie oben In den gesdaiehtlieh«! fUchem Qg bis 



Qr; Spanien nnd Portugal bis Se 157, Frankreich bis Sc2()0, 

Italien Ins Scr 252, die Türkei uiui (i riechen laiid lji>! Sc 273, 
Ungarn mit seinen JNebeulättdera bis 8c 275, Kitsalaud und 
Polen bis Sc 296, Scandinavien bis Sc 314, mnemark nebst 
Island hi« Sc 333, die Niederlande nebst Belgien bis »Se 351, 
die Scliweiz bis 378, England 8c 41ü. 
Sd. Deutsche Geographie (6H>)- 

Znerst topographische WörterbUclier, tupograpluHeli ge- 
ordnet (bis 8d 38), dann Post- und Eiseubabucounsbücher, 
chronologisch gf»ordnet (bis Sd 50), Reisen durch Deutsch- 
land alphabetisch nach den Verfassern (bisSd94), fieschrel- 
buDgen von ganz DcutscUlaud cbi$ 8d 1U2), iksclircibungcu 
Ton Gebiigen und FlUssen, geographisch geordnet (bis Sd 
153), Beschreibungen von einzelnen Gebieten, Städten etc., 
geographisch geordnet (bis 8d 330); wegen der Badcörter 
ist Me KU Tcrgleicheu. Den Schluss bildet die alte Geogra- 
phie Deutseldands in alphabetischer Ordnung nach den Ver- 
tassern (bis Sd 353). 
T* üebrige historische Uttlt'swissenscbaften. 
Ta. Biographien (1390). 

Diese Abtheilung ist, da sie sich i^vhr schart" von an- 
deren sondern Hess, möglichst gross gemacht worden. Nor 
die Lehensbeschreibungen von Sonverainen sind unter die 
Geschichte des betreticnUcn Landes, die you Heiligen in die 



Abtlieilung Id gebracht woixicii, dagegeu iiudeu berüliuitii 
Feldhentiü uicht unter L, iijrosse Sehrirtsteller nicht unter 0 
uder V, bedeutende Ahisiker nicht unter Ue, Hondcrn hier 
ihre ätdle. Die alphabetische Anordnung nach den Namen 
des Gegenstandes der Biographie reidit bis Ta 754 , dann 
tbigen bis Ta 85$ solche Werke, welche gesammelte Bio- 
graphien enthalten, zaletat Miacellanlrilnde. 

Tb. Nnmismatik (68S). 
Hiciüulc'i- uucUdio Katalo^^e btikutcadererMüuaicaüiuette. 

Tc. Genealogie und Heraldik (ü29;i. 
Beide Wiaaenschallen, die sich nicht »aubcr von einan- 
der sondern tjeasen, sind liier nebst der Sphragistik als ein 
Ganses betrachtet worden. Mach dem Ende des Uebrigen 
b^innen von To 237 die genealogischen Almanacbe, dann 
als zweiter Anhang von Tc 25H an die Schriften Aber das 
uiudcnic ( irdouswesen. 

Td. Dipbnnatik (8Sj, 

Te. Cbnmologie (99j. 

Tt'. Mythologie (213). 
Ui«r.ist auch «Jks dasjenige anfgenonunen, welches aidi 
anf Sage und Aberglaabttn besieht, in sotem diese als eine 
verkOnunerte Mythologie anznseh^ sind. Dagegen ist die 
Aittroingie nnter Astronomie (tii:), die Atehesnie Chemie 
(.We; m suelieu. 



U. Kunst 

Ua. Allgemeines and VermiMilites (303). 
Ub. Zeichnende Künste (259). 
liienmter Malerei, UoisESchnddeliuiist, Kiiptei-äticbe, Flio- 
tograpliie u.s. w. 

l'c. l^lnstik (2:i). 
UcL BauJoinat (218). 
Die Sclieidnng von den Bauhandwerken (¥1) ist mOg- 
Uokst geoaa dnreligefithrt, wvbd indessim Einiges nothwen- 
dig sehwankend blieb. 

üe. Musik (144). 
Miebci wird häufig diu Abtliciluug tUr ilymuülogie (üb) 
sa ber(lt*k*Ji<!litigen sein. 

üf. Poetik uud Kbetorik (94^ 
Die Poetik (Prosodie n.*s. w.) reicht bis Uf ron da 
beginnen die Schriften Aber Blietorik. 
V. TecbnologiCL 

Va. Land- nnd Hanawirthsehaft (587). 
Beide Gebiete bilden nur e ine alphabetische Reibe, von 
Va 300 beginnt ein jVidiaug, welcher die Werke .über die 
Kochkunst enthiilt. 

Vb. Vidizucbt (56). 
V«m Vb 39 begüiut ein Anhang Uber die Bieuenncht 
Ve. Pfei4«Eac]it nnd Reitkunst (61). 



AaoWtenw dar BlbUothalu 67 

Diese Abtheilnng musste ihrer Wichtigiieit upd Eigen- 
thttmliebkeit w^;en ab ein besonderes Cranze aus Vb aus- 
gesüudcrt werden. 

Vd. Jagd (6ö). 
Hienmter anoh die Sebriftmi Uber das Jagdrecht, die 
man nicht unter K stieben möge. 
Ve. Forstwciseu (15ü). 
Darunter finden auch s^mmtliebe forstreehtliche Schrif- 
ten ihre Stelle. 

V.t'. Gai-tfiubau (200). 
Von Vf 117 als Anhang die Schriften ttber den Weinbau. 

Vfe^ Hergbaii und Hflttenwesen (171). 
lieidcs zusamuicu bildet nur ein einziges Alphabet 
])ie Abtheiinngen Vb bis Vg stehen in engen Beaiehnn^ 
gen zu einigen Grebieten der Natnrwissensebalten (N), in- 
dem Vb, Vc, Vd als angewandte Zoologie dem Ng, dagegen 
Ve und Vf als angewandte Botanik dem Nh, endlieb Vg als 
angewandte Mineralogie dem Ni entsprechen. 
Vh. Handel (U2). 
Hieher auoh Alles, was sieh anf Münz, Maas und Qe- 
wieht bezieht 

Vi. Scbreiben, i*apiertabrikatiou, Buciidruek, Bueb- 
binden (46). 

Mehrfache «Berttbrungen finden hier statt mit der Diplo- 



matik (Td) m wie mit der Oeschiebte der Bvehdmeto'- 
koiut (B(l). 

Vk. Eruäliriiiigfigewcrbc (2ü). 
Hier ist backen , malen , brennen , brauen wegeu tieriug- 
tllgigkdt der Abthcilnng nicht weiter gesondert 
VL Bangewerbe (61). 
Aiieli hier bildet die Tbätigiceit des Haaren, TiecUers, 
Zinuneniianiis, so wie der Wegebau ttlr jetit nar uodi eio 
einzige» Alphabet. Vgl. aneb Ud. 

Vm. Bekleidungsgewerbe (II). 
Bei der Anordnung der Bibliotlick , wie !<ie liiei- vurliegt, 
tat an mtlusam, auch Werke Uber altert- 'I riichten hierher zu 
iielimen; nur wenn rieh dieae Werlte aul DeatsclUand ina* 
besondere besiehen, mOgen sie nnter Rr rangiroi. 
Yn. Ubnnaeb^nngt (17). 
Vo. VermiMshte TeebnoJogie (213). 
Eine weitere Scheidung der Technologie, als sie in den 
Abtliciliiij^jeu V'a bis Vn vorgenuuiuu-n ist, hätte die üeber« 
sieht dicjses überdies so wenig reich ausgestatteten Fache» 
nur enscbwert und deshalb niuss mau sich hier ein Conglo- 
merat der verschiedensten Oewertiiszweige gefaUen JaM«i. 
Vp. Spiele (10). 

Diese kleine Sanmünng ist hier als Anhang pladrt, w^l 
die Bibliothek keiue Abtheilung fttr Gnltnrgesehielite entUllt 
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nnd die AbtiieQiiiig Wb mflglkilmt klem «»rhalten werden 
miiMte. 

W. Varia. 

Wa. Untcrhaltnnpsblättcr {(J:{7). 
Diese Abthcilang ist nur m» {;cwitttscii praktischen Grün- 
den niohi mit PI venniseht worden. 
Wb. Venuisehtes (117). 
Dieses Fach enthlUt gewimennassen die Probe ^uf die 
Zweoknätaigkdt oder Unzwedmütesigkeit der Anordniuig 
der Übrigen FHoher; sind letztere ansreiebend nnd klar ge- 
Kondert , so muss uusei'C Abthcilun^ möglichst klein an Um- 
fang sein. 
X* Harzlitcratnr (191). 
Die beiden Fächer X and Y als SpeciaUtäten der gilf- 
lieben Bibliothek nnd gewi«BennaB8en als Uniea gewihren 
niclii blo08 ein praktisohcs, sondern andi hiufig ein eigen- 
«hflmiiehes wisseasehaMiohes Interesse. Doch ist UA der 
Abtheiinng X zn bemerken, das» sie nicht wesentlich die 
bistnnschcn Fiiclicr der liibliotbek beeintiiii hti^n dmiU' und 
da88 deshalb alle eigentliche Ge»!<;liic-bte von liaivsUldtcn und 
Hax^bieten liier «isgeseblossen bleiben miisste^ die sich 
vidm^r onter Bg, Bi nnd Rn finden. 
Y* Wernigerodana. 

Ya. WemlgerOder Drucke (SSI). 



70 Anordnung d«r Bibllottiok. 

£b handelte »ich hier um eine möglicliat volUttändigv 
Ueberaieht V(Mi dea Erzeu^isflen der Wemi^rlidcr Preasc, 

(Icühulb ist jcilc in Weiiiij^erodu ^cdrm krc Sclirift, welche 
die Bibliothek nur io einem Bxempiare besitzt, bieher 
stellt worden; nur bei dem Vorhandensein mehrerer 
Exciiipliiic wurde das /weite »einer beswimli ivu WiüHcnschat't 
zugesellt. E» beginnt diese Abtheümig mit alphabetisch ge- 
ordneten ondatirtcn l>niel(en, von Ya ö5 f&ng^ die chrono- 
lopschc Ordiuui^ an; dieselbe beginnt mit dem Jalire UiOT, 
in welchem zuerst in Wernigerode eine Druckerei g<^grttttdet 
wurde. 

Yb. Scliriften von Wcrnigcrödcrn (377). 
Hier sind die uicbt iu Wernigerode gedruckten BUcher 
dieser Kat^gwie, und von den in Wernigerode gedmcktcn 
solche anfgestcllt, die in mehreren Exemplaren vorhanden 
waren. Doch ist bei dieser Abtbeiluug leider der Begrifl' 
Wemigeriider nicht scharf genug gefasst; es dflrfke sich em- 
pfehlen, hier nur soldien Uninnern eine Stelle zn geben, die 
in der Gral'schat't geboren oder im ^Vmtc gewesen sind, alle 
Uebrigen dagegen auszuscheiden. Andererseits stecken in 
andern Fäehem der Bibliothek noch manche Btteher, die 
selbst l)ci dieser lie.schräiikuug liieriier zu nehmen sein wUrden. 

Yc Vermischte Wemigerodana (49). 
Namentlich sind hierunter solcbe Schiiilen auigenommen, 



die, wenn sie auch nicht unter Ya und Yh jjehören, sich 
ihrem Inhalte nach auf Wernigerode beziehen. 

Yd. Wernigerödisehe HaodBchriften (49). 
Alles was von Wernijferödcrn herrdlirt oder auf Werni- 
gerode sich bciueht, mt hier vereinigt worden, wenn ea nicht 
unter Ye gehört 

Yc. Das (Irafenhans Stoiberp: (101). 
Mit dieser Abthciluüg, die logisch genomnicu nicht ein- 
mal nnter Y langirt werden drnik», proktiscb aber hier ihre 
beste SteUe hat, enden die in der Bibliothek vorhandenen 
Druckschrillten. Doch sind hier nicht bloss gedruckte Sachen 
aii^enominw worden, was weiter keiner Bechtfertigang 
bedarf. 
Z« Handschriften. 

Za. Lateinisebe Mes. des Mittelalters (03). 

Zb.. Deutsche Hss. des Mittehüters (48). 
Die folgenden Ahtheihm^n enthaiten sämmtlich nur Mss. 
«OS dem 16. und den späteren Jahrhunderten. 

Zc. Orientalisebe Mss. (29). 

Zd. Theologische Mss. 

Ze. Mss. ans der Jurisprudenz und Staatswissen- 
Bchaft (94). 

Zf. Mss. aus der Mathematik j den Naturwisseuschaf- 
ten und der Medicin. (39). 
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Matbematik und Natnrwissenschalleii reichen bis Zf 22» 
dann foAgit die Medicin. 

Zg. Mss. auH der .SprachwisHeiiKchaft and Literatur 
SprachwisseDBobafit bis Zg 4, dann Literatnr. 

Zh. Historische Mss. (117). 

Zi. Ms8. aus den liistomclicii iiiiilswisseiisi halten (41 ) 
Geographisebes bis Zi 14, Biographie bis Zi 18, JNamis- 
matik bis Zi 28, dann- Genealogie ete. 

Zk. Mss. aus der Tcclinolofn'e M'2). 
Von Zk 20 — 2^ mehrere kaUigraphisebe Konstweike; 
von Zk 29 ab Militaria. 

ZI. Vennihchtc Man. (ü2). 
Im Ganzen also hatte die Bibliothek am I.October 1S65 
66,400 Bünde. 
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2a. Lateinische Msa. des Mittelalters. 
^ t. Eine am Anfimge defeete lateimsdie Fi^erhd«. 
vnn vendiiedeneD Httnden des \b. Jahrhonderls. Ans ibrem 
imuinig&ltigeB and schwer m oitsilliesniden Inludte ist h»- 

vnnsnhebe»: f) eine Reoordacio theolofie. Mit einer bild- 
lielicn Dai-stcllnnf: der Eigenschaften Gottes und der ^ranzen 
Heikiehre bei^iunt sie imd stellt noch einmal unter der Lel»er- 
Hchrit^: Vigiiiti qoinqae diguitates dci in vier Reihen die 
Hcilalehre dar. Dann folgt: Cootemidacio Jhem sab qnater 
duodecim actibas oomprebensa. Diese beiden DarsteUnngen 
schliesaen mit: Nota hanc figuram eomposnernnt doetores 
ftfmae imiTersitatis Farisioisis ete. Mit d«r Daratellanf? der 
i'swsion iiV vier particulis endet dieser Theil. 2) Eine Scliritt, 
in welcher Fahehi und Eraäiilunf^eu uiyhli&ch aii>»£:ele^f wer- 
den. Titel and rtchhis* fehlen. 3) Eine Schritt des Alber- 
tus Magna», aus fünf einselnen Tmetatos bestehend. 4) Ein 
Boethia.s. Am Soblnsse: Et sie finis hi^as Boetii decon- 
soiatione pbilosophie oompletos per manoni Johaas haven in 
Hyldenseni sab annom domini 1449 post festam miehahelis. 4. 



Zft2. Alexandri Galli de villa dei dhctrinalc. Bs ht 
dnn ciue lateinische Gramimitik iu Vcrscu, uur die i<\»rmcu- 
lehie nuifessend. Gat gcsehriebenes und wohl erfaalteneB 
Fapiermsc. des 15. Jhdte. Es ^eh^rte eiDst Michael Behaim, 
dessen Name vurn eiogeächricbcu i^t. 4. 

Za 3. Ein FapiennsG. des 15. Jbdts., enthaltend: An- 
tonii Panonnitae dieta et faeta Alphonsi rcpK (Ncnpoli 1 ^öf)), 
über .siiiiilitiulimim per mmium alphabcti, traetatiis bcati 
Bemardini oidinis fratnim minonim de observantia de Tita 
ehristiana, libdhiB beati Aupnistini episoopi de beato latrone, 
tractatus beati Bcrnardi de qnatuor ^radibiis gpiritualibus 
(quae sunt lectio, meditatio, oratio, contemplatio), seimo 
beati Augiistioi de imafdne et eamilitndiiie, Uber magistri 
l^aymundi de aiticiilonuu pn)batiouibn>i tidci u|)<»Ktolicae ad 
Bonilaeiom VIH. Am Schlüsse noch einige scholastiscbe 
Spielereien mit Zosammenstellang der Eigenschaften Got- 
tes u. s. w. 4. 

Za 4. CasoB srnnmarii super libros I — V decretalium 
Job. Andre ae. Fapiermsc. von 1432. 4. 

Za 5. Ein Papiercodex aus sec. 15, sehr versi hicdoue 
Bestandtheile enthaltend. Nach einer Uonülie eines gewis- 
sen Leo ttber das Gleiohniss vom Sä«nann folgt das grOsste 

Sttick des Oanzcn, die vita Ainioiii.s aitliiep. Colon., be- 
stehend aus drei Bttchera. Dann de sancto üartmaono episc. 



BrixineiiM (nur ein BrnchsUick von zwei Seiten), eine vita 
In ati ( fiinthcri cx vita sancti Godehardi, eine tther das Fest 
traustiguratioui» Oliristi Uauddudc Bolic des Tabstes f^nl 
von 1464 (Wiederliolung einer Bolle von Oalixt UL), ver- 
schiedene noch unbestimnite Schriilstflcke ttber Ritaal, pric- 
Htcrliciie Pliiditen etc., einige Capitel aus dem cauomgclieu 
Recht, dftKwiscbeii Gebete und Marienlieder (unter letzteren 
ist ein 9ehr kflnstltcheft A]ux>6tieh(>n). DasBneh stammt ans 

4 

dem reter -raulö-Capitei zu Eilürt. 4. 

Za6. Arbor oonrangnimtatis et afifinitatis. Fapierhds. 
des 15. JbdtB., 16 BU. fbl. 

Za 7. Vita S. Augu8tini, Papierhds. aus dem Anfange 
des 15. Jbdts., 54 BU., mit 115 jsiemlicli grossen bOctist in- 
teressanten Zeichnnnpen , die znr Traohtengeschiefate höchst 
wielitij? pind. Der Text ist nur eine kurze Erklärung der 
Bilder mit Angabe der Quellen, wo das Ansfttbrlichere zu 
finden ist fol. 

Zu 8. De hello christiannrum contra Tarco» et capii<»iic 
Jherusalem, qoae tiiit temporibns Urbani papae secundi. 
Diese Peigamenthds. ans sec. i4 (?) enthlüt nur acht BU.; 
da8 ganze Werk ist ge^en das £udc dm 15. Jhdts. uine loeo 
et anno gedruckt worden. 4. 

Za 9. S. Bernhardi Ckuravallensis testamentmn fratri- 
bu£i 8ui8 relictam. Flores »S. Bernhardt, quos couipuravit 
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f rater Waltber dietas finmoois (diese Flores enthalten in zehn 

Bflchern eine vollständige Dogm^itik nnd Ethik). Dann: 
Tractatus, quem edidit tratcr lieiuricus de Ynmaria saper 
evangelio Lucae': Hissiifi est angelns. Nach der Nachschrift 
ist dieser Tractat an Walfher, den itraeposltiis sanctimoni- 
aliuni in Jhenc geschickt, wahrscheinlich den Verfasser jener 
flores. Peigatnenthds. aas dem Anfange des 14. Jbdts., 138 BIL 
Das erste Blatt enthält eine grosse Miniatar von nicht ^ 
ringcm Wcrthe. Am Ende niiid noch vier Bücher iks Jo- 
hannes Damaseenns lieigebonden, eine lateinische Ueber- 
setisnng von dessen ikdoatg wcQiiit)g r^c dfiS-odo^ov nhttwg, 
welche der Schritt nach noch ins 13. Jhdt fällt. Ibl. 

Za 10. Bi blia latina. Eine Ftergamenthds. ans sec. 14 (?), 
enthaltend die Propheten nnd den Anfang: des nenen Testa- 
ments hifi zum zweiten Koriiithcihiiele; die dann inlgcndeu 
Blätter sind heraasgesehnitten. Auf einem leeren Blatte vor 
dem Anfiuige des nenen Testaments sfaid sswei aaf die Abte! 
ILsenbuig l>c;düglichc Urkunden von 1111 und 1131 einge- 
sohrieben, so wie der Anfang einer plibstlichen Urkunde; 
daraus geht mit siendicher Sicherheit die Herkunft der Hds. 
aus dem Ikeuburgcr KIoHter hervor; auch die Initialen stim- 
men in ihrem Charakter zu denen des Usenbuiger Josephus. 
6ro88-fol. 

Za Ii. Biblia latina, trefflich erhaltenes Pergamentmsc. 
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ans dem Anfimge des t4. Jhdti., mit fein -gemaltoi lDitia> 

len. l'ol. 

Zii 12. Biblia hitiua, oiu latoiiii.st:hes Bibohaanuscript, 
in kleiiiHter aber scböner Schritt gcsclirieben, aus dem 13. 
oder dem Anfang des 14. Jlmita. ^Seltenes MeisteratOck der 
Sehreibdumst, abor leider inoomptet mad am Ende wnnn- 
rtiohig. Peigament 12. 

Za13. Biblia latina, Pergamentbds. des 14. (?).Jfadt8.» 
der graflichen Bibliothek im Jahre 1703 von Fr. E. Boysen 
iu Quedlhiburj; i^vschciikt. Es ist am Sclilusse tlcluet und 
geht nur hin zum Kolosserbrief'e. Sehr j<fhöu erhalten; die 
Initialen sind tein nnd geacbmaekvoll ausgeiUbrt foL 

Za 14. Biblia latina. Der scweite TheU der Volgata 
vom Bncbe Hieb an, sebr adiSn anl'Feigament gesdirieben. 
Am Sehlnsae: Et aeripta est haee pars bibliae in domo de- 
riooram Zwolßs anno donrini 1454. Das Hse. bat 64 reieh 
mit 0(»ld vciziLite Initialen, vtai denen einige sehr interes- 
sante Miniaturen enthalten, toi. 

Za 15. i3ii)lia latina. PgmtbdH. de» 14. (V) Jbdt.s. unt 
gemaltm und durch seidene Decken gesehUtxten initialen. 
Am ScUnBse: Istam bibUam oomparavit oommmus denn 
benefieiatns in Stalberg pro se et suis sequadbus, qnem in 
vita remnneret dominus sempitema amen. foL 

Za 16. Biblia latina. Ein Pngamentmse. des 14. (?) 
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JhdtB., welches aber nnr die kleinen Prn)ilK>ten enthalt Es 
ist in Usenborn geschriclx'ii uiul <lor Clianiktcr der jjeiiial- 
teu Initinleii ist ^nii/. derselbe wie iu deu auderu llscubur- 
ger Maniucriptcn. fot. 

Za 17. Ein Pei^gamentawc. aas see. 14 (?), entlialdimil 
veradiiedene phflosophisehe Schriften des Anidos Mallins 
Severinns Boethins. foL 

Za16. Breviariam Romannm, i'crgamenthds. ans dem 
15. Jlult., sehr schöu erhalten, mit kiuistreichcu initialen 
niid »il ausgezeichneten Miniaturen hh zu drei Zoll Hühe; 
auch die Kaudverzierangen sind vortrefflich, l'ol. 

Za 19. Breviariom iUNuannm auf Fei|;ainent, mit 
gemalten Initialen, Hds. aas Bee. 15 (?), 241 Bll. 
Klein- 16. 

Za20. Ein lateinisches und zum Theil iranzOslsehes 

Breviarium. Mit sehr tichöuen Kandnialcreieu in Gold und 
deu lebhaftesten Farben. Ausser deu hLliüiitii Initialen be- 
linden sieh vieiaeliu die ganze Seite eiuuehnieude Miuiutu- 
ren darin. Pergameothds. von 101 Bit. aus dem Anfange 
des 15. Jhdts. 8. 

Za 21. Breriarium -Romaimm, Pergamenthd& des 
14. Jhdts. mit gemalten Initialen. Kleinstes Foimai 

Za 22. Breviarium Romannm. Pergamentbds. des 
14. Jbdts., ani Aul'auge dei'eet Kieiu-4. 
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Za 23. Breviarium Romannm. Am SehloBse: Presby- 
ter Jacobns de Palano me scripsit 1451. Sehr schttne Per^ 
gamcnthds. mit Initialen auf Goldgrund, worin bisweileu 
trefifliche KOpfe und Arabesken, fol. 

Za 24. Carolt IV. imp. anrea b n 1 1 a (auf den ersten 20 B11. ; 
der Text ist lateinisch, die Inhaltisangabe vou derselbeu 
Hand dentseh). Dahinter Lapoldi de Babenberg de jnribas 
regni et imperii Germftnonim f gedruckt ist diese Sdirifl spä- 
ter Argentorati lti24. 4). Daun Jordaui chrouicou de trans- 
latione imperii Bomani ad Qermanos (gednickt ist diese 
SehrHt später za Basel 15.59. 8). Dieser Jordanns war Ca- 
nouicus zu OsuabrUck uud Iratei* uidiui» uünoruiu und seine 
i^hrUt ist eine wiehtige Quelie t*ttr die Gesehiehte des Pabst^ 
tbumsnnd Venedigs ü;es^eu Ende des 13. Jahrhunderts. Pa- 
piermsc. des 15. Jbdts., 84 BU. Ipi. 

Za25. Job. Caldrini index in libros deeretalinm. Per- 
gamcnthds. des 15. .Jhdts. 4. 

Za 26. £ia Oaiendarium aot' 9 BIL Peiigament, aus 
see. 14 (?), das leiste Blatt von einer jflngeren Hand. 4. 

Za 27. Ein unbekanntes lateinisches Papiennsc. aiw 
see. 15. Am£nde des ersten Theils steht: Finitos est Uber 
de causis sub annis domini 1436 sabatina die ante remi- 
ni see rc per lliurifiiui in sclioia Frankenword. Der zweite 
Theil hat den Anfang: Incipit memoriale remm difficilinm 



et de pulclirae mulieris stmuiia. Koch iiäüer zu uutersu- 
cheD. foL 

Zft28. Ein Pergamentmae. ans dem 13. and t4. Jhdt 
JJie ersteu acbt tili., vuu einer Uauü des 14. Jhdtä. eut- 
halten eine lateinische Chronik der Fäbste nnd Kaiser, die 
fol^nden rier Annalen ans dem 13. Jhdt, in je vier Spal- 
teu uui jeder Seite. Darauf tölgt iu deutäcber Spraelie der 
LandMede Kaiser Rudolis von 1287 und endlich eine Bulle 
vmi Bonüacios VIII. Fertz hat dieses Msc. in Berlin gehabt 
nnd Itir die Monouieuta copireu lassen, l'oi. 

Za 29. Anfang: Indpiunt constitntiones Clementis 
papae quiiiti (Clemens V., 1305 — 14) nna cum apparatu Jo- 
hauiiis Audree. Die drei letzten Capitel lelileu. Fapieiiuüe. 
des 15. Jhdts. Frilher im Besitze der KaithSnser zn Er- 
furt. Ifo. 

Za 30. Gregorii IX. vei potius Kaymoudi de Pennalbrti 
Gompilatio decretalinm, cum glossa ordinaiia Bemardi 

(liüttüui rarmeusis). UuBur Mm. enthält uur die tüiil iiilcher 
die gewühniicb genannt werden: Judex, Judicinm, CleruSy 
Connnbia, Crimen, nicht das sechste von BonifiuiinB Vni. 
hinzu gefiij^te Buch. Perganientmse. aus dem Anfange des 
14. Jhdta^, 313 BIL, mit sechs grossen nnd vielen kleineren 
Miniaturen und gemalten Initialen. Trefflich erhalten. 
Gross -töl. 
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Za31. (Aeussere Aatschritt); Diplomäta archiepisoo- 
patus Magdeburgensi«. Dieser Codex des Klosters U. L. Fr. 

zu Magdelmrg ist al>^eUruckt in Ludcwi;^ reliqniat' inauii- 
seriptorum iiS^i— 480. £r gehörte daaials der kaiscr* 
liehen Bibliothek m Wien, ist von Ludewig auf vierzehn 
'Pm-jo «geliehen und vonilini, wie er hi der \ OniiUe ><a^t , aucli 
richtig zurttckgelielcit. Pgmtinsc. von 69 BIL Die Urkunden, 
von verschiedenen HSnden fiiesehrteben, gehen bis see. 14. 8. 

Zu 32. Eine iatciui^oiie (iiaiiiiiiatik iiatU IJoiiat tHielie 
Blau 59). Der Vt: heisst nach Blatt 19 Eberhard; sollte 
dies Eberhardue Bethunensis (sec. 12) sein, der den Bei- 
iiamcu Graeci»t4i hatte, weil er eine j<riechi.<(:lic Graimuatik 
in Versen geschrieben hati' Die.lateinisehe Granmiatik geht 
in nnsenn Msc. bis Bl. 11 5, dann tolg;t bis Bl. 147 eine Rhe- 
torik. Aul Bl. 14y bejrimit ein lateinisches Vocabulariiuu, 
dadurch interessant, dass darin viele niederdeutsehe Wörter 
vorkommen. Zuletzt steht auf BL 159 f. ein BruchstOek aus 
den bpiüciien ISaluiuus. Papienusc. aus sec. 15. 4. 

Za33. Fapierhds. aus see. 15, enthaltend Eugelhusii 
ebronica, Bartholdi de Land»«bergr chronica und TiderloiPa- 
derbüruciisiü chrouicu. Dami uichrcrc pübütlicUc Bullen, diu 
erste von 1463 de expeditione contra Tureas. Femer eine 
Hchriit de gestis Caroli mn^iü (l>esonders genau das Ende 
Kolaudü cr/äblcud). Angehängt bind baudücürU'tiiche Aus- 
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zU^e am dieäeit iSclirittüii von eiuer IlauU des Ib. Jhdte. 
409 Seiten in foL 

Za 34. Ein lateinisdies Papienums. dea 15. Jhdts., mit der 
ansseren Anlkbrift: fiphemeria soholMtica ab anno 1435 
ad 145S. Die Hds. Ist wegen undeatliolier Schrift and star- 
ker Abktlrxiin^ sehr schwierig zn lesen. An Ende befindet 
sieh eine liiii^'cre AbimiuUun^ de pracLA^ptiis diviiiue k^ia. 1. 

Za H.'). EuHciiii clironinm et ehronicon Prosperi Aqui- 
tanici, in lateiniBcher L'ebei'setzuug, Peigamentnute. des 
1^. Jhdto., in Italien gescluieben aud waluscheinUch ans der 
Bibliothek des Matthias Ck>rvinns stammend. Das P«iga- 
moDt ist sehr sefaOn, die Sehrift ein Master der Kalligraphie 
nnd dfNT Codex dberhaapt. von grossem wissensebafUidien 
Werthe. 151 I'.IL Jbl. 

Za3»i. tili pniclitigeB IVrgauientinsc. , die vier Evan- 
gelisten euthalteml, im Julire I7(i3 von Fr. £. Hoysen in 
Qaedlinbnrg der Bibliothek geschenkt Das Alter der Hand- 
schrift ist ein sehr hohes nnd wurde von einem eifhhrenen 
Kenner, L. Tross aus Hamm, sogar ins nennte Jhdt gesdzt 
Voran geben in pAehtiger reieh vergoldeter Vendemng die 
sogenannten Canones Euscbii (oder Annnonii), Eben so sind 
die ersten Seiten Jetlt«» Ji^v.uigeliuiiiä aui larbigem Grunde 
böcliKt kunstvoll uu^uTeilibrt. Ibl. 

Za37. Ijateinisehes Evangeliariam ana der Zeit von 
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I4(HI— 1450 mit gcmnltcn Initialuii, einer blattj^russeu uud 
einer kloiuereii Miniatur, auf l'erji^auieut. Auf doui Deekel ist 
Christus und die vier Evangelisten mit ihren .SynilM)len in 
Eltenbein gesehnitzt, 7',,, Zoll hoch und •Vi^ Zoll breit; die- 
ses Scbnitzwcrk ist viel älter als da» Msc. »elbst. Ibl. 

Za3S. Hifitoria Brati a Galfred« Monumetensi ex Hri- 
tannio in Latinum translata. Sehr gut geschriebener und 
erhaltener Papiercodex des IT). Jhdts., wahrscheinlich aus 
England stammend, 04 lill. fol. 

Za 39. Ein aus deni Teterskloster zu Erfurt stannueuder 
Paiiiercodex des 15. Jhdts. Dci-sellM? eutiiillt: 1) Johannes 
Gereon com|>endium, aber unvollständig, unsere Hds. bricht 
im achten Tractat ab; 2) Job. Lagen (ord. fratr. praedica- 
tor.) Hcrmones, dadurch interessant, dass sieb mehrfiich zur 
Erklärung darin deutsche Wörter und Sätze linden; ii) des- 
selben Vis. passio secundum <|uatuor evangclistas, erbaulich 
behandelt; 4) ein tractatus brevis de couipasKione beatae 
virginis; 5) verschie<lene Scnnoncs auf einzelne Sonntage; 
eingestreut sind Collecten uud andere kleine StUcke. 4. 

Za40. Gradnale de sajictis. Am Schlüsse: Hoc opus 
scriptum, notatum ac miniaturis fuit penna et penello Cre- 
mone per nie Ludovieum de gacis civcm (.'iTnM>nenfieni. 
Cujus operis institutor fuit rev. sacrae theologiae jimfessor 
magister Franc, de Holzjino nrdin. minor, pro usu eonventus 

i 



civitatis Belloiie 1 IM). Trächtiger rcrpimeuteodcx mit 
zwölf schönen» trett'Uch crbaltenen und kunstvollen Mi- 
niatnrcn und vielen iBitialen, ein wahres Meisteretllok der 
Kalligraphie und MiiiiaUiniuilcrei. (tross tul. 

Za4]. Etue thttriugis4;hc Chronik; am Hcblosse beisst 
es: Completa sunt baee per tue Bertoldum Grefensteyu 
Mub niuiu (Itiüiiiii iiiilU'siinu i|iia(lriiigeiitesiiiio ({niiH|uagesiiiHi 
qnitfto. Die bierin enthaltene liescbreibmig der Gestalt und 
des Wesens Landgraf Ludwigs des Heiligen findet sieh sehen 
hei Sfi^ittiiriiisJ. Der \ t j lub.sei ist dort als Aiictor I. de 
Landgraviis erwähnt und die betrettende Stelle in „Thürin- 
gische Gesehichte. Ans den Handschriften von D. Caspar 
Sapttariüs gezoj;en" S. O'.JS stimmt \N<<riiith mit uu^erer lids. 
Die letztere beginnt: De captivitate Lndovici comitis Thu- 
ringle et ejus llberacione ^a. 1070). Am Schlüsse der Chro- 
nik folgt: Ordo fratrum predicatonim ex crouieis et legeudis 
sanctorum- qualiter legitur esse institutus abecelesia, in vier 
Capiteln. Darauf schliesst sich an: Legenda de sanctispar 
tribus cüuvciitus Ysenaecnsis ordiiiis predicaturum. lieson- 
ders enthält sie die Geschichte des ersten Priors daselbst, 
des Beichtvaters und geheimen Raths des Landgrai'en Hein- 
rich, des lierlihiuteu Grafen Elger von Iloheusteiu, der 1242 
auf dem Reichstage zu Mainz starb, und des fratris Pauli 
et fratris Vipertl zu Ysenach. Dies ist das Legeudariom des 
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DominieanerkloRters m Eisenach, welche» im 4. Bde. der 
Zeitsehr. fUr thUrinpsche Geschichte J. Michelflen luich einem 

Mrc. der Budcrsebcn Saiumluiig in der l iiiversitiltsbihliothek 
zn Jena (Nr. 12, 114 B.*ani'Pei^gaineiit in 4.) ahgednickt bat. 
Es folgen dann noch Notixen, anter ihnen eine längere: 
„Wie die Srudcnteu, Hörgersssönc und llaiitwer}?sj^e8cllen 
geatOrmt haben die pristerl Hensser zn Erflüirt" Eine 
neuere Hand des 15. Jhdta. bat dann noch eine Menge an- 
iialistischer Nori/c n hinzugeftigt, zum Thcil aut Stolherg und 
Wernigerode bezüglich. Papiennsc. des 15. Jhdts. 4. 

Za 41. h. 1)Heinricn8 de Haasia tractatus de con- 
tractibu«; 2) Hcinricus <le Oyta tractatus de eoutractibu.s. 
Papierhds. aas dem Jahre 1471. fol. 

Za41.m. (Anfang): Incipit anreola feliciter ex snavi»- 
simis .salm»leiis(iuc tloribus gloriosi conlessoris atque <lu< to- 
ris Jheronimi adiabre eontexta. 3 t Bll. Papiermsc. des 
t5.Jhdt8. 4. • 

Za 12, (Aeusserer Titel): Liber boraruni cauonicarum 
ecclesiae eathedraUs Halberatadienaia. £a enthält znerat ein 
vollBtftndiges Pssdterinm (kleine Pealmen) und dann das Be- 
nedicite, Tu deuni, Henedictus, Muguiticat, Nuuo dimitti» 
(grosse FiBalmen)| die Litanei , Preccs (znm Theii von ande- 
rer Hand); es beginnt dann mit der Ostervespcr bis mm 
SchluHS dc8 Kircbenjabrei» tort^sctzt dm eigeutlicUc lioralc. 



Hierauf folgen die Uorae de beata virgine Becandum ordi- 
nem HUdedbehnengem, dann die der andern Heiligen ta^, 
wobei Mtu !>|(iUt ni Il.nul ircKchrieluMie Noiizeii, zum Theil 
Gebete ii. t*. w. eiugclieltct mul Den Schluss bilden omnitim 
sauctonun aiitipliomae etc. Mhc. aul'i:^ei;g;affleal;, aee. 14 (?)4. 

Za43. Horac beatae Virginia Mariae mit voranBtohen- 
dem Kaloider. Selir aebOnes Bfac am dem M.Jbdt» aas 

Frankreich .slaniiiiend. Die liturfriseheii Verweise und He- 

nierkiuifxen sind französiiseh, eben so ein Lied aut Maria, 

von dem es am Scbluase hcisst: Ce est un bei salti a 

QOQStre dame. Ein anderes fronzöusobea Harienlied darin f 

begioni: j 

(jldriooBo Tuoi^ reygno 

Et» ijiü par !;i VL-rtn (üvine 
Jhueu ori^t print humanitf^ 

Vennerkt ist aacb, wie lange Ablaas dn Beter dieser Ge- 
bete erhAlt. Ibigen eine Bdbc aoleber Gebete, frana»- 
siecb damntcr aneb: La cantie ponr qnoy len doibt film 

tonst jenncr le jonr <bi vendredi niw uii auUre. Die Hds. 
enthiUt l(> >ieliöne Miniaturen und sehr viele gemalte Initia- 
len. Am Selilusse fehlt wenigstens ein iJlatt, das Ganze aber 
ist böcbftt wiektig tUr die Mariooverebmng ond deren Ge- 
sefaiebte. Pgmtbd». von 177 BU. 4. 

Za 44. {AeiUMtere Aufschrift): Uber horarnm eancniea- 
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raiD ecclesiae cathednüU Halberstadiensis. Pergamentinsc. 
ans sec. 15 .(vollendet 1421). Voran ein Pjsalterinm. lÜeb- 
rere jffngcre lliiiulc halien noch verschiedene Bemerkungen 
hineingesehriebeD. 4. 

Za45. LateiniBches Ho rar in m. Am Anfange ein Ka- 
Irader, dann beginnt der Cursus beatae virj^inis, hicraul 
Iblgen die horae sanetae enteis, Septem psalmt poenitentia^ 
les, die grosse Litanei, Golleeten nnd qninqne devotae ora- 
tiones sanctae Brigittae. Das Msc. enthält schön gemalte 
Bilder nnd Initialen. Pgmtmso. ans sec 14 (?) 12. : 

Za 46. Lateinisches Hörarinm aus dem U. Jhdt. anf 
Pergament mit Xoteu und gemalten Initialen, in deren eini- 
gen kleine nett aasgeiÜIhrte Miniatnren sind. £s enthält ein 
Psalterinm, das Benedieite, Benedictas , Hagnificat, das 
S^mbolum Quicunque, die grosse Litanei und die VigUiae 
mortuorom. Gross- 12. 

Za47. Ein Horarium mit vielen in Gold nnd Farben 
gemalten initialen und reichen Randvcrzierungeu, sehr .schon 
geschrieben. Zn Anfang das Psalterinm beati Hieronyqii. 
Die ÜeberiKebriflen sind zum Theil franzIJsisöh. Pergament- 
mauuiscript aui' HO BIL sec. 15 (V) 8. 

Za 48. Ein Hörarinm, Peigamenthds. des 14. Jhdts., 
423 BI1. TrdFHch erhalten, mit den sehönsten Miniatnren. 
Jedeulails gcsebricbeu nach t31U, denn aui' der letzten i>eite 
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ist Fahst Joluinn XXII. erwähnt Bs hat neher einer vor- 

iielinu'n Dame in Frankioiili jrclioit, vielleicht citier Prin 
Zessin; ciiu' lirilK" der d;>ri>i nillKiItiMU'ii (iclti-tc ihi auch 
Imiizitsisch. Die IJcteiidc neimt sich an mehreren Stellen 
Blanche oud thut Fttrlutte lUr einen Thilipp. Sollte die Be- 
Hibserin etwa BUtne«^ die Tochter Philipp des Seh«tteii> ge- 
wesen sein? Oder ist mit diesem lliilipp Ph. V. (f )321) 
oder VI. (t i35(t; gemetntV Auf einen Zusammenhanj^ mit 
dem franznsischen Könijjcslmnse DIsst auch vleHdcht die An- 
pahe „ll'*i"yt5 l^udovid" schiicHsrn. Der ;uit dem Kücken 
befindliche Titel „Heures de la Vierge" bezeidioet nur einen 
sclir kleinen Theil dieses aus nianniir(;ielieii ru itcten, Horon, 
Psahnen. und Hymnen hestehenden Baches. JSother Leder- 
hand mit Gohlschnitt. 8. 

Zft49. Ein Hurariam ans see. 15, sehr sehttn eriialten, 
mit 15 MiiiiatuigemHlden, ansgeseiehnet sehOnen Randein- 
fVw«nn{n*n nnd vielen Initialen, in flold nnd Farben. Das 
\ Ol Ik itrelifiidc Calendariuui itit in trauzösi scher Sprache. 
Perj^aiiicnthtls. I. 

Za 50. Lateinisubes Horarium mit einem Calendariomr 
Die Hd». enthält leimen mit isahbdoben Initialen nnd Mi- 
niaturen. Die letKteren sind zimi Theil heschüdigt. £mige 
Bli. der Hd». sind hamlschrilUieh . in neoerer Zeit ei^lnzt 
Pergamentmso. des N. Jbdts. 12. 
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Za5L Horarin^ Latümm. Voiaa geht ein Kalender 
mit Venieningen, dann folgen flinf blattgrosMf höelwt merk- 
würdige Miniiituren, dann ein PsaJteriuni, worin noch drei 
sehr interesaante Miniaturen vofkommei). Pergamentmse. des 
12. JhdtB. von bedeutendem Interease tat die Ktmatge- 
schichte. 4. 

Za 52. Instructio horaria ordinis Benedietinonun. Voran 
ein Kalender, dann die Hören eines vollständigen Kirehen- 
jabre«. rupierlids. aus scc. 14 (?) 4. 

Za5d. Papiermso. des 15. Jbdi»., enthalljend: Isidoms 
de smmno bono, oondusiones Jo. Widef in eonveAta fratmm 
oondemnati 1330, buUa coucilii Constantiensis, Boliloquium 
Hngonis nnd noch manches Andere; gegen ^^Schlnss aaeh 
die in Reimversen abgdasste, nnter Anderem von Karajan 
(in seiner „FrUliUng^gabe"^ abgedruckte altercatio corporis 
et animae, wdehe in dieser Hds. interessante Varianten bie- 
tet. Das Hse. stammt ans dem Peter-F^nb-Kapitd in 
JBriurt. ioL 

Za 54. Jacobi de Theramo oompendimn oonsoUtio pec- 
catormn nnncnpatwn (Ebert t0664). Dahinter Joannis de 
Urbach processu« judiciarius, femer regalac restrictivae tra- 

• 

ditae de mandato JobajiDisXXn. (und anderer Fäbste), dann 

arlmr consauf^ninitatis et affinitatis und zum Schlüsse noch 
einige andere Schrtttstticke, wdohe Jurcheorechtiicbe Fragen 
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erfilntern, 8. B. de magistris, de loeato et condncto, de he- 
retieiB, de interdicto etc. P»piemi«?. um dem 15. JhtU., 
stauiiueud aus dem Peter -Tauls- Kapitel in Ert'urt töl. 
Zsl55. Josephns de hello JudAico. ' Sehtfn geaehrie- 

henes Pergamentmac. ans sec. 14 fV), aus der Abtei Ilsen* 
bürg atauimeudy mit sieben grosticu und interessauteu Ini- 
tialen. foL 

Za56. Joseph i de antiquitate libri tredecim. Sehr 
wohl erhaltene und sehdn geschriebene Fapierhda. aus dem 
Jaihre 1495. Yoni die Notis: Liber monasterii beatae Ma- 
riae virginig in hicu. fol. 

Za 57. Schöne Pergamentbds. ans dem Anfang des 
15. Jhdts., enthaltend: I) Lactantins Fumianns de iradei; 
2) ejusd. de opificio dei vel ronnntidiie liomiiiis; ^l) I'^^mc- 
Petnurchae epistolae ad detonctos, M. Tidiium Cioeronem» 
Seneeam^ Vanronem» Livium; 4) ejnsd. itinerarii de janna ad 
sepulcruni doniiiii et alia loca trans^niarina; 5) ejusd. episto- 
lae dacem belli instroentes; 6) ejusd. rector reipnhfieae, 
qmbns virtatibm deheat esse omatns'; 7) Gosmographia; 
8) coinputatiü auiiorum ab originc mundi. Ein seiir wichti- 
ger Codex, besonders verdient die Cosmograpbia (7) die 
grOsste Aafmeiksamkeit. 105 BU. fol. 

Za58. Lectionarium aul rcrj^iimciit aus scc. 14 und 
15, beginnend mit der paasio S. Barbarae. Beigebanden 
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sind vei-scliiedene Tlicile von einem Missale sowie mehrere 
auf einzelne Heilige beziiglictie SohriilstUckey von Terachie- 
denen Händen geschrieben. Das BCm. ist noch niüier su 
untersuchen, fol. 

Za59. Ein sogenanntes Leetionarium oder Aposto- 
lus, welehes die Episteln enthalt. £s beginnt mit der Vi- 
gilie vor Weihnächte«, kennt noch nicht da« Trinitatisfest 
(denn die Dominica Trinitatis gegen Ende bezieht sich ant 
etwa« ganz Anderes), das Frohnleichnamsfest , die Feste 
Mariä EmpiUuguit» und Heimsuchung und Alier iSeeieu, hat 
noch iieioe Oetave ffir die Feste MariH HimmeMArt und 
Aller Heiligen , beginnt das Kirehenjabr mit der VigiHe vor 
Weibnachten und hat ittnf Adventssonntage. Danach könnte 
das Bneb spätestens sec. 12 gesehrieben sein, doch weisen 
ihm die Schriiltzllge mit Wahrscheinlichkeit das 10. Jahr- 
hundert au. FergiuneuthdB. 8. 

Za6(). (Aeussere Aufschrift): Lectiones biUicae. Un- - 
vollständig, denn et* beginnt mit der Epistel nnd dem Evan- 
gelium zum Sonntage öeptuagesiina, auch der bcliluss fehlt, 
das Letzte sind die lectiones zur Ostervi^c- Beigefligt rind 
Jnranicntuni prac|>08iti Canonioorum, articnii in statutis ee- 
ciesiae saucti Pauli Halberstad. coutenti, jununentum decani. 
Schönes Pergamentmsc. (sec. 13?). ibl. 

ZaOL. Lcgcudae sanctorum. Enthält da« Lehen dei> 
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heil. BiisiKm, Bischols von Gmsai«*, do» h. GregorinK, de« 
h. Adalbert, des h. LivinuK, des h. Sen'atiu», der h. Doro- 
thea, des h. Medaidus. Sehr srhf^ner und werthvoller Per- 
gamentcodox des 12. .Ilidts.. 1 1<> Hll. 4. 

7k 6% (Ein Titel fehlt). De herbaram virtatibns Aemilii 
Macri Venmwsis eleganliwiina poesi«. AngeMingt irt ein 
anderes Mac mednnniaehen Inhalts (von- Consiattttnas 1*), 
urolelieB nooh näher zn onterandien ist Feq|;amentn»e. dea 
14 (?) Jhdts. 12. 

Za 63. Maero])ius in sonmiHiii Scipioni*». T'erganient- 
mammript aus dem Antanjje des 12. .JIidtK., iiHlül. Dieser 
Tortcefi'liehe, noch nie benntste Codex gehört unatreitig isn den 
anerwerfhToUBten der BibliofJieic. Er Ist mit einer idiOnen 
IGnittikel dfinflidi und ohne ttbethllufte Abkttraangen genohrie- 
ben, die griediiaeben Wörter nnd Stellen, mit grieohiselien 
Badiataben nnd weit genauer, als man in Shnlichen Hand- 
schriften zu finden pflegt. AusseKlem enthält der ('(xkx auf 
dem Rande eine Mcnjce interessanter Sclujlicn, welche die 
höchste lieaohtong verdienen. In jeder üinMoht eine sehr 
vonnglidie Bäa, 4. 

Za 64. Malogranatnm sen traetatns de triplioi statn 
leligioflorDm, seil, ineipientimn, profidentiam et porfeetonun. 
Fftpiermse. des 15. Jhdts., dem Stifte Maorieii et Simeonis 
in Minden gchürig gewesen. Der Inhalt ist ein sehr man- 
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uiglältigcr: 1)Eiu liudi doguiatisi licu und etüiscben Inhalts 
ohne Titel; 2) compoBita soinmi et sapientiMimi änlenioaM 
eaoticomm cantica; 3) «üutatio et devota exhortatio ad tOL- 
craiu communionciii ; 4 Mle iniitatiuiie Cliri&ti libri Iii. Thü- 
mas de campis; 5) quotlibetuni Golhelmi (Lugdnnensis ar~ 
chieputeopi); 6) eollaoio Pauli; 7;Aesopt fabnlae nut Anmer- 
kungen; S)de vcrilate et laisitate (ein (icdicht, lueust der 
Mythologie eDtoommen, mit vielen Anmerkungen); 9)tracta- 
tus Joh. Ha^en de oegsatione divinornm; 10) tabala Julti, 
Uagheu de sacramcntü altaris; 11) de soiitudine; VI) noviis 
tractatos oollectiut de nltimis temporibus (in Hexametern; 
wichtig tthr Cultuigeachiehte» auch wegen der Aimietkim-. 
geu). fol. 

Za65. Martin US Polonus. 68B1L auf Pergament. Hds. 
des 14. JhdtB. Am Anfang und Ende deleet fol. 

Za Oü. (Am Apfmige:) Incipiimt isenuones Mauricii 
Pansiensifl epjsoopi per cnrrieulum anni. Am Sehlnase de- 
fect. Porganientlid». des H.Jhdts. mit vielen Bandbemerkuu- 
geu von späterer llaud. i'ol. 

Za 67. MisBale auf Pefgament, mit bunten Initialen, 
1418 vollendet, fol. 

. ZaU8. Missale auf Pergament, asum Gebrauche der 
Kathedrale in Hamburg. Eine sebSu vergoldete Initiale äui' 
dtui /.weiten der 19 1511. »Sehr schön geschrieben. Gross -lol. 



Za<». Ein aus demFtelar-Puils-Ciipitel inErfnrt 8l«m- 
mendes Fapi«rms& d«s 15. JMto., welches entbUt: Tracta^ 
tos de pnssione domini, wermo in die (»araficenes, sermonea 

tres de die pasche, canoii cum {;losa iiwr^inali , Stella clc- 
ricontni, expositio brevis super X. praeceptis, >ita sanctae 
£iisabcth, aennones ab iulveiitu domini ete^ legeoda de 
naeta fiaitMU«, excerpla de l^enda mneti Madiiae, Uber 
Johannis de Garlandia de nnsticü exporitionilKis renun «b^ 
demaaticanim etc., eompntaui orbfoolaris inoomi^eti». 4. 

Za 70. (Am Anfange:) Franeisoi Petrarehe laoreati 
|ioetae Bucolicorum lil>cr incipit. Dabei ist ilci ('oriiiiientar 
des BcDveuuto de Vmola. Hehr schOne l:'eiigameDthd& aus 
dem Anfange des 15. Jhdts., 132 iÜL foL 

Za 7f. Fraaciscna Petrarca de rola ntrinsqne finrtonae. 
Dewdben de lande Titae solitariae. SchOiie Hds., tiMllsaaf 
Fergament, tiidia anf Ripler, aus aec. 15. foL 

Za72. Ein aehOner Pergameatoodex, geadirieben 1417, 
«üthaiteud; Francisci l'etrarchae dv reriiiMliis iitrin»f|ue 
Ibrtiinae libri duo , leriier l'etrarchae iaureati de secieU) coii- 
flicta cnrarnm saaniiu libri trc». Ejosdem paalmi Septem 
raper propriis miseriis. 164 Bll. ioL 

Za 7B. Veteris et wni testamenti lihri oomes latinis 
venibn» oompvehoiri a Petro de Bosenheim, menaeho mo- 
nailerii HedUoensiB. Papierhds. des 15. Jhdts., 82 Bll. (vgl. 
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Fabricii bibl. L med. et int; lat V, 820). Der Codex ist 

trefflieb erhalten; der Vf. befand steh, wie sieh ans dem 

prosaisclieii l'rologe ergiebt, zur Hussitenzeit zu Wien, wo 

er zunächst znr AbtiiSBang des Werkes veranlasst wurde. 

Naeh diesem Prologe folgt ein metrisehw Prolog. IMe Ge- 

uesis btigiiiiit : 

Astra polumi juncta terra genesisi|ue patres dat» 

und die Apokalypse schliesst: 

Bissenos l'ruotus lignum reddeun lluviumt^ue 
Angehia 08iendit, se nec adoret ait. 

Hierauf folgt noch eine metrische Apostrophe an Christus, 
dann eine Sehlussscbrttl, woraus fast hervorzugehen scheint, 

da»» der Codex das Autographon ist. Sie lautet: 

O scriptor, libmm com Bcripeeris aigne dmnnm, 
Xon conoedatar labor hic, si non haboutur 
AttontuB scriptor, exportus deni<iue lootor, 
Öacre scripture cui t»it bene ecribere eure. 

Hierauf iulgt uoeh ein prosaiseher K])! lo^^, der sich Aber die Art 
der Bebaudlmig ausspricht, zwiilt »Seiten uuilasseiid. Die »iebeu 
letzten Seiten enthalten aeht lateinische Marieulieder. 4. 

Za 74. Ein Miseellanband ans see. 15, Papierfads., 
euthalteud: Eine iiede gegen die TUrJLeU| von Pius U. 
zu Hantna 1459 gehalten. — Eine Bulle desselben 
von 1463. — Eine Bulle Martins V. von 1425. — 
Kin .Formular au einem Kaulmauusbriele, iu deutscher 



Sprache. — Uber de regimüie prineipnm, editiu a fratre 
Egidio Romano, ordiois fratram Heremitamm saneti Aitgu> 

stini. — Liber de vita christiaiiu (iiidit vollstjuuiigi. — Litier 
capittdorom scintUlamm acripturarum (onvoltetäudig). — Ein 
Commeiitar znm 9. nnd Ui. Buche des Euklid. — Aliqoid 
modicum ex scripto Duiaiidi, qui tuit e^'egiuH doctor tlieo- 
logiae ordinis praedicatorum. — Itioemrius aetemitatis. — 
Epistola booa missa a quodam doetore PisideuBi (V) ad Jo- 
hannem Hussitem, praedicatorcni in i^ra^a. — Expositiu 
deoem praeoeptorum per Henricam de Frimaria (uDToUstäB- 
dig). — Register snper syrabolnm apostolicum. — Flos ce- 
lestis doctrinae. — Tractatus iidvitei cdiiipu.siius per »eve- 
rendissimnm eardinalem saneti Sixti contra hereticos fidei 
.impugiumtes' panpertatem Christi et saomm apostolomm. 
Trotz der uebeubtehenden Bemerkung ,,lialBUs über" ein 
höchst interessantes Buchi das an die Vorgänge in Prag bei 
Hussens Auftreten erinnert — Dahinter noch mehrere theo- 
logische Abhaudluugeu. — Das ganze Msc. ißt von sehr ver- 
schiedenen Hftnden. geschrieben, fol 

Za74 a. 1) Dmeiuehriften : Pfi seeundi bnlla pm onn- 
cilio Basilien» 1463; ejusd. (Aeueae Sylvii) de miseriis cu- 
rialinm1444; ejnsd. epistola landaus poeticam.1444; ejnsd. 
de differencia inter seientiam et pnidentinm ; einsd. de lande 
iiteramm ueb»t noch einigen anderen kieiuen bchriileu 



desselben y sKmnitlich see. 15 gedruckt. 2) im Manascript: 
ejusU. bulla i'outia Tureos 145S; ejustl. bullu quod deiiiceps 
Don debet appelfori ad futunim ooucUimu 1464^ ejusd. breve 
missmii ad Herbipoleiideiii ete. episcopos; cjnsd. epistola ad 
Christ ianissini um regem l^rauconnn; episstola regis t'jauct*- 
ruin ad coliegiam cardinaliiim uebst Fortsetznng dieses Brief- 
Wechsels; epistola ad exterminationein tyrannidis et suasio- 
iiem justitiae; bulla Nicolai papae 1449; bulla maledictiouiji 
Pauli papae Uiiö; epistola Timotbei Matei Veronenais .(aul* 
die Eroberung. Constautiuopels durch dieTHrken bezflglicfa); 
bulla l'auli papae I1S3; verschiedene mit Pius Ii. bezügliche 
Gedichte; oratio. Ambrosü Vign^ti legati ducis Sabaudiae ad 
pont.*inftx. Paolnm U.; fratris Paraditi oratio de eligendo 
priore generali; oratio per Joliaiuiem Alouisium ad Piuiu Ii. 
Papierhds. des 15. Jhdta von sehr verschiedenen Händen. 4. 

Za75. Preces piae. i'ergamentbds. ans see. 14, sehr 
sehdn; nur die ensteu Bli. t^iud stark beschädigt. Die Uds. 
enthält viele Initaaleu and drei interessante Miniaturen. 
Rother Lede'rband mit Goldschnitt 12. 

Za 75 m. £iu uiivollstüudiges Psalterium aus sac. 14, 
auf sechsaehn Peigamentbll. 12. 

Za 76. f^Aewswcre Aufschrift:) 1) Ryehard de contem- 
platione. Der luhalt ii^t ein isehr versehiedeuer. Das zweite 
Bnch handelt de contemplatione rerum visibilium; eswetden 
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darin yenchiedene PluIoBopheiue und speeobitiones beepro- 
cben. AmSehlnsse steht ah» besonderer Titel noeb: Ricliardi 
de bclo Victore de aicka mystica »ive de cuiiteniplatioue; 
geaehrieben 1402. 2) Horologinm sapientiae divinae. Ein 
Dialog zwisclieii „discipnlm»** und ,,supientia*' Ober die Kost- 
barkeit und Lieblichkeit der üiiumlisebeu Weitdieit, Uber die 
ewigen Straten and Frenden etc. 3) Cursos aetemae sapi^- 
tiae fratrts Amandi de ordine praedieatorom; ein Anhang 
m dem Vorigen. PergameutbdB. des lä. Jhdti». 4. 

Za77. L. Annaei Seneeae Cordubensis epistolae. An- 
gehängt sind Henecjie epp. ad Hauluni et Pauli ad Henecani. 
iSebr gut erhaltene noch unbenutzte Tapierbds. auü dem An- 
fimge des 15. Jbdts., 341 BU. 4. 

Za78. Libri sententiarmn (juatuor. Der Vi. ist Petrus 
LombarduB, magister senteutiarum. Lib.l. de mysterio trini- 
tatia, n. de remm creatione etc., III. de myaterio ineamatio- 
nis etc., IV. de sacranientis etc. Perganieuthds. aus tleni 
14. Jbdt. ISebr schön erhalten mit höchst merkwtirdigeu 
Initialen, fol. 

Za 79. Ein lateiii. I Vrgamentmsc. aus sec. N (V) mit der 
äusseren Aufschrift: Sermone s in dies festos. Der Vf. ist 
onbelcaani In Anmerkungen sowohl als auch mitten im 
Texte tiiidet sich einzelnes Mit tclliuchdeutsche, worin jedoch 
auch einige niederdeutsche Aosdrttcke vorkommen. Daa Msc. 
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enthält nicht bloss Predigten, sondern auch andere Stücke 
dog^ttscben Inhalts; am £nde eines Abschnitts steht: Ex* 
pliciuiit regult; uumuau claiötiaiionim seu chriütiauitali^ que 
sunt de tribus punctis reiigionis cUi'iütiane coUectis per ma- 
gistruiu Thomam studentem qaondam in* domo de Sorbona 
bacularium in thcoiogia. 4. 

Za äU. (Am ^Schlüsse:) Scripta et completa est haec 
summa Pysana in dvitate Pragensi anno domini mille- 
»imo treceutesimo scptuageäiiiKi iioiiu in vigilia beutae Ma- 
riae Magdalenae per Andream de Hsnnbarg pro quo dens sit 
benedietus. Amen. Sohdne Pergamenthds. aus sec. 14, 
216 Bll. 4. 

ZaSl. Testamentum noYum. Lateinisches Papiermso. 
aus see. 15; eine Notiz am Schlnsse erwähnt die Jahre 1433 
und 1435, Die Hds. stammt auh l'xUiiucn, wie aus jener 
Notiz am ISchlnsse und aus der Kttekseite des ersten Blattes 
zu ersehen ist. S. 

Za82. (Am Anfange:) Incipit tractatu.s de corpore Cristi 
saneti Thome de Aquino. Papierhds. des 15. Jhdts. fol. 

Za83. Uanardi martyrologimn, Pergamentmso. ans dem 
15. Jhdt., 38 Hll. Am Schlüsse: liuuc (so) mait^ rologiam 
eomparavit dominus Johannes Andreae, deeanus nuyoris 
ecßlesiae Hindensis apud fratres minores in Sozato. Die 
Initialen sind gemalt, aber sehr einlach, fol. 



Za S4. 1 1 Ropoiiata lu'c nou di('ta reverendi nmgistri 
Viuctueii i Liriik'iisis ■ super exposieioiie missae; 2iCol- 
lecta uec uoii reportatu C'auoniä |ier euudom revereuduin 
UM^stram. I^ipieriiutc. de« t5, Jhdta. fol. 

' Za85. . Vincentii BeiloaceiisiB onünia praedicatomm 
pars prima (etc. bis quarta) specüli hlirtoriali8 manu scripta 
ab Hermanno Haghen de HüdenBem (fOt das Georgeidoster 
in Erftirt;. Pergametituisc. des 15. Jbdte.' mit schou gemal- 
ten riiitialeu. Vier Bäuüe, euthalteud rtäip. 227, 232, 224 
und 279 Bil. fol. 

Za 86. £iji aua dem Micbaeli&kloiiter zu Uiideiibeim stam- 
nieiide« Papiennte. des 15, Jhdts., entbaltend merst die ritae 
pätnim, laleiniaobe Uebenetzang aus dem GrieobisebeiL, 
Dahinter folgt das Buch des ^amgdus de diverata virtati- 
bus idwi »ugeuandte diadema^ zuletzt eine Schrift de vita 
qnorandam- sauetorum. fol. 

Za87. Ein zu EH'urt ge!»c:lifiebfciier i'apien-odex ans ileii 
Jahren 142& bis 1427, ehemals dem Peterskioster ebeudA- 
selbst gehttrig. Er eathUt: t) Vocabidariuu aiphabet latino- 
gennanicam; 2) Jo. Damiani sive Jo. de Damia abbreviatio 
libri iiexta deeretaliuu; 3) Repetitio o. Johannis de h(Hnici> 
diu; 4 j Vocabttlarinui inris; 5) ri^ma de snecessione bere- 
ditaria; Iudex tituloi iiiu dtn ictaliuiu, comuienlarius in de- 
cretale» et abbreviatiu dccrutii 7^Audj'eac ^ail difl'ereutiae 
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legnmet eanonam; 8)Jo. Benhart lemisrio dnomm arUtro- 
rtmi et lestitim; 9) Jo. Andreae proeessiis judioiariiw; 10) And. 
Nail de Nebm index titnlonim legaliam; 11) expUeatio a- 
glamin; 12) Jo. Andreae lectnra saper arbore eonsangtiinitatis 

per Aiid. Nail I l"2fi: summa titiiloruiii ileiTotaliimi 1127; 
I Ij interpretutio udiuiiuim patniiii; l'tUuncordautia hiblio- 
rnm cum decreto i ri'' . H« numenis p^almonim; l7)Jo. ab 
Urbach proceflso» jodiciarins 1425; 18) Galnani Victorii 
snmnia de interdieto per A. Nail 1425; 19) Jo. de Lignano 
de (doralitate benefickniai 14^; 20)Bep. e. 2 de testibna; 
21) Sep. e. intellexfanna; 22) Symeonis de Brosano tr. snper 
materia etc. ; 1'.^ Pnemata de vli^ne Anrellanensi. fol. 

Za Kill latriniNcli(lcntscliPr Vucabularius. Am Srliliisse: 
Finitu-s es*t vocabiilai ius liic cullectus per mapslnmi Ma- 
thaeum buchsagk in studio Eri'ordensi anno domini 1420. 
Dierar höchst intereflsante Fapiercodex daa 15. JhdtB.geh{)rte 
fraher dem Fäter-Fkuds-Gapitel in Erftirt 4. 

Za 89. Papierhda. ans aec. 15, entfaallend: I) Nigelii 
Wireeker, speoolam atnltomm, lat Oedieht; 2)Liberoon* 
»nIationU et commIü, qnem Albertus causidicns Hrixcnsis de 
orc sancfae ApUliar coiiipilavit l2Hi; Ii Intormatio aiiimac 
devotac ad Haliunndaiii \ ir^innn Mariam nive complcxus »ive 
Corona virgini»; 4)Uorae pasaionis Christi; &)Poeicio oon- 
tra Rookyeiana; 6) ArÜenfi Lnndonie pp. Artloali Jdian. 
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Wicleffii; 7) Poeidft contra Rockycxami haeretienm 1486; 
8) De nnione et pace pecpctua inter ngem Poloniae et crnri- 
feros; 0) Epistola de fortuna Eneae (Sylvii) poelaesive visio; 
10) Epistola Eneae fSvivii), qua oonsolatiir Canp. Slidi de 

obiUi nxoris; \\) Caniiiua duo do Tliaydc; 1> Kpistolae 
seculares Aeneuc Silvii i Nrbst AntwidU u, z. Ii. Juliamis car- 
dinalis doctisisiiuo Aeueae tiilvio etc.). Einzelne Steilen der 
letEten Briefe and ganz anegestriobeB. 



Zb. Deutsche Hsa. des Mittelalters. 
Zbl. Alberti Magni Heimficbketten in deutscher Ueber- 

setzung. Oute, jedoch ganz scbuaicklosc Papierhds. des 
lö.Jhdts. 4. 

Zh2. Papierhds. des 14. JLdts., enthaltend p'w (ledicht 
desselben Jbdt», auf Alexander den Grossen, nicht m ver- 
wechseln mii dem Alexander dos Lamprecht. Anfang: ^e 
hebet sidi an das puch der gross Alloander" n. s. w. Auf 
dem letzten Blatt (Bl. 133): „Do man lealt von Cristns ge- 
pnrt drpytzehen hnndei-t Jnr und in dem sybcn nnd newn- 
»zijrstpni i.iic an sant Obwaltz tag do wart daz pucti vollen 
ausz |^t*t'liricl)en." 4. 

Zb 3. Papierhds. ans see. 15, enthaltend das angeblich 
von Eusebius herrührende Buch von den Tbaten Alexan- 
ders des Grossen, ins Deutsche flbersetzt von Johann (Hart- 
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lieb) , „Doftor in Erzeiicy und in natürlichen kunsten," Der 
Uehcrselzcr ixt zu diesem Werke auigei'ordert durch Al- 
brecht, Herzog von Baiem nnd Pialzj?raf bei Rhein, und 
dessen Gemahlin Anna von Hrauuschweig (deren Hochzeit 
in« Jahr WM* fiel). Die Hd». ist in zwei C'olumnen leser- 
lich, aber mit zahlreichen Fehlern {geschrieben; in der Mitte 
fehlt ein StUck. Das Werk ist schon im 15. Jhdt. öfters ge- 
druckt worden, fol. 

Zb l. Tapicrbds. des 15. Jhdt«. ({geschrieben a. 1165). 
Sic enthüll das dem Aristoteles mit Unrecht zugeschrie- 
bene (vgl. Jinhle Ausgabe des Aristoteles I., nnd angeb- 
lich Itlr Alexander verfasste Buch secretiun secretomra (der 
Titel ist hier deutsch wiedergegeben „von der taugen- 
hcit und von der riehtungc der cliunigc"j. Der Verfasser 
(wol der bekannte Provincial der Augustiner) Johannes 
Klenek, Sohn des Patricius, behauptet es aus dem Griechi- 
schen ins Chalditische, aus dem Chaldäischen ins liebrHische 
und dann ins Deutsche tibersetzt zu haben. Die Ilds. ist in 
der Mitte unvollständig. Rothe Initialen und Rubriken, zwei 
Coliimiien. fol. 

Zb l m. Eine Hds. von sehr verschiedenen Händen des 
15. und lü. Jhdts., 256 RH. ihren Hauptbestaudtheil bildet 
ein Arzneibuch, welches allmählich durch eine Menge 
von Recepten vermehrt ist; dazwischen rohe Ilandzeiehnun- 
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gen. Diefie HtUeke sind nicht blom titr Mediein, sondern 

aiicii (Hr Abcr^hiulien wii'htij;, wie sich «Umih uik-Ii mehrere 
swtrologische Abacbnitte darin finden. Dazwischen steht 
aber aneh tnanches Poetische. Bl. 95 — 97 finden ueh neon- 
zehn NiiK>limgcnNtrupIu:ii, ;uil tlie lliklehraiKls- und Dietriche- - 
sage liezttglich; Bl. 218 — 220 wiederum in Nibelangenstro- 
pben ein Fragment aas der Sage von Uagdietrich nnd Hil- 
üburg. In kurzen Reimpaaren siclit Bl. 113 — 12."» ein Ge- 
dicht vom Etfel mit der Löweuiiaat nud dahinter eins von 
der Hofzncht, Bl. 13f» — 133 eins von der Natnr der Mensch- 
werdnnj^, Iii. Iii.') fl'. mehrere kleiiiciv (MdirhtCj Bl. 215 
bis 218 ein Lied vom Uansratb, Bl. 245—249 eins von der 
Bnlschatt. In Prosa, doch anf Gmnd einer Dichtung ver- 
laset (vgl. nennnni.i IV, *.)ri) findet »ich Iii. 249 — 255 die 
Sage vom edeln Möringer. Die Uds. enthält demnach ausser- 
ordentlich Manni^thlti;;es und Wichtiges. 4. 

Zb 5. Pa])icnusc. au* see. 1 1 (auf der letzten »Seite die 
Jahreszahl 137(», anf Bl. 112 1355). Das- ganze Msc hat 
212 Helten, bis zu Bl. 31 (die BU. nmd von alter Hand pa- 
giuirt; i'ehleu aber etwn 10 BU. Der Inhalt der IkU. ml 
folgender: Bl. 1—31 des Meister Bartholomaeus Practica, 
aus dem Latein, ftbemetet; Bl. 3t — 43 t^hrt der Hchreiber 
lateinii^üh fort t allerlei Ueheimuiittel uud Be^chwöniugblor- 
meln); Bl. 43 — 415 tractatus de physionomia (latein.); Bl. 47 
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bis fil eine latcinlKche Cv inmantia /soi; Rl. 62—70 eine Samm- 
Innf; vou Heceptcn rhUein.); Bl. 71— ein Lapidarius, d.h. 
eine Hoschreibiiiif; von Edelsteinen in deutschen Versen; 
der Verfasser nennt sieh Volpnar; Bl. SO— SöKemedia con- 
tra infinnitates ei|Uonnn (deutwh); BI. S7 — 100 De planta- 
üone arborum (lateinisch); Bl. 100—102 De consummatione 
et cormptione aeri« (lateinisch); Bl. 103—107 Inhaltever- 
zeichniss, des.scn letztes Blatt fehlt; Bl. 108— 112 De flen- 
hotiuno (so) et aposteniatibns (lateinisch); Bl. 114 — 116 auf 
einem anderen hintergebundenen Papier mit älterer Hand 
ein deutsch {rescliriebcner niedicinischer und wirthschaftlicher 
Kalender , auf den Eintluss de» Mondes und des Thierkreises 
gegründet. 4. * ' 

Zbii. Eine l'apierlids. <lcs 15. Jhdts., 133 Bll. Am Ende 
wird dies Buch ein „Medicinal" genannt. Auf Bl. 24 und 6S 
wirtl des Meistci-x Bartholoniaous als Verfassers gedacht, 
der aus griechischen Auetoribus eine l'ractica lateinisch ge- 
schrieben hal)e, die hier ins Deut-H-he übersetzt sei (vgl. auch 
Zb 5). Vielleicht ist Bartholomaeus Montagnjuia genieint, 
der in der letzten llältte von tscc. 15 zu Padua lebte und 
schrieb. Vor dem Index sind zwei blattgrosse, sehr interes- 
sante Z<'ichnungcn „virgo medicinalis" und „Y|)ocras." Osl- 
ander in G(')tlingcn hatte das Buch IS07 zu Bi-aunschweig 
gekauft. I. 



Zb 7. Dir Rcfnihi sancti Henedirti, in dpiit«cher 
Sprache. l*erf?ainenthds. des ir». iVt JhtliJ*., pa^'luirte Bll. 4. 

ZI) 8. Der erste Theil einer hoclHleutsthen Bibel, die 
jedoch auch mitniiler niederdeutsche Formen entbilL Sie 
Ist wohl thtlrini^schen Unprangs nnd stmnmt stA dem Pe- 
tenkketer m Erinrt. Sie geht nur bi» za den Bttcheni Sa- 
nraelis. Plapierhds. des 16. Jhdte. M. 

ZI» 9. Brii V iui iiuji aus dvn\ I I. .Ilidt. aiit Pergament, 
in hocbdeutscber Sprache, Jcdotli mit Einuü« lnuifj; einiger 
niederdeutschen Formen. Die Hd!>i. ist sehr Hor^'ältig ge- 
Mhrieben and halt interessante Initialen und Arabesken. 8. 

Zb 10. Eine P^tgainenllids. des 15. Jhdts., enthaltoid: 
1) die fbnftebn Zetehen vom Ende der Welt, mit eben so vielen 
iUnminirten, zwar rohen, aber sehr merkwürdigen Zeich- 
nungen. Vgl. Haupt Zeitschrift tllr deutsches Aherthiini III, 
Wl'i ff.; 2j Rotschaft Christi, dii er auf dem Altar Sanct Pe- 
ters zu Koni gcschrie}>en ; 3) Gcnicht Pauli von den Strafen 
der Verdammten; 4) Auslegung der Messe; 5) Sanct Bern- 
hards Betrachtung von Christi Leiden, nach den sieben Tag- 
seiten; 6) eine Besdireibnng PalSstina's und der heiligen 
Stätten; 7) „das ist der Katho se Teutsch," in Versen, aber 
«ehr verderbt und mit einem Anhange vci-sehen. Dtw wich» 
tigste Stück in diesem Bande. Es ist dazu Zarncke der 
deutsche Cato (lb52j m vergleicheu, llir weiches Buch die 



Benotamg dieser Hds. sehr wichtig gewesen wSre. 6e- 
sehrieben 1449; 8) Auslctgang des Vaterunsers, gesdirie- 
ben 1451. Sllnuntliehe Stücke sind in deutsche* Sprache. 4. 
Z1> 10 m. „Saft ansgedmckt von dem tegelichen gehethe, 

von (loiii En.u;flisdien {jmssc und Mjiostolischcn (Uanben." Die 
Vuncdc wie auch eine N«»tiz am .Srliliisse eif;cl)en nis Ver- 
fasser den Dr. thcol. Stbastian Eiij;ol brecht (f zu Er- 
furt 1510). Engelbreeht bat das Bach dem Abt Gunther auf' 
dem St Petersbeige in Erfurt gewidmet Am SeUnss eine 
IGniatar. Anziehend ist eine Vei^icbung dieses Buchs mit 
Luthers erstem Gelietbnehe. 8. 

Zbll. Ein Gebetbuch in niederdentscher Sprache, von 
nichrcrt'ii Hilndeii den 15. Jhdts. geschrieben, Papicrlid». 
Das Hiidi f;chürte einer Sdiwester Fike zu Derenburg. lü. 

Zb 12. £iu niederdeutsches Gebetbuch, Pergamenthds. 
aas see. 15, am £nde defect; an Anfingen d«r Ab- 
schnitte sehr viel rothe Sichrift. Die Initialen smd nun Theil 
recht soi^'ältig gemalt 16. . 

Zb 13. Ein Gebetbuch in niederlSndiwher Sprache, 
Peiganiciiihds. ans dem l.'i. Vi Jiidt. Aulschrift von alter 
Hand „lilier precuni belgice." 12. 

Zb 1-1. Die bertihmte sogenannte Lochauer Liederhds. 
wddie Besdclmuug aber tidseh ist, denn die betreffende 
Notiz auf Seite 37 hiotet: „WoUlein von Loehoman ist 
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da» gesenn^k piich." Papicrh«!«. ans df ii .l;(lirpn 1450 bU 
I46(>, 92 Seitt-n, flnrchgclicndt* Notni (•iitliullciul, tHr die 
Gescliiflite der Muaik und des ikuitsdieji weltlichen Liede« 
von höchster Bedeutnng. Auf dem l'mselda}?e ist einge- 
pre*.st: „Discantus 1582 RA," doch ist es zweilelhalt, ob 
dieser Umschkig nni^nglioh zn dieser Uds. gebSrL 4. 

Zb-Hm. l)SRfict Gregorins Gebete (,»^yr begunnen. 
stuite GragoriiiB bede"), niedefdentoebeg Mac. ans seo. 15; 

2) „Unser leven vniwen metteii in datt«oh." Ein beaohtene- 
werther Beweis, däss du CMVduni 8. Horiae, .welcbes «m 
SomMbend gewtfbidleb in den KUf stein stattfand, aaeh 
dentseb begangen wurde; Msc. ans sep. 15; 3) Gespifich 
der Seele mit ihrem himmlischen Rrüntigani Christns. Nie- 
derdeut'jch. Von einer späteren Hand (sec. lö) geschrie- 
ben« 16. 

Zb 15. rapierlMls. -.nia dem .iahre li'.H). Inhalt; 1 Dt'fi 
Hermann von Saehsenhcini Gedieht „die Mörin;" die Hds. 
weiebt von dem FrankAuter Dmcli Ima 1560) vieliach be- 
deotend Ab. III BIL; 2) Ein noch unbekanntes Gedieht, 
wabrsebeinlicb demselben Verfiuner angehOrig, 7 BU., an- 
fangend: 

.\incs tiig<^« in «^iiK'i- sniiiiner zeytt, 

ho grunz vnd luub guiiiuU* 

Kam ich vff-dn wolgexlsrtR« valt 

3) Des Spiegels Abenteuer, Gedieht desselben, 26 BIL; 
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4j „Von der (Irasnictzcii. ' (iedicht desselliei» Vts., der auch 
au Eßde gciminit ist, 7 Uli.; öt Eiu vielleicht ii<K"h uulje 
kanntes Gedicht, wahraclieinlicb voq deuwelbeu Vf., lOBlL^ 
beginnend: 

In geselkoh^ vil idi hye. vei^ehe», 
■Wm mir etnes nachte» ist goecbehen. 

Vgl. Pfeiffen Oemuuiia I, 361; K. QDdeke Onrndriaa zur 

OeBcbiebte der deatBehen Dichtang I; 86. 4. 

Zb 16. Ein iiiederdeiitsehes Horariuiii; voran gellt der 
Kalender. rerf^anientlulN. des ir>. Jhdt.s. mit aumerorUeat- 
licb schöußu Bilderu und Kaudzeichnangeu. 12. 

Zb 17. Johannes von WttRboiip Epos Wilhdm von 
Oesterreich, Pg^erhds. des 15. Jhdts., sehr gut ertialten, 
196 Bll. Vgl. Ober das Qedleht den AaAats Zachen in 
Haupts ZeifschritY I, 211 tT. lol. Es steht eiue Ausgabe die- 
se» EpuH mit lieiiut/.uni; dieser Uaudschrit't bevor. 

Zb Ib. Eine niederdeatsche Schrift, nach dem Schlüsse 
auf dem letzten Blatt „dat boee van dor jonefronseap." 
Da Vf., dw dajs Bnch aas den Kirebeni^Uem Ambrosins, 
Hieronymus, Aogustinus und Gregorins «isammengestellt hat, 
ist nnbekannt. SchOne Papierhds. aas dem Anfange des 
15. Jhdts., tllr Sjtraehe sehr \viehtif;. \'<in alter Hand vorn 
die Bemerkung: „dit ljueek huert den suütereu tu iicbutterpe 
in sancte marien gaerden." 8. 



Zb 19. FlApieilid& ans d«Di Jdiie 1496. Uaberachrill: 
„flye hebet «j (sie) an das lelienn Sancte Rathanoe von 
Heah.** An das Ende dieser Schriit int auf den letzten vier 
BU. noch angehängt: Von dem leyden vnsera benen. 4. 

Zb 20. Jacobs Ton KQuigsbofeu elsüttsiticbe and 
s|»ecioU Ktrassburpselie Chronik. Papiernisc. aus scc. 15, 
deiitlicl) gt'sehi ](•!»(■ 11 inul ^ut crlinltrn. Ibi. 

ZI) 21. Jacobs Villi K ünigsiiolen stnii<.sbui;;ischf 
Ciironik, l'apicrhds. ans der letzteu UäÜle des Ki. .liidts. 
Ein TQUstftndigeres Kxeiii])lar als d;Hjeni|re , wclclies Sc-Iiii- 
ter herausgegeben bat. itebr gnt erhalten und deutlieb ge- 
wbiieben. a46BU. lol. 

Zb 22. Ludolf» von Sncbco Besebreiboi^ seiner fieiw 
nach PaUtatina, ans dem Jahre 1356, in niederdentaeber 
Sprache, Papierbds. des 15. Jhdt«. Anf dem letzten BL em 
geiidiebee niederdentachesGedidit Am tJoblna^e. nennt sieb 
der Sdn«iber: Et sie est finis, deo iatts etgloriatrin^ per 
mc Nicolaum Culcuboreh amio doniiui 1472. 4. 

Zb23. Papicrhd». aus dem Jahre 1454, euthalteiid da« 
►Stadtrcclit von 1. 11 heck, nicderdentscii. llulli«' IiiiliMli ii und 
IJebei-schrilteii. Ein in die innere bcite des Lk'ckcls gekleb- 
Ut» Bl. einer Pergamentbds, ist nueb niUier zu untersuelieii. I. 

Zb24. £in Marienlied anl' emem Folioblatte, das sich 
in dem Deckd des niedeideutBoben Sacbsenspl^b von 14S8 



eingeklebt fand^ fids. des f&. Jbdts. auf Papier. Da« Lied 

bestellt aiis sechs i^ch»^ili^en Stroplieu. Die erste Zeile 
lautet: ,^aria tzart, von eddeler art, 'eyn rose ane allen 
dornen/' tbl. 

Zb 25. Beschreibung (ler iieiise des Kitters Johann Ton 
Montevilla naeb Palästina n. s. w. Wobleibaltenes und 
durcb die vielen illnminirten Zeichnungen merkwttidiges P!a- 
piemiBC. vom Jahre 1459. 157 BU. 4. 

Zb 26. Petgamenthds. aus dem Jahre 1455, 79 BU. An- 
fang: Das puchlein ist von der marter vnd von dem doet 
Jhesu Xpi. 4. Ende; üie endet sieh der (so) passiou, der 
geschriben ist wdrden an sant Bartliolmeus obent nach Xpi 
gepurt 1455 jore durch Hansen Marckolffs heude. Nur auf 
dem ersten Iii. eine ^'Ossere initiale; die zahlreichen Gitate 
aus den Kirchenvätern werden durch rotiie Sehriit einge- 
leitet 4. 

Zb27. Die Passion Christi in niederdeutscher Spraehey 
dahinter ein Danke^bei Flipierhds. des 15. Jbdts. 8. 

Zb28. Papierhds. des 15. Jlidts., ciithaiicutl cm Gedicht 
unter der Ueberschrilt: Dit buch seit von dem entpriddeu 
man (zu entpriddeu vgl. daa mhd. Wörterbuch I, 259); die 
►Spiatlic int huclidcuUcli mit mauchen uiederdeutscbeu For- 
men. £s ist eine Paraphrase der sogenannten visio & Phi- 
überti (abgedruckt in Kanyans Frflhlingsgabe (1839, S. 85). 



112 - «— -^rmni«» 

Sie «eiebl in. interrasanter Weise von den iMlden anderu 
bekannten Parapbnwen ab; vgl. Bartecb die EriösoQg mit 
Huer Answftlil geistlicher Ütcbtungen (isnsi s. 311 undRie^ 

i;t i in rii'itVei-8 Gornmiiia III i\s'tS\ S. 3W. 4. 

Zb 'iU. (Aj« .Schlii.sKc:; Kt sie esf linis liiijus viKubuLnrii 
per nie iieiiirieuiii Zacliariiiin l'rocuin ainio (ioiiiiui 14 IS. 
Das Wörterbuch i.st latoiniwch - dent.seh. Der am Ende eiu- 
geklebte llol/ischuitt in Foli«) ist jodeiit'alls von deniiselben 
Alter und von allerbüelwter »Seltenbeit, vielleiebt sogar unbe- 
kannt FlapieniMc. an» we. 15. fol. 

Zb3U. Ein niedefdentaeke» Faalterinm, Fapierkda. aus 
dem' Vi. Jhdt Am Ende der. 15ii Ptolmeu irind noeh einige 
andere LobgeBftnge an» der Bibel nnd dann einige Gebete 
angebingt 4. 

Zb3t. Ein' Psalter in niederdentseher l^pracbe, dabin- 
ter Gebete und Abschnitte ans den Evangelien. Fapierlids«. 
det> 1'> Jlults. mit hlibKcbeu iuitiaku und einigen Miniaturen. 
Das t:'rste Bl. I'cr^'aaicutj zeichnet »ich durch kunütvoUe 
Kandverzteruug aus. b. 

Zh'^2. Jobannes Hotbe cbronicou Thuringiae, Papierbds. 
an» sec. 15. Die Ud». weicht von dem Abdrucke hei 
Mendcen ser. rer. German. II. sehr ab; die Ausgabe von 
laUencron'a ist idlher mit ansenn Codex zu verspielten. toL 

Zb 33. Ebi Fragment de« Lebens der heiligen Elisabeth 
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von .loh. Rothe. Vgl. den Abdruck diceier Dichtung niis 
einer Weimarer Hds. bei Mencken »criptore« II, 2(»r):i fl'. Pa- 
l)ierhds. de» 1 5. Jlidts. 8 HU. 4. 

Zb34. RndoiCvon Ems Wcltehronik, ti-efflidi erhalte- 
ner Pergamentoodex des 13. .Ihdt.s., 256 Uli., in je zwei Co- 
lumnen geschrieben, wahrscheinlich die beste Hd«. des Ge- 
diclits. Das erste Blatt enthält auf beiden Seiten intei-es- 
8nntc Miniaturen, die freilich etwas, alnr unbedeutend ge- 
litten haben. Ausserdem konmit durch die gnnxe ihls. aid' 
dem Rande eine grosse Menge von illnniinirtcn Feder/.eich- 
nnngen vor, die sämmtUch von Interesse sind. Iis liegt hier 
die ältere Kecension de» Gedichtes vor, erkennbar dnrcb 
das Akrostichon auf den Namen Ruodolf gleich am Anfange 
so wie an der Widnnnig an Konrad IV. auf Blatt !.*>^>. Doch 
Kndet sich auch hier in «lern geographischen Absi-Iniitte nach 
der Schilderung des babylonischen Tburuibiiues die Bespre-, 
ehung der deutschen Stallte 'HI. 17), die wir aus der Strass- 
burgcr Hds. iGralf Diutiska I.) kennen. Unsere Hds. endet 
in der Geschichte von Elisa (2. Könige IV.). Vgl. Vilmar ' 
die zwei Recensioneu der W cltchrouik Rudolfs von Ems 
(Marburg 1S39). 4. ' 

Zb 3r». hipicriids. aus dem Jahre 1 1(59, 379 Bll. Sie ent- 
hält den iiarlaaui und Josaphat des Rudolf von Ems. Jede 
Seite hat durchschnittlich 23 Zeilen. Die Hd.s. ist um so 



werthvoUer, da H'eiffßr sie in «siner Aiugabe von 1843 noch 
nicht kennen konnte nnd sie wohl ttberhaopt noch nicht be^ 

nutzt ibt. 8ie cutbült 14^ blattgrot^e, höchst merkwürdige 
Malereien. foL 

Zb36. Die sogenannte Glossa vnlgata zum Sachsen- 
spicfjel, litis, des 15. Jiidtf*. aut l'apkr, zwei Colunmcii, 
der Text mit grosser , die Glossen mit kleinerer Schrift, die 
Initialen in rerschiedenen Farben , 245 BU. Anfang: ,^ir 
hevet Sek au de glose over dai iautreeht" Die Ilaiidi^eiirit't 
scheint nach HUdet»heim gebiert zo haben , wenigstens sind 
in der inneren Seite des Einbandes hildesheiniische Urknn» 
den vou 1423 eingeklebt, t'ol. 

Zb3(>m. Der Sachsenfrpiegel nebst dem Lehnreoht, 
eine schöne Pergamenthds. ans dem 14. Jhdt, 132 BU. in 
zwei (Jolamneu. Initialen und Kubrikeu roth, aber ohne 
wetteren Schmnck. IbL 

Zb37. Eine Ton dem Capellan Johannes Zotemyn im 
Jahre dem Küthe der ätadt balsdctlort geschenkte Pa- 
pierhds. Sie enthalt: 1) einen Sachsenspiegel, de^eni- 
gen Bearbeitung sebr ähnlich, welche Home} er im Verzeich- 
ni^s deatacher jUeehtsbttcher (Berlin unter .Nr. 238 

beschreibt; 2) das sächsische Lehnrecht , ron einer andern 
Hand a. 1416 geschrieben, aus S7 Liipitelii bt'.stcbend; 3) das 
Werk des Aegidius Homanus (aus dem üause (Jolonna), 
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Er/bischof» von Bomkes, de rcf^iiniiic prineipuni, ins Nie- 
derdeutsche tthersetzt von Johanne» von Brack, „lescmester 
t« osenbnighe." Ilds. des IT). Jhdts. fol. 

Zb38. Verwehrter Sachsenspicj^el, Papierhds.ausden» 
Jalne 1429, gcsciuieben Itlr den Rath zu Weiswjnsee. Die 
Spraclie ist hoclideutsch. J. 

Zb. 39. Schippen buch der Stadt Halle aus den 
Jahren 13(>5 — 1380, 152 Hll. Sohöner rerfcanientcodex 
von grosser Wiclitiykeit, zumal da er durchgiingig in nieder- 
deutscher Spraciie abgefaKst ist und am Anfange .Stücke 
enthält, die zuerst lange vor UUmi geschrieben sein müs- 
sen, fol. 

Zb40. Eine Papierhds. des 15. Jhdts. (älter als 1472), 
enthaltend den Sehwabenspiegel, in zwei Coluninen ge- 
schrieben, sehr gut erhalten. Anfang nach dem Inhaltsver- 
zeichnisse: „Hie vahet an das lantrecht buch und ist diss 
die vorrede." Dies Landrecht schlies-st mit Cap. 302, dann 
folgt das Lehnrecht in l.5(t Ca)iiteln. Initialen und Rubriken 
sind roth gemalt, fol. 

Zb41. Papieriids. aus see. 15, 28 Bll. Aufschrift: Dit 
buch heissct der seien spiegel vnd seyt von der grossen 
clageu vnser lieben frauwcn Marien. Anfang: 

JlicsuM, niynnoelifhcr crist, 

der Kcleu drutit, dt>8 sundürs frist. 
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Ende: Maria die iiiuas uch bcwam 
Yiuuier lue bisü uu deu dot 
Vnd helff Tiifl allen ts» aller not. 4. 

Zb 42. StatHtnm Ilaniburi^ensc vetus; enthält das Stadt- 
recht Villi 1 J'.»T in (im 1 tani glcieiizeitigeu Hds. Papicruit>e. 
mit geiuidteu Initialen, lol. 

Zb 4H. Das neue Testament in niederländischer 
äpraelie, aber vom Luthei-»<ehen Texte unabhängig und aicii 
mimittelbar an die Vttlgata anlehnend. Papierbds. aua un- 
bestimmter, doeh ssieudieb neonat Zeii Die enteu BIL «lud 
defect und gefli^ 11 

Zb44. Eine Kappel, entbaltend swei Uikmkdeu des 
15. Jbdts. auf Ftergament, nttmUch: 
1) eine Utk. des Stifts S. Cntcis m Kordhansen aus dem 
Jahre 1401; 2) eine Urk. des Iloitpitals S. Elisabeth zu 
Nordhansen ans dem J. 1453, mit angehängtem Wachs- 
Siegel, beide Urkunden »iud in deutscher .Sprache -1. 



Ze. Orientalisehe Hss. 
Zc 1. Ein noch imbestimmtes arahtsehes HSie. fl. 
Zc2. 0n langer mit arabischer Schrift hesehrietie- 

ner Piq>ierstreiten , wahrscheinlich ein Gebet entlialtend. 

Ze;>. Ein ni aliix lu r Codex von guter türkischer Hand 
cori-evt geücbriebeu im Jahi-e litUT il. = ItiSü Chr. VolUtäu- 



dig, 283 beschriebene BU. mit 33, zaweilen 32 Zeilen auf 
der .Seite. Die litis, enthält nicht einen Koran, wie hinten 
autgednickt ist, aondeni der Vf. ist 'Abdu - 1-lattf ibn 
^bdi'l-^aäz, bekannt unter dem Namen Ibnu-1>Malik; ein 
brauchbarer Coiuuientar zu dt rii herüliiiiten Traditionswcrke 
des Sagani (stirbt 650 H.). iS. üäg'i Khalifl lex. bibliograph. 
et eneyclop. ed. FlUgel T. V. (Lond. 1S50. 4.) p. 549. Am 
Rande, bc^oiutt rs mi C4>ien Theile, Erläuterungen mit An- 
gabe der Werke, denen sie entnonunen sind, meistentheils 
arabisch, seltener aneh tllrkiscb. fol. 

Zc 4. Eine Hds. des Koran, vollständig, mit deutlichen, 
aber ziemlich späten SehriftzUgen. Sie warde 174S von 
6. B. Albinns, Gonvemenr von Malacea, an S. A. Bronsveld 
und von diesem 1755 au J. J. Öchulteus get^cbenkt. 4. 

Zg5. Der Kor än, vollständig, gut und correct geschrie^ 
ben in Bosnien (nach der Ueberschrift) im Jahre 14H)0 der 
Hig'ra im Monat Reg'eb April -Mai 1592 p. Chr.j. An- 
gehängt sind 1) ein arabisches Gebet, nach beendigtem Le- 
sen des RorSn zu sprechen, und 2) eine Anweisung in tür- 
kischer tipruclie tlber die Bedeutung der einzelnen Buchsta- 
ben beim Wahrsagen ans aufgeschlagenen KoränsteUen. 8. 

Zc 6. Comraentar des S*adn-'d-d!n Ma's^d ibn *Omar 
at-Taitaasain ^stirbt 791 H. = USi) Chr.) Uber die Aliaid 
(die Glaubensartikel) des Nag'mn-'d-diu Abu Q^fs 'Omar 
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ihn Muhanunad an — XaKuti (stirbt 537 H.= 1142,3 Chr.) 8. 
z. B. Hag'i Khalttfi ed. Flflgel IV, 219. Das Udno Buch 

des Nsisjit'i ist ein vifl {gelesenes iiiul nieiirlach cominentir- 
tes. Der Comiaeutar des. TattAsäni ist der angesehenste 
und wieder mehrtaeh comnicntirt worden. Hdss. des Grtmd- 
werkcs t^ouolll alx des CoiiinK'iitan<! sind niclit seit« !!. Die 
vorliegende üds., voilendet im Jahre 1082 U. = lt>7i Chr., 
ist Tolbtändig, gut und oorrect geschrieben. 

Zc 7. iSiehcu liolnäi8ch pexelirirhriu' i't'igaujeiitrollcn. 
Sechs davon enthalten Theile des alten Testaments, z.B. das 
Buch Esther, das Buch Koheleth n. s. w., nun Vorlesen beim 
0(»ttc>Mlit'i»stc. Die siflifutt- entliHlt ein kalli^ra|iliiscliei* 
Kunststück. Alle diese Köllen sind wahi-scheiulich in Deutsch- 
land und im IS. Jhdt. geschrieben. * 

Zc8. De Spie{;cl vaii ecii (iclovi^i- in de Malei- 
sche tale beschrevcn door Sjemsu-ldin aim AbdU'llah en 
in de Nederduitsche ovcrgebraoht door Petrus van der Vorm. 
hie liolländiselie l ebersetzunj; ninuitt die lediteu, der ma- 
laüsche Grundtext die linken iSeiten ein. Das Msc stammt 
ans dem Jahre 1742. fol. 

Zc 9. C U a u d ö g y ö |i a n i $ e Ii a d , ein in Indien ^e.Mibrie- 
benes Sanskritm^c in Devanagarisobrift, aus acht Theilen 
bestehend, ehemals im Besitze Rosens. 8. 

Zc9 a. Eine neue europäische Abschritt des vorigen 
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Mannsoripto mit theiivveiser lateiuiacher InterlmearveiBioii. 
Der änssere Titel lautet „Chfindögyöpamsctiad/' der innere 

,^dam ChHiulöyyuyiistakam Vileuasya." 4. 

Zc 10. Neun Convoiate und drei Bollen von Palmblät- 
tem, mit tamoliseher Scbrifl beschriebe, aus der dSniBehen 

Mission zu Tranqucbar und dem Anlange deü 18. Jhdts. 
herstammend. 

Zo 11. Ein gutes türkisches Msc., sum Tbeil mit Vocal- 
iteiclien. Geschrieben lo^ß H. (= KiT.") (,'lir. ; \'ollständig, 
nur fehlen etwa von der Mitte an die Uebersehritten. Inhalt: 
ttber den Tod derSShne 'Ali's, fjlasan undHo^in» und ihre 
Tu^j^enden, iu tllrkiseheu Versen. Das Msc. isst nach Erober- 
ung Otens unter der Beute gewesen und von einem Militäichi- 
nfTgns nach Deutsehland mitgebraoht, welcher manehe No- 
tizen Uber Kranke und Verwundete im deutschen Heere ein- 
geschrieben hat 4. • 



%d. Theologische Ui^s. 
Zd2. Em Msc des 16. Jhdts., enthaltend: 1) Acta zwi- 
«che» denen Theologen des Ghnrftlrsten Friedrich zu Sachsen 
und des iUarJ&grat'en Aibrecht zu Briuidenburg, wegen des 
Articnls der Bechttertigong und des Gktubensy 1553; 2) Al- 
brecht Trnebsess von Wetehansen, Antwort wieder Paul 
iäkalioh, l&öö; 3) Anna Maria, Markgräüu zu Brandenburg, 
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Föi>Jeii- Spiegel .in iliivn S<»liii All»r«?cbt FritfiUich, Mark- 
gralen zu Braiuleubarg. toi. 

Zd 14. Trnetatm de ecden«, de wuicti« eto. Dni Ro- 
bcrti hcUarmiui, cuut«cripUui ab Era^uio iiembeito Wer- 
lano Bomae auno 157i>. -1. 

Zd17. (HtontH Boetticheri |iMiJino|;ni)»hift metriea. 
Mfic. de« IT.Jhdt»), dieräainieu iu lateinibcbe Diäticheu ttt>er- 
tngeu enthalteiid. iöL 

Zd 21. HUtoriae ecdesiastieae eentnriae quiiique anetore 
Jacobu Cappello. 8edaui 1(522. Dahinter eine Ausabl 
handBcfariftlieher Blätter » worüber folgmide Notiz Anflkmift 
gicbt: Ptagnlae in fine hnic libro annexae continent' notas 
celebernmi ipidm Blond eli uiauu «cripta». Oeulorum lu* 
mine» nt ooiistat, seiiex Mt privatum vir dootissiiniis, ibraan 
hoc fnannscripttim sunni et hujun gciieris ]ilura ininutis^ima- 
rum litterarum utm ad boc umium coutribuere. Legat qui 
ocolis »nie luiiiuti tavet, et exponat. 4. 

Zd itH. Gcbotbucb iu daiDiindiHcber Sprache, im 
Jalire 1577 get^cbricbeu. Dreizehn eingeklebte Miniatoren 
and KttpferMtiGlie» darunter treffliche Blätter von Lneas von 
lA'.v(k'i) und eins vou Alan CiHCJ^stu, gtbeu divsem Buche 
ein besonderes lnteret(i«e. 

Zd52. Uorae dinniae breviarii eceJet^iae cathedralis 
ilalbfi^tadieiiiiiis Mbc. de»^ Ib. Jhdti»., si^ebr .schüu. S. 
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Zd61. institutio catechetica Frideiid V. (mhuiüs Par 
latini ad RhenunL Inohoata a. 1606 et absoluta 1607. In- 
tciessaines Msc, im Jalire 1772 dem Grafen Henrich Einst 
m Stolberg- Wernigerode durch J. F. Flesung geschenkt; 
darin ein eigenhändiger Brief' des Sehenkers. 4. 

Zd 72. (ieystliche Lieder , l^mlmeo und Gebet durch 
Doctor Mar. Luth. and andere ironune Chriatenn nach Or- 
dennng yeder Festen vnd Zeitenn zu Sehwartia gehalten. 
Hds. mit Koten aus der Mitte des 1(5. Jhdts. 4. 

Zd 77. Meditationea et colloqnia D. Lutheri. Mbc. des 
16. Jhdts. 8. 

Zd78. Ein Gedicht auf Luther, beginnend „vive, vive, 
mi Luthere** und ein anderes auf Pftbst Clemens. Ersteres 
in zwei Abschriften, deren eine 153.^ gefertigt ist, die andere 
scheint fmt von Melauchthons Hand zu sein. Msc. des 
16. Jhdts. 4. 

Zd 82. Eine 8;miiiilung von Briefen , Aulkätzeu etc. von 
Melanchthon, Lnther, J. Jonas, C. Cmciger, M. Buoer» 
U. V. Hutten, J. Hrentins u. s. w., seit dem Jahre 1521 
von einem Zeitgenossen handschriftlich /.üsaimuenge.steilt. 
Diese Sammlung enthält wahrHcheinlich noch viele un- 
bekannte Stücke. Auf dem Titel befinden sich einge- 
pi « sst die Bilder vom KuriUrbteu Johann Friedrich und von 
Luther. toL 
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Zd bb. Missa prinoipis. Kallig^rapltiscli höchst klUMt- 
voU «uigeftdvte PcigaineiiUida. de» 18^ ('<*) Jbdto. & 

Zd99. Poetiwhe FiwtiOe mit nUldiebeo Amnerknngen 
der lieben Alten Uber die Boniflgliehe EpiirtelD nnd fivange- 
lia, theilg proprio Harle oomponirt, tbeib ms andern «ppro- 
Urten Antboribiis zaMunmengetragen donsh Metehioreni Ada> 
mnrn Pastori um (Bürfemieiiiler zu Windeheim). Mann- 
Script (Original?) des IT.Jbdts. 8. 

Zd 101. Vertcutst'hujiR aller 1' salinen Davids, wie die 
.Idhaim CaujjR'usift nach lieUnuHflier V\ alu lioit vcnluliiKischet. 
Anno 153:<. Vjrl. iihor ihVsc lV;»lnienlil>erKtt/.iin^ St lulhMni 
anioenit. litcr. 1'. XI., 7;i. Dahinter: Summa rischer Bcgriß 
der fltraembsten S]nii( h and Lehren an» Job. Taol^ Pre- 
digten. Amio 1567. 12. 

Zdlie. Eine Hde. unter dem «oemren Titel: Venebie- 
dene theologisdie Schreiben nnd StreitwbrifUm. Hierin 
befinden eich nahe an 100 Sehriftstfleke des ifi. Jbdte., die 
sieb namentlieh anf das Interim, die Concordienfinmel und 
die damit xasammenbängenden Streitigkeiten bedekoi. fol. 

Zd IIS. Eine Hde. anter dem Sttsseren Titel: Scripta 
varia tlieuloj^ii a. Ks .sind darin 76 verschiedene Ifkshriftstticke 
zimaiiuncngebiaiili II . <li>' t»it:li n;uiu iitlirli uul N'crliUlüiijsssc im 
Fürstenlhniii Hvu-- Ijrzieheii, Msc. des 17. Jhdte. toi. 

Zd 127. Eine cigcubUudigc Trcdigt vouJl'b. J. bpeuer, 
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dahinter gebimden andei'e handHcbriltlicbe Predigten von 
A. H. Fmneke nnd anderen. Msc des 18. Jhdts. 4. 

Zd 129. Deiitsclie IJebersetzung des 8tabat iiiatcr aus 
dem Jabre 1588. Gleiehzeitiges Msc. foL 

Zd 132. Ein Mse. des 18. Jhdts. unter der äussefen Anf" 
scbrift: Theologica. Darin befinden sieb sechs verschie- 
dene tSehriftstliclLe, z. B. ttber die Hecklenbarg-Daiig;tuischen 
Streitigkeiten, fol. 

Zd 113 — Versdncdene hd». Öamnihmgen von Pre- 
digten, die durch den lioi'prediger Ziegen hagen in der 
Kapelle zu St James in London während der Zeit von 172ü 
bis 1750 gehalten worden Bind. fol. und 4. 

Ausser den hier einzeln angeführten Mss. finden* sieh 
unter Zd noeh zahlreiche Schriften, die fUr eine Geschichte 
dci> rietisiniusi im 18. Jbdt. von Wertli sein kniiiien, ferner 
Abschriften seltener, namentlich hymnologischer Werke 
(z. B. der ersten Gesangbücher der böhmischen BrOder), 
ausserdem noch niehreres aul Uanemark Bezügliche, einige 
Mss. der Gräfin Anna Benigna Beuss, mehrere CoU^ien- 
hefte, vier Abschriften von Servet de trinitatis erroribus 
und drei lldä. des Buches de , tribus iiiiposturibus.^ 
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Zci Mb8. aas der Jnrispradens und Ötaatswis- 
senschaft 

Ze I. Ein Mii^ceUaubaiid mit t rkuiulen ( KceeKseii, Laud- 
tagBabsebieden n. s.w.) ans dem 17. Jbdt., die sieb sSniiDt- 
lich auf da» Fttrstentbnin Anhalt bezieben. Msc fol. 

Ze 3. £in Miscellaubaud mit sehr vielen einzelnen 
Sehriftstttcken des 17. Jbdte., unter der ttuweren AnfBehrift: 
,;Schriffliebe Bedenken in GhiU und Criminalsadieit." 
Miäc. tbl. 

Ze 5. Aü Bttrgefroeister nnd Richter der Stadt Biele- 
feld dienstliches Memorial nnd Bitte. Mne. de« 17. Jhdts. 
Am Öcbittsse Luxasgeäetxc iiir die iStadt Jiieletelü. 4. 

Ze 10. „Dat Stadtrecht der £rbam Stadt Bninswigk and 

dath Echteding d. d. Donnerda^i* na Agapiti 1532." Gleich- 
zeitiges Msc uebst mehreren Verordnnngen des Kaths der 
Stadt Brannsehweig aus dem 16. Jhdt Sehr interessant 4. 

Zell. „Des uii(lcr{;frichtos proccssut« vnnd ^cbriick der 
Stadt Bmnswyg.'* I^iedeideutsches Msc. aus dem Jahre 1538. 8. 

Zel6ni. Eine Hds. des 16. Jhdts., enthaltend 1) den so- 
genannten Verbundljrit'l <kr ►Stadt^^emeinde Cöln vom 
Jahre 139ö; 2; die Statuten und Gesetze der Stadt CölnTom 
Jahre I3«i5; 3) das Eidbucb von C»ln s. a.; 4) C!oneordata 
•/.wisclicn dtnj Ki7J>isi:li<»t illemuuin) und derlStadt Cölu vom 
Jahrv 1506; 5) „Djt ya der stat Cöluue Kecht vund Barger 
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flr}'heitt,'' s. a. Es 'scheinen noch nicht sämmtlichc StUcke 
diese» Bandes gedruckt zu sein ; vgl. Stobbc Gesttliichtc des 
deutschen Rechts II, 28S ff. fol. 

Ze:i2. IIa Iber st ihl tische Kauzlei -Ordunng ans dem 
Jahre 1671. Msc. fol. 

Ze33. „Dat Stadtboek der Erendtrikcnn Stadt Ham- 
borch, vth den Kevser boschreveue vnde .Sassischen Laudt- 
rechten tosaniende gelesen vnd getragen, welches nnt'angk 
wert gesettet Anno 1*292 vnde lolgent Anno 1497 wedder 
>inine auergesclien vnde in eine Ordeninge sauipt allen Re- 
oessen, Statuten vnd Unlenunge dess Neddern gerichtete beth 
Anno Christi 1579. Msc. des IG. Jhdts. fol. 

Ze34. „Vann ordineringe der hogesten ouericheyt duitözer 
ercntiyken stadt haniburch." NiederdeutschcH Msc. des 
16. Jhdts. fol. 

Ze38. „ChunnUrkisehe Holtz- und Wild-Ordnnng 
von 1622." Dahinter: „Mag<leburgische Holtz- und Jagd- 
ordnung von 16b6" und „llinterpoiiuneiische Holtz-Ordnnug 
von 1681." Msc. des 17. Jhdts. 1. 

Ze 46. „Der lUSin. Kayserl. Majestät Ferdinandi des 
Andern vernewertc Landes- Ordnung deroselbeu £rbk(}- 
nigreiehs liöbaiiub. tt^U." Msc. des 17. Jhdts. mit einigen 
Anhängen aus derselben Zeit. fol. 

Ze47. Ostfriesisehes Land - Recht. Per Edzardum I. 
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coiiiiteiii promulgatus est bicce codex anno 1515. Abdscbrift 
des 17. JMt». 4. 

Ze4S. „Dadt Oistfreescbe Landtrccht" Ubc des 
16.Jkdts. 4. 

Ze49. ChnreVebsMcbe Landtags- Aeta aas dem Jabie 
1676. Gleichttitiges Mse. M 

Ze50. „Land • Tages -Beeesse von Anno 1473 hhn 
1646, itan veisebiedene nenere von den ChannSrkisoben und 
andern ElfnigL Landen." Hsc des I8.jhdl8. foL 

Ze59. 1) „Mecklenburgische ("onstihitiones feuda- 
les." Mse. au.s ikm Jalire lOdi; 2) „MccklciibiirgiRcbe 
Cautzlei- Ordnung" ans dem Jabie 1037. Mtus. de» 17. Jabr- 
bundcrtä. ibi. 

Zcüö. „Statuta onnd Ordennng iu Snccession- midErb- 
flinen der Stadt Naumburg und Zeitz." Mse. an^ see. 17. fol. 

Ze66. Veroidnang des Raths der Stadt Nttrnberg Uber 
Hodueiten, Kiudtan^ o. s. w. nebst lOmliehen Lnxn^- 
aetsen. Pe^gamenthds. aus dem )6. Jhdt 4. 

Ze 67. Eb'- und firbTcrebiignng swlseben dem Grafen 
Anton Ton Oldenburg und dem Grafen Enno von OstfirieS' 
land ans dem Jahre 1529. Ibe. fei. 

Ze73. „Gegenwärtiger Staat von Hachsen, worin neu 
eine Ik'schreibuug des gantzcn I^andcs und thiiiii absouder- 
licU eine genaue Voratelluug der Kegieruugslbmi, i'räroga- 
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tiven und Privilegien der Stände n. b. w. entfaalteii/' Mbc. 
des 18.Jfadt8. 4. 

Ze75. „GeschichtsmUssige Deductiou über den gerech- 
ten Besitz Ihro Königlichen Majestät zu Dänemarek des 
Bonvendnen Hertzo^htuns Schleswig." 1744. Msc. 4. 

Ze 7S. Eiue HcU. de» 16. Jlidts. mit ' der Auiächril't: 
f^her sententiarnm.'' Sie enthält höchst verschiedene 
Stücke juristischen Inhalts und verdient grosse Anfmerksam- 
keit, da sehr viele sich aut die Provinz äach^ieu beziehende 
Einzelnheiten darin vorkonunen, die fllr Zeit« und Sitten- 
geschichte von grosser Bedeutung sind. fol. 

Ze 87. Ein Msc. des 18. Jhdts. mit der äusseren Auf- 
schrift: „Varia juris^pnUici, politiconun et hlstorieonun.'* 
Die Hds. enthalt luiilzehn verschiedene Schriltütlicke aus den 
Jahren 1730 bis 1740, darunter Wichtiges tltr die Kriegs- 
geschichte jener Zeit und itlr die Asgelegenhdten des Kelchs- 
tags. Ibl. 

Ze88. Ein Msc. aus dem 17. Jhdt mit der Au&chrüt: 
»^Abschriften Fttrstlich Sächsischer, Gräflich Gleichischer und 

Schwnraburgischer Verträge." Eine Sammhiug verschie- 
dener ActenstUcke aus dem 15. bis 17. Jhdt. töL 

Die Abtheihmg Ze enthält flberdics noeh namentlich 
eine Anzahl verschiedener staatsrechtlicher Deductioneu, 
viele ältere juristische CoUegienhefte und manche Oopien 



(rmt wenige Origintile) von Urkunden, dwmuter jedoeb niehtt 
voB grOflserer Bedeutung und hohereni Alter. 



2f. Ms«, aus der If atfaematik, den Natnrwinsen- 
»chaften und der Ifedicin. 
Zf 4. 1) Instrument der 12 HeuMer de« Himelü, 12 

eben, 7 Planeten, niidi ihren lx"scn nnd ^■itten Awnei-ten, 
gestdlet durch Oeorgtinii Ihisch, Main in Kdinnll, 1578; 
dahinter oin Tiiiciat desselben \<)ii der Nativitiit; Also. 
2) Magiijclier ConipaH, ausgestcllct von H. S. H. Mse. des 
IS. Jhdti). 3} Beriflit vom Ber^^spiegel, auHeineniin teut- 
aober Sprache mit (iriechiHchcn Litteru geuebriefaenett Buche 
vom Sebata^giaben. Mwk des l&J]idtR. fol 

Zf5. Compendinin cluroiminliae. Kw. des 17. Jbdts. fol. 

Zf 7 — 10. Vier versoliiedene Haadsebriften vftn Dr. Jo- 
bann Fansts pnMstidrtem Geisler- und Hotten« Zwang. Die 
Stteste dtoer Handsobiifteu gehört dem t7. Jhdt. an. 4 und 8. 
Eine ftnfte Hds. desselben Wericcs ist dem Ifse. Zf 13. an- 
gebingt 

Zni — 13. Drei M>5S. voiiJoh. Dav. Kornreuter uuigia 
uaturaliHi et Mi|)ernatiiralis. 4 u. 8. 

Zf4. Van de M etopose opic, PhyHiognoniie ende Olii- 
ronianthie (sie). Mac des 18. Jahrhunderts iu boltiindiMber 
Spraetie. B. 



Zf 19. £iii Conrolttt von Reimarus Sammliingeii tmil 
Ansztlgen Uber die Natarliistorie der Tbiere, nnter gewisse 

Publiken fi:ebracUt. Eigenhäudiges Msc. voa ßeimarus, 
sec. 18. 4. 

Zf22. Wölfin 8 ])nieleetioneR physicae de sigiüs yen- 
turjuuui teiii|ie»!iUitiiiii. Msc. des 18. Jhdts. 4. 

Zf24. Ein Arzneibuch, geschrieben von mehrere, 
znm Tfaeil sehr nndentlichen Händen des 16. Jhdts. Es ent- 
hält tlieils Hecepte, thcils iiiaiiiiigtiiltigc andere Kotizen me- 
didnisehen Inhalts. Die Hds., stammt wabrscheinlieh aus 

Zi 25. Eil) Arzneibuch, geschrieben, von einer höchst 
nndeutliefaen Hand des 16. Jhdts., bestehend aas einer sehr 
grossen Masse von Reeepten. 4. 

Zf26. ,^auä deo. Araio domiui 15(^8 den Kl. MarfeU ist 
dis Arzeney Bucb angefougen worden.*' IMes Buch war 
Eigenthum von Wnltgang Emst, Oraüni m Stolberg, dem 
•ätitter der weruigerödischeu BibiiotheJi. Msc 4. 

Zf 27. Horae soeeisivae Samuelis Albinei d'Aubignö in 
medicina practica ordine alphabetieo digesta et verftibns con- 
cepta. Diese» Mso. des 17. Jhdte. ist sowol iu liiätoriscber 
als praktischer Hinsicht liOehst merkwürdig; es stammt ans 
der Hibliotbek des Göttinger Professors F. B. Oslander, wel- 
cher vom verschiedene Bemerkungen Aber den Vedässer, 
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dewtt Familie ond dicttes Mm. «elbst einfeMfarieben bäL 
Diei müde. foL 

Zf 28. 1) Dosis variomm n]ai»li«iiiin et eonopoeitoraiii, 
puigaatiniii, hydragogonwa et voinitiToniiD. 2) Phannaeo- 
poea Uitnjeotiiia. Trajocti ad fihenmii 1664. Dieses ge- 
dnidLte Bueli ist mit Papier durcbseliOBaen, wclehes gaus 
mit Aeee|»ten besehrieben ist H sc. des 17. Jhdts. 8» 

Zf29. 1) Mehrere i)utliolo^it>tbe ond therapentisehe fie- 
uieikuiif?eu von MartiiiUH: Fabri. Anno 2j Maltheus 

Kathen berger ]»rii ii\on' (irorgii Eicliurns quacsini is 
Mansfelilensi» ante puituai. Aiuio 15.'»!, :i) Ojllecia i-x libria 
Midutelis He.ssii Hninscliwigeiisisainio I') t3. üalihitt'r nocb 
andere mctUcinisehL- Collecbuieeu. Msc. des 16. Jbdts., tod 
verscbiedeoeii Hündeo. 4. 

2^32. Synopsis plijsiologiae. Mse. des 17. Jhdts. 8. 

Zf 33. Eine bds. tiammlting von Eeeepten. Mse. aus 
dem Jahie 1596. 4. 



Xf. Mss. an» der Spraehvrisseusehaft und Li- 
teratnr. 

Zg I. Dietionarittm Änglosaxonicam aDano Fr. Roet- 

gauid cx bibliothmi Bodlejaiui descriptuui. Jti'.M. Ailjeelum 
e»t textiiuuuiuia WyuÜüdae, üictiuu uoraiu rege ActhtilrtiU 
iciaxuuiec'. Mse. 4. 
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Zg2. (iraininatica CTroenlamika per Johannem Egede 
cuucepta. Mbc. den IS. Jhdts. 4. 

Zg5. Ein (rcdicht eines unbekannten Dichters, dem 
deutKeben Kaiser gewidmet, welche» die VennShlung 
Albrechts V. von ßaiern mit Anna von Ucsterreicb (151tt) 
und die dabei /u Mfindiou ätattgefundeueu Feste leiert und 
l>e.scbreibt. AIi<c. des tß. Jhdts. fol. 

Zg i). Melancbthon. Eine Ode von Johann Andreas 
Cranier. Lübeck 1772. Hds. des 18.Jbdt». fol. 

Zg 9. Gellerts Moral. .Stbi5ne Hds. de» 18. Jhdts. 4. 

Zg 10. Abschrift des ««»genannten Lnchauer-Gesang- 
buehs (Zb 11), vom Hibliotbokar Zeißberg gemacht, mit 
Notizen Uber jene Hds. 4. 

Zg 12. Prngmentnm antiquum Germanicum de hello 
Ti-üjano enitum ex Cod. Msc. Pergam. bibliotlieeae magistra- 
tu« VindolMdicnsis. Dieses grosse 2 Hj Seiten lange Fragment 
von dem Irojaniscben Kriege des K(»nrad von Würz bürg 
gehört der zweiten Hälfte des (icdichts an und ist von einer 
Hand de« IS. Jhdt«. abgeschrieben. Es beginnt: 

Von ir gtraitzct auf den Streit. 
vuhtoD all« \m der Zeit. 

und endet: 

Begiiuigcu Junier und Mort, 
Der ain Iii«, der ander dort. 4. 
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Zg Ki. Dil« neue Jalirhnndert. I\>sse iu ciiiem Act von 
Augttt^t vou Kotxebae. IbOl. Scheint Origmalmauoscript 
zn «ein. 8 

Zg H. Vornelinier IVrsonen LiebcHjre^ebiclitf. Die- 
ses Msc. üe» i!). Jbdte. enthält 16 ve»cbied«iie Lit'btü»briefe, 
sämmtlich in Alexandrmero , vorher geht bei jediui eine 
histoiiscbt' Liulciliui^. Der cij^te Uriel ist vou £jjiübaitl au 
Klurls il. Gr. Tochter Eiuina gerichtet iul. 

Zgl5. Eine Sammlung weltlicher nnd geistlicher Lie- 
der, vou VI rf>chitilcia*u Händen (U s H>. uuU 17. Jbdte. ge- 
sehriebeu, dazwiscbeu rohe Uaudzvichuungeo. iäehr interes* 
saate Hds. 4. 

ZgtT. Jeiiuidches Li edei burh. Msc. des IS. JhUts. 

Zg2L Nachtigall, das ist aus Juhau IMedrichs des 
Mittlem, Bertzogen zu Sachsen , publicirten Sehrilten, vom 
Vrspruugk, Autangk und gant/t in l'rottss der \\ ürtzburgi- 
schen und Grumbachischeu üaudiuug ein kurtzer Auszugk 
(Gedieht). Msc. des 17. Jhdts. 4. 

Zg22. Martin Opitzens Juditb auti» ucwe aiu»gclertigct, 
WOZU das v(>rdere Theil der Uistorie beygefllget von An- 
dreas Tscherningen. Rostock im Jahr ld4(j. Gleich- 
zeitige llds., vielleicbt Original, b. 

Zg 24. Der wahren Liehe Erl'ahrong und Geb^uch, aus 
Ottouis Veuii Sinnbildern und Iky.scbrifften von neuem 
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gezogen and dai^legt aß aMoRis ainante (d. h. Benigna 

Manu Giäliii Kciusj!), Msc. des 18. JluUs. Qucr-8 

Zg25. Ein Use, des 18. Jhdte. unter der Auüschrii't: 
y^Ilerband Sa t y r e n." Der Band enthSJt 47 theils gedruckte 
tlicils ^'e.Hcluiehc'ue St lniitstücke, darunter viel Iutcres«autes 
i^r die deutsche Geschichte des 18. Jhdts. tbi. 

Zg 27. Jeremiae Simonis, philosophiae magistri, poetae 
laureati Caesarci et ecilc^iuiiuii Liiuehiiac et MitHchlehnac 
pTOpe Ilebnrgnm Saxoniae niinistri Gnomologia, i. e. Poeti- 
sche Merck- und SprHchw9rter in Mannscripto, mann pro- 
pria conscripto. interessantes Msc. des 17. Jhdts. 4. 

Zg 29. „J. von Ihrens Abschritt der silbfyrnen Hand- 
schriflt in Upsal, entbaltend die vier Evangelien von Ulfi- 
las {irntliisciler Bibelüber.setznng, welche Ihre liiisciiingen 
20m Abdmck geschickt hatte und welche nach BUschings 
Tode in Heynatz ^nde und zuletzt in meine HSnde kam. 
.hthann CliriKtian Zahn.'' Vgl. die Eiiileituii^; zu Zahns Ulft- 
las S. 51. f. fol 

Zg3'2. Tnmus, trap:oedianova, eoncinnata ex Maroniana 
Aeneide, per M. Fridcricum Lasdorpiuin Huruburgensem. 
Msc des 10. Jbdts. 4. 



Zh. Historisehe Mss. 

Zh G. T«|?cluK'h der Uelagerun}!: von Masfridit im Jnbrc 
1793. Dcj- Vi'. i>.t rill lln r vnu I» i' ruc w i t /.. Msi-. 1. 

Zh 7. (rt'lifr--cliiil't: I ..Alliier tithct an ilus l!iu-li der 
ulten Hitstorieu des FHi-sti'U viidt Herrn, Herrn Friitlericlien, 
Plaltzj^raven zu Sacliwii, Oniven zu Wetliin n. s. w." Diese 
Hds., verl'awät üu Jalire löftT, ht von dem bekaiinten Histo- 
lilier Brotnff gescbriebeu und entbSJt nanwutUoh einige 
Nadirichten von den Tliarin^sehen Landgrafen, wovon der 
Werth nodi nfther va prOien ist 4. 

Zb lA. MonnmiNits. Westpiudicft am rennn ab anno lOOi) 
in WestphaJia gestaram, inaesertini finniliam baronnm de 
Wec^liAl euneetnentinin series compiiata per me Henrienni 
Antonium Cosman. 1719. SdiSnes Bbe. des 19. Jhdts. toL 

Zh 11. Ver/clclnüss der Btlr{!;ermeister, Kahts- und 
.Sehftputii Herren der ijtadt Dam zig von Anno 1342. Msc. 
detJ 18. Jhdt.x. 4 

Zh 13. .\eta des H. |{. Reichs Deputntinn Tapcs 
80 zu Fniiikt'urt Iö77 gehalten. Msc. de« Iti. Jhdts. t'ol. 

Zh 1 1. lU'^struni ecnsunm et honornm eedefliae sancti 
Laurentii in DerffeJingerode de anno 1516—1955. Msc. 
des 16. Jhdts. 4. 

Zh 17. Eine hds. ChroniJL von Erfurt, die bis ins 
16u JhdL herabgeht 4. 
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Zb 18. Chronik der Stadt Erfurt. Angehängt ist eine 
,3eI&tion Ober die Meinteisehe Bloqniemng der Stadt Erflhrtb 

vom J. KiO:!/' Msc. des 17. Jhdts. 4. 

Zh 19. Eine CbroniiL der Stadt Erfurt (geht bis 1521). 
Mse. des 16. Jhdts. 4. 

Zh2ü. Ciirouik von Erfurt. Motto auf dem Titel: 

Annget, Brttnd, not ist ▼beral, 
Dammb if»t die weit ein jammertal. 

Auf dem Titel Hteht die Jaiiio87^hl 1503, die Chronik geht 
bis I5tt2. Mgc. des 16. Jhdts. fol. 

Zh 21. Erffnrdtische Chromca, Msc des 17. Jfadts.» 
sehr viel luteressautes enthaltend. 4. 

Zh 22. Etliche olde denekwerdige Gesehiehten, so siek 
in dem berOmten Lande Eyderstede^ Lnndenbnrger Harde 
vndt ^'ordt^trandt thogcdragen. Mae. axi6 demJaUre 1642. 4. 

Zb24. Historisehe Nachriehten von der Stadt Fran- 
kenhaiisen. Eine aimfscrordentlich reiche wohlim IS.Jhdt. 
angelegte i^ammiung vuul^oti^n, Abhandlungen u. s. w. asor 
Geschiebte der Stadt» damnter Stadtreehte, Urknndenab- 
fichriften, aucft Altere Orif^inalurkniiden, darunter eine auf 
Pergament von 1ÖÖ7 mit angehängtem Wachssiegcl. fol. 

Zb 28. Relation da si^ de Fribonrg en Brisgan fait 
par Ic.s troupcK fran^'oises en 1713. Msc. des 1H. Jhdts. t. 

Zh30. Eine Kapsel (in 4) mit drei Urkunden: 1) eine 
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von rilly (Icia Klosfcr (iaiidci shci in crthcilte Sj»lva{;iiar- 
dia vom Jahn' U>2(>. (Gedrucktes und liandsvrliritUiili aUl*^!^- 
rtilltcs Fonanlar mit l illyHt'ijrcnhiiiidiger Unterschrill. 2) Pa))- 
penheiins Saivagoardie Olr das Kloster Gaudcrshcim vom 
Jahre la'i'l. Mao. mit l'appenbeinis ci^^'nhändiper L'nter- 
scbriÜ 3) Hoi'smg GeoigB vnii Branitiwhwcig SAlvagnandie 
fllr du« Klfwt«r Onndeisheiui v<n& Jahre Hüi. M«c mit de» 
Heniogs eigenhändiger Unterüchrift. 

Zh 3t. SnooMsioDea {cuniliiinmi et res geitae UlvatriMlr 
momm praeaidnm Uarebiae Brandenbaigenais ab anno 
CfariBti 927 ad 1582 eipositae a Zaeharia Gartsen Fritz* 
waloenfii. "Hob. ans dem IK. Jbdt; der Abdmdi bei I&aiise 
scriptt. de rebus niarchiae lkandcnl)urjr. Frantjof. et Lips. 
172*.) seheint erst au> l incr Abschrift ilit -l-. ('-»di x irtilosjjcn 
zu sein. Vgl. die Aut^cinundtirsetjuiug von Dclius, welche 
der Ilds, beiliegt. 4. 

Zh i!-'. IJiijjMvdiae iso) Henuebergcnscs, Hcuncnhergiwhc 
Chrouika, dm-cliM.äebaütianaiu Glaser. Hd».de&t7. Jbdts. 4, 

Zh 33. VoltetibidieeK und revidiiies Repertarinm vom 
Archive der Stadt 6o«Iar. Mae. de« 1& Jlidto. foL 

Zli 34. Hitrtorinclie Nachricht und Abhandlnng von dem 
Kayaerl. exeint- und immedial' ätiflte Ö. S. Simonis» Jndae 
und Mattbiae in GoBlar. Von einem Verehrer der Aiter^ 
tbtbner. 1752. Hiio. foL 
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Zh35. Chroniea et diplomata Hadelensia. Mac des 

17. .Ihflts. Augebunden lai eine Perganicuturkuiide ans dem 
15. Jhdt. 4. 

Zh 36. Gatalogus episcoporum Halberstadtensiain. 

Msc. aus dem .1. 1704. Kiulic-eiul eine hds. Abhuudlung 
über den a. 1425 zn Ualberbtadt gescheheiien Auüruhr. 4. 

Zh37. Andieas Werner cafalo^s aller Erizbisehoffe 
und Ailiiiiiii8tr!it/)rn ^\oii Magdeburg und ilalberstadtj Mag- 
deburg 1579. Hinter diesem gedruckten Bache tblgt eine 
handschriftliche Chronik von Halberstadt ansdem Jahre 1563. 4. 

Zli 38. Chrouik v<»ii Hamburg, Mko. des J7. Jhdts. 
Atuaer der eigentlichen Chronik, die bi^ suuu Jahre 1555 
gebt, enthält der Band noch viele auf Hamborg bezttgliche 
fjehriftstUcke, m wie von nelir ver»cliiedeuen Iiiinden ein- 
zehne Bemerkungen , die fllr die Geschichte der Stadt von 
grossem Werthe m sein scheinen, fol. 

Zh 31). Kurtze ExcerpUi aus Herrn Erdwin von tlcr 
Hardt oolleotaneis mannscriptisy weiche statt Anhanges und 
Noten zn dem teat«chen Aussage ans Heineceti lateinischen 
Antiquitatibus biesiger Stadt (d. h. Cioöiuiv und Gegend kön- 
nen gebrauchet werden. Das Msc. geht bis 1697. 4. 

Zh4n. Knrtase Exeerpta ans des Herrn Erdwin von 
der Hardt Collectaueis manuscriptis, welche statt Anhanges 
nnd Noten m dem tentschen Ausacuge ans! Heineecü lateüoi- 



sehen AntiquitatilntB hiesiger Stadt (d. h. CkMiiir) tind Ge- 
gend Icttmieii gebnnchet werden. Sanberee MMnuoipt des 
la Jlidts. fol. ' 

Zh 40111. HarUiii Hassii openi aaora latinogemuttdca, 

SaxoBofaniea, Rntheno-KärschbrocWc«, Ascctica, Biothannta. 
Schöne llds. niiH «lein Ende de» IG. .Midts., h^ii list \verttiv()ll 
Üir Geschichte, hernjudcitj vuu ijachHeQ, der Lausitz, Üiüms 
tt. ^ w. töL 

Zh4l. Neuere Abschrift einer aus dem Jahre 1491 stam- 
mendeo ChrooiJc der Stadt Helmstedt. M. 

Zh 42. Vatieiniaiii Hermanni in Lebnin. Enthält den 
bteiniMben Text und eine tbeilweise Deutung der Weiwap 
gongen in deutsober S|midie. Mao. dee 17. Jhdls. 4.. 

Zh 43. Vatidnü Lebninewus (des Brud«tB Hermann 
▼on Lebnin) reiab Germanica (in aebtieiligien gereimten 
iStrophenj. Mbc. des 18. Jhdta. fi>L 

Zh 44. Em dicker Quartant ans dem 18. Jhdt., enth»l- 
t€iul Urkiuiden, Statute, Ree^sse u. s. w., die nament- 
lirh tür ilit- (ic^chiehtc de?* liistliinii-: llihk'slu'iin, nächst- 
ileiii lUr die des Ucncogthuniii^ Ikauuüchwcig nichtig sind. 
Mbc. 4. 

Zh 4H. J. Uärt Deukbuch (der WiedertAnler Johnnnee 
HUrt wurde 1529 verlnrannt; naob ihm nannte eieh die so- 
genannte HOrterMhe Gemeinde, and d«Nm Cbronilc «rntUilt 
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diese llnnd^diridt i. H^ohRt intcrcRfmntes nnd mignUtig ge- 
sobriebeoeB Mse. ans dem Jahre 1647. 4. 

Zh 47. Jonrn&l de la Campagne dn Rd de fmm en 
Honvie et ]a Bohöme. L'aniite 1742. GleielmitigeB Ilse. 8. 

Zh 48. Eine Lebenabesehidbimg des Berzcigs Jalina m 
BFamudiw^ (eec 16). Ibo. des 18. JhdftB. 4. 

Zfa52. KnitEer Bericht, was in Bender vor Sr. KM^gL 
Majestät in Schweden [Karl XIL| nnd deseoi Saite paMiret 
ist M8C. des 18. Jhdts. fol. 

Zh 53. Historia MoiiuKterietisis, civiUitis et iirhis niaxi- 
mae, antore Heniiaiiiio a Korsseiiluoick. .Seliöncti Mse. 
dcK 17. Jhdte. Daltei lie^t eine Diti»ertatiou von Frid.M6D- 
sins iiJier diesei* Werk. fol. 

. Zh 54. l)Hü>tona anabaptistioi turoris, Monasteriiun, in- 
dytam Westphaliae metropoUm evertmtis. Anelore Her^ 
manne a Ke rasen broioli, anno 1568i. Mae. des 18b Jhdts. 
S) Knrtse Besehreibimg des gantseii StUfts Hflnster in West- 
phalen 1717. Diese Besoltreibing hat Jo. Dieterieh von 
Stdnem anno 1742 dmoken lassen ondmitsehönenZaslUien 
vemiebret Mso. des 18. Jhdts. 3) Hobbes de bdto dvili 
Angliae. Mnc. des 18. Jhdts. fnl. 

Zli ."m. Aiioiiviiii elironk'oii .Ma^^iit lniip nsc tueviiis ah 
origiiie urliis cmn hirvi a|i|ini(lic«' al> a. IlÜiS — l n;i ex nul, 
Chart. Bibl. tempU metropolitaui Magd, acourate detMsriptuio, 



140 ».-^-fc-Mi— fa-^^tf,, 

ttotb qoibind«» et indice reruni instroctiiiD «. M. Joh. TM. 
Angntto KiRderling. Mw. des 18. Jhdts. 4 

Zh5d. Jobeso von Klei» CoDtiDuation der Cheouiili- 
flcben HlfltoriHoh-Oenealogiaohe» Nacbrieht aller Heeklen- 
buii^flchen Regenten tri» anf Herrn Hertsog Carl Leopolden. 
Gremuelin d. 99. Ang. 1721. tbl. 

Zh S7. Eine starke KajtKcl mit sohr vielen handticlirift- 
lidien, j;leit'li/^itifrpn und zuinl lK il Ifiiclist widitigen Xadi- 
riditcn zur Oescliiditc tUs sii lKiiijülirifren KripprcH. Armpe- 
bei'elile, Itericbte, TruppendUlocationcii u. s. w. euthal- 
tend. fol. 

Zh 58. Suppleroenta va den Antiquitatihiu« des Schlosse» 
KyfhauBen. Diewe Convolut ist im tS. Jhdt angelegt fbl. 

Zh69. Zwei hdfl. Bünde am sec. 18 nnter dem Titel: 
^nei-liaod Leben« Ifta fe.^ Der eiste Band en^Klt 36, der 
zweite, nur angefiingene, xwei Studie. Es finden sieh bier 
namentlieh viele Mgotannte „letzte Standen" nnd damnter 
Sttlcke, die yomefamlieh für die Gesehiebte von ftirstllehen 
und gräflichen HHfen, m wie (fir die Kreise, in denen der 
lietisiuus blühte, von hohem Wntlu I. 

ZhWt. VAne llil-. iles 17. .flKlf«. unti r dein Titel: ,,paf,ais 
Loge nahe," enthaltend eine Geographie und Geschiebte 
des I^iahngans. 4. 

Zh 61. 1) Ühronioon des Fäntentbams and der Stadt 



Lttne b urg. 2) Chronicon der Gratschatt Hohnstein. 3) Stamm- 
baum dcrOrafeu zu Hohnstein nndlhlefeld. SäbnmtliohBlBS. 
des IS. Jlidts. toi. 

ZhÜ2. 1) Argumenta diBputationis M. Pauli Eberi et 
Pauli OrelUt Wytebergae 1559. Mac des IO.Jhdt8. 2)Dm- 
putatiu liabita, cuui pro liccutia iu Theologia coiisi qiienda 
rasponderet M. Petrut» Uegemou. Wittebcrgae i545. Mac 
des le. Jhdts. 4. 

Zh 63. üie Scliöpptiiielironik von Magdeburg. Msc. 
aus dem Jabre 1044, aoi^gt'äitig gesebriebea« Ibl. 

Zh64. Die Magdeburger SehOppenehronik. Absohrift 
der Berliner Hds., scc. 19 von Zeiöbergs Hand verieiligt, mit 
ßandbemerknngeu und CoUeetaneen von Ddius. Zwei 
Bände, fol. 

ZU 65. Magdeburger f^cboppcnclironik. Eine c. I6üü 
gemachte Absebrilt einer hoebdeutscben Umsehreibung die- 
ser Chronik, das sogenannte Alvonslebensche Msc. tbi. 

ZhC7. Olirunica der durciiiuucUtigeu Füllten und Herren, 
der Hertzogen zu Meeklenbuig. Msc. des 17. Jhdts.} endet 
mit dem Jahre 166 L Gesehnehen von verseldedeD^ Wka- 
den. 4. 

Zh 68. i) Ohronieon des Closters Uarienbom im Ertz- 
sttflt Magdebni^, durch Heuricum Meybanm, 1025. 2) Der- 
lei bc, Chronica de«» Juuglräulicbeu Closters üu»er Lieben 
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Frauen Bei-gc vor HohuRtedt. 1024. ;<j Anti(|iiitatcs Ilfel- 
denwB. 4) Miebaetia Neanden Beriebt vom Closter Uefeldt 
Alle vier Stttdce bandflchrifUieh ans nee. 18i. 4. 

Zh 09. 1) ChnmiooD urbis et eoclesiae Mogaiitineiisi». 
HdB. «m der Mitte de« 16. Jhdts., 217 BIL 2) Catalogus ar- 
ohiepiwM^MNnini et epiNoponim Lanreaeens. et Patavieiu. 
Eoderiamm, per N. Sehrdtvreb coUeetaie ad Ferd. lU. 
impi 65 Bll. 3) £pii!toIa ad Jaeobnm Fnggemm, anotoro 
J. H. Hnntzinffcr, etcollectaiieabiatori«». Alle« von Munfiin- 
Ijera eigener Hund. fol. 

Zh'O. HisUnische Vorstelhin?.' des Herrlieheti I.Kiniiis 
Un\f"en von Moni fort Ii, weicher nodi vnibä Jabr !.'>.'><> zu 
Nioosia, einer Haubt- Stadt des Kiinigreiebs Cypern, :iu 
grossen Ruff der Heyligkeit geleacbtet, jetzt aber vou dem 
SeUm der menseUielieB Vergeeaenbeit henrmrgeHigen and 
verewiget worden. Ingobtatt 1690. Hse. von gnwiem In- 
lerease. 4. 

Z]i73. Naehrieliten vu.. 4er Aoffllhrang dernmiseb- 
kqrNrltcdieB Armee in der Gegend bey COatriii. Neomark 1769. 
Diese Drudmdnift ist bier mit Papier dmcbachflaaen nnd 
auf den ZwiadienblMtteni befinden aieb foTttaafeiide band- 

flchrifUiobe Notizen unter dem Titel: ,^nnierkuugcu Uber 
diewj Scbrilt, welcbe oin wolilhekaniiter Nenniärkertdls aus 
üäiueu eigeuou Erlabmugeu teils aus tiOebst glaubwUrdigeu 



Zuschriiteu Anderer hiuzugeftiget" «äehr wichtig lUr die 
SoUacht bei Zorndoif. 4. 

Zh 74. Lebenslauf des KVm. Preuss. (icueral-Feldinar- 
schaUfi Dubiskv Gueomar v. ^atzmer, von ihm selbst aul- 
g^setzt 1730. Sanberes Mse. des 18. Jhdte. M. 

Zli 7."). Naehrichteii die lieicli^ölildtc- Lindau und Xurd- 
hauseu und dieFürateu von ISebwan&burg betrefiend. Nebst 
einigen Originalorkanden. Deiius hat dieses Convolut in 
einer lugoistädter Auctiuu gekauft. M»e. foL 

Zh77. Chronik der btadt Nttrnbergi geht bis zum 
Jahre 1586. Die vierzehn ersten BIL entfaahen Gedichte ron 
Kosenplüt und lianis Sachs. Dius ganze Mse., 47S Bll. ittarl^, 
ist sehr aehttn and werthvoU. üds. des 17. Jhdts. fol. 

Zh78. Eine SaDunlung verschiedener Aoteostfleke, Ur- 
kunden in Abselirilkn und im Original, Notizen u. s. w. nut 
der Auftehritt: „OsnabrttciLsehe, lUanOversche» Brann- 
sehweigsobe Sachen.*' Die Sanunlnng ist von DeliiiB ange- 
legt, fol. 

Zh 81. Insoriptiones vetustae Bonumae et eonun ürag« 
menta, in Augusta Vindeliconun et c^ns dioeoesi enra et di- 
ligentia CUuouradi Pcutinger Aagustaui autea iuipressae, 
nnnedennorevisae, castigataesimidetaactae. 1520. Mscfd. 

Zh 83. Chromea des dentsehen Ritter -Ordens in Prea- 
übeu. Diese Chronik ^ eine im ib. Jiidt. gemachte höchst 
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sanbere AbcKbrift einer Uteten Hds., enthiüt viele htle1i«t 

gnrgtaitig gemalte Wa))|ien voA andere Abbildungen. Sie 
begimtt mit der Stifhing: des deutschen Ordcu» uud eudet 
mit dem Jahr ir>47. toi 

ZhSl. Ein Misc*'ilaiil»äHHl mit etwa dreii*si^^ mhi ver- 
scliie<leiien HHndcn des H». und 17. JhdtH. geHcliriei)eneu 
ätdoken, die sieh sihmntlicli siiif die (JcKchieiite vt»ii Freu- 
saen, deu deutscbeii üiden mid ^«»len bezieben. Für die 
Gesebich^ Preosscna dttrtteu sieb bier nodi wichtige Scbrif- 
ten findw. fi>l. 

ZbS5. CbfODM». Ratiabonensia ab anno 6(i9 «d a»- 
mim 1598. Mse. dea IT.Jbdte. foL 

Zb66. Qaedlinburgiaebea ChroDieon, geaebrieben 
bisa auff Anno 1686. Mse. 4. 

Zh87. 1) Chronik von Quedlinburg, Bbe. des IT.Jbdts. 
2) Magdeburgen>»is! Ecclesiae pontifinnii series usqtiL" ad 
amiuiii d<Jiiiiiu l.'iilJ. Ex (limnicii ArcliiepiseojHimin hreviü- 
ßime excerptus. DfiliiTiTi i vom anderer Haiid: Georgii Tor- 
ijuati MagdebuigeosU auno CbrUti owr^o; 1562. Mse. des 
16. Jhdts. 4. 

Zh QOi. Chronioon der töflicben olden Stadt firemen in 
Sassen, don Jabr-Talle naeh in dttdesobe Vera verratet 
Joan. Renner. Oedrudct tbo Bremen 1583. Abaebriit des 
18. Jhdto. a 
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Zh91. Ein Mse. des 18.Jhdts. unter der änsseren Auf- 

schrirt: „Herzog; Christian Enjst zu Sachsen - San Held 
Vermäblaug und andere dieses Uau» betreffende bacheii." ioL 

Zh D. Gasparis Sagittarii liistoria comitum Glei- 
ehcnsiiim ex H. nnctoris schcdls deisciipHit , levissit et hine 
indc auxit Clu-iätiauuij Gottlob Haltaus. Lips. 1727. Mse, fol. 

Zli 93. Merckwflrdigkciteu bey dem Einzüge Kaysscr 
Caroli (juinli und seiner Armada IÖ47 zur ^saniuljHrg', von 
mir Daniel öcUirmer als Flosssclireiber aufgeseilrieben uudt 
dem Flosa- Archiv bcygdeget den 20. Octobr. I&47. Msc. 4. 

Zh 94, l'etit reeueil ailer Kt^lationen, Orutionen, Confe- 
rences , welche ich bei wehrender meiner Kesidenee am 
ObtirAlrstl. Bairischen Hofe gehalten habe, als ich 1679 von 
meinem gnädigsten Churitiräten und Herrn aus Dresden bin 
abgeschicket worden. Msc. von Christian Ludwig von 
SehOnberg. fol. 

Zh Ü4 m. Ein Msc. unter dem Titel; „^Sachen, das Kö- 
nigreich Schweden betreffend.'* Die Hds. besteht ans meh- 
reren von verschiedenen Händen geschriebenen Stocken und 
bezieht sich nanu ntlich auf die \ ertassung und V ei'waltung 
Schwedens in der Zeit von 1730 bis 1740. tbl. 

Zh 99. 1)Memoires concemant les aflkires en Snöde 
de t'anu^e 17«iS et 1739. 2; lleÜcxionij sur hi Situation 
presente des affaires en Europe au mois de Jnillet 17-11 

10 
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L'autciii' de CCS pidces est Mr. le oonito R. de L. 
Mhc. iol. 

Zb 102. Eine Clirunik von Tbilriiigcn, von Koah bo- 
ginnend. Sie endet «itf Bl. 93 mit dem Jabro I40& Ilse, 
des IT.Jhdls. 4. 

Zh idH. VerMhiedene im 18. Jbdt genommene Uikon- 
denabwbriilen. Die StOeke bexieheu eldi ammtUeh auf die 
Speeialgewidehte tob Thflringeu and betreffieii bemnden 
die StMdte Ärtern and SangertiauBen so wie die Herren von 
Wertber. fol. 

Zli UM. „Thüringische iSachcii. M. Fahricii L'flfeaz 
in S4!kliiii IVocess- Sachen | namentlich Oljidrul hetrctleiuil 
und andere Tliüriiigische .Saclicn melir." Mscptc von ver- 
«cbicdcncn HUudcn des 17. uud Ib. JbdtH. iol. 

Zh 1(15. Clnoiiieoii Thnringiae vetnsUua. Es entlilUt 
die Gc8chicbtc der Laudgrateu von Thüringen, m wekstier 
die Cbionik Job. Bothene (ItemuBgcgcbon von v. UUeneron 
ala dritter Bnnd der GcediiditM[ncllen Tbliringene) Tonngn- 
ireise dns Mnterinl gdiefert liat. Du «nElngnnge derlela- 
teren liefindliebe Gedielit ist zwu' ebenIftUs in der voriiegen- 
den Eds. mit anlgenonuneD, indessen aneh nurtHUso^weise 
und yi»indert Die Fortsebtung desiwlben «nf der swdten 
Seite der vorliegenden Hds. ist einem andern Lehrgwlichte 
cutaonuucn. M^. dc^ is. .Hults. Von ^rütiscrcm Wcrtiic als 



Google 



147 

die Chronik selbst, welche nur Bekanntes enthält, scheint 
der Pergamentumschlag zu sein, der in acht Oalninnen etwa 
4()U Verse eiues grösseren iiioralisclicn (iediclites in deut- 
scher Sprache ans dem 13. Jhdt enthält tbl. 

Zh 14)6. Die Geschieht and Bericht Ton Elgero , Greffen 
za Hohiistein, welcher als Trior im Kloster zu Erfurt und 
Eisenach mit Ghristlidier Lehr and Lehen die Leute nnter- 
wiesen hat, welches gesehehn in dem Xm. Secnlo, aas des 
Elgeri Fragmenüs licrlür gebracht. Item vom AdcU. Ge- 
schlecht derer yon Tongel. Durch Marcum Wajfner Fri- 
mariensem. Anno Christ! 15S2. Msc. des 18. Jhdts. 4. 

Zh tü7. Batisboua politica— Uber 1. (etc.) ab Everhardo 
Wasenbergio oonacriptus et proeuninte P. Joanne Bap- 
tista Krans ad S. Emmerannm ex bibliotheca S. Jacob! ad 
Scotos descriptos. Dieses Werk mit seinen Fortsetzungen 
(Ratishona sancta etc.), im Ganzen sechs Theile, ist hier in 
drei BUude gebunden. Sehr winberes Msc. des 1**. Jhdts. fol. 

ZU 109. Abscbrüt eines aus dem 12. Jhdt. stammenden 
Gfltervendohnisses der Abtei Werden an der Rabr. Msc. 
des 18. Jhdts. fol. 

Zh 110. Ualberstadiscbe (so) Chronica oder Cathalogus 
(so) und Erzehlong der Bischoffen der Stadt Halberstadt. 
Autor liiijus Chiunicae fuit Johannes a Winnigstedt, ordi- 
nis 8. Aogustini a. 1661. Msc. des 17. Jbdts. fol. 

10* 
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Zblll. Ein andei-CH obciifulls ileiii 17. Jhdt angeiiOri^ 
Msc vou W in niesle dt s ('lironik. l'ul. 

Zh 112. Vom Vrsprung, Anfwig rndt altem Uerkhomen 
der Heittt von Württemberg. Else Chronik in Venen. 
Mm. um seo. !& fol. 

Zhll3. Eiiie hda. Geschichte tob Worte m borg, di« 
Mb «um Jabie 1552 geht Dahinter Naehricfatm von aiidC' 
rer Hand» gleiohfiiUB auf WUrtembei^g bcxQglieh nnd eben 
so dem Itt. Jhdt angchörig. 8. 



/i. Mss. uns dcu histuritschcu iiiilt'äwisäeu- 
schalten. 

Zi 3. Eine Hds. des 18. Jlidts. uiiti r der äu-sKrcn Aul- 
schiitt „l'olitica j" cntliiillend lolpiide hUlcke: 1) Ilir. 
Künigl. Maj. [m .ScliwiMlcuj uutl der Kciotutstäudc tcirtge- 
Btellte ficgieruugsform datum Stockhohu den 2. Mai ITSO. 

2) BntwuiiF meiner Gedaneken da» Königreich üenemark be- 
treffend, nnd ude es im beeaem stände »i setzen were. 

3) Christian V. fvon Diluemarkj Qoitnng nnd Garantia de 
Anno 1608 [Altenbnrg betreffend]; dcsglciehen Frideiid IV. 
Quitung und Garantia vou 1701 nebst sjriltereiiSchriilBttlcken 
in derselben Saehe. 4) Copie nd af Ohristiani V. Eriudrin- 
ger ril Griffcnfeld fdaiii-ieli). Tu Eiui- Dnickselirilt: Lettre 
d un Mjiageur Augluiti ä un de »ci» Aiuif* ä Londru». A Co- 



lo^^ne 1729 jhotniioiMl die StR'itifjkeilfii zwiticheu Haiiovcr 
nnd Preiusenf. foL . 

Zi 4. Relation d'an voya^'c h In Ooste des Caffre^. Vf. 
ist tlor l'rcus«. Uljt'rst rAujardicre. 3Isc. des 18. Jhdt«. 4. 

Zi 7, Ge(^;raphie des alten Galliens und Germaniens. 
Sehr sorgfäitigeM Msc. des 17. Jbdts. mit zahlteichen Abbil- 
dungen löiniseher InK'liritten. toi. 

Zi 9. Ostindisches Diarinm oder Tagebuch, darinnen 
kürzlich enthalten, was mir Johann Cnnrad Rätzeln 
aul' selbiger Heise ^^otables lUrgekomiucu ist Msc. des 
18. Jhdts. foL 

Zi Ii». Ein Bericht des Grafen Hans Rantzan Uber 
eine luspectiousrcisc durch ^'orwcgcu, erstattet au den Kö- 
nig von Dänemark. Nebst Beibigen Ober das deutsche Han- 
delscMnuptoir in Berufen, tlbcr die Nordenfielschen Kupfer- 
bergwerke uud Uber deu Malstrom, letztere mit einer Karte. 
Mac. des 18. Jhdts. foL 

Zi 1 2. Die Reise der Salzburgcr [Emigranten] nach Geor- 
gien (im Jahre 1735). Uds. des 18. Jhdts. 4. 

Zi 14. Ein hds. Atlas mit Seekarten ans see. 16, ausser- 
ordciitlieli sauber auf l'erg^auKMit ^e/eiehiiet und iiluminirt. 
Vom ein Wappen and daneben die Inschritt: iievereudissi- 
mns in Christo pater dominus Hieronimns (so) Ruffaolt abbas 
t?aiicli \ eUasti et öaucti Adiiaiii. 4. 



Zi 15. CnrriculuYu vitae Iflnci Bngiaüaide Bon in. Eine 
sehr MistUhriiclie Antobioigraphie atu dem Jahre 1736. Zwei 
Binde. Hae. foL 

Zi 17. Eine Antobiographie (faOebstwahncbelidich Aato- 
gniph) von Renö Godefroi de Leiningen , prince de Chabanoia 
sehr intorOBsant we^cn der vielen Reisen und der polUiwhen 
Tlultigkeit dos AhIoih. Mse. des IS. Jlults. 4ol. 

Zi 2tt. Abbilduu^ iiud Ik^Hrhreibiing der Medaillen, Schau - 
und DenkiiilinzPii Zur Gesoiiichtc Friedncii Aiinist I., Köniirs 
in Polen und CliurtHratens zu Siic^liseu, vom Jubrc l7iM» 
bis 1733, ans Licht gestellet von M. ^^firhael Conradi. 
Sehr aanberea Mae. ans aec 18, mit Mtliuuibbilduugeu. Hiezu 
noch drei andere Tbefle, welche die Zeit bis sau Tode 
Frtedrieh Augnats m. enthalten. Vier Bünde. 4. 

Zi 21. A ndwiiAen Chonikibaiaeher Mflaroieiater and ihrer 
auf MOnzen gebrancbten Zeichen, vom Jahre 1381 — 1786, 
entworlfen von M. liichad Conradi Sehr aaaberea Mao. 
ndt vieien Abbildungen von Mttnaen. 4. 

Zi it Nnchriebten von Cbnriltr^. Sndn. MQnmneiatem 
lind ilirer auf Mflnzon jiehmueliten Zciclien \r>\\ Fiicdricli 
Ik'lliciiiso Iiis anl Aujjnst III. Nel)!<t ciiitiii Aiilcm^jc von 
Chmsächsisclicn McdailK'urs von M. ('roll. Ans des Insp. 
Lip^ins Itibliotlu'k abjjesclirichcn. .Mse. des IS. Jhdt.s. fol, 

Zi 23. beschreibutig von. 'iS& auf franzöiHache Bege- 



beuheiteu geprägteu DeukmUnzcu. Mäc de» IB. Juhr- 
hnndertB. 4. 

Zi25. Ein Mttnsbncb, enthaltend venehiedene Tabel- 
len Uber den MeUilgeiialt der MUuzcu. Mäc. des 17. Jhdtg. 4. 

Zi 26. Ein von verschiedenen Händen des 18. Jhdta. 
Terfasstes Hbc; Aber sächsische nnd thnringisehe Mttnzen. fol. 

Zi 27. Verzeichuitiä und Beiichreibung aller Hamburgi- 
schen Banco-Portngaleser nebst einem zwie&cben Anhange 
von AdmiralitjftR- nnd vermeinten Hanc^-Portogalesem. Von 
Michael Kieiiey. Msc. au« dem Jahre 17U0. tbJ. 

Zi28. Sobbii eoUectanea in Mtlnzsaehen. Eine ansser- 
ordentlich reiche ÖammlnDg der verschiedensten auf Münzen 
be;^Ugliehcu iSehritlstttcke, von sehr verschiedenen Händen. 
Die Sammlung dieser Schriftstflcke ist erst im 18. Jhdt ge- 
macht, die einzelneu Stücke selbst aber isiud zuuiTheil älter. 
Drei Bände, fol. 

Zi29, Zin nnd Zi32 sind Stammbäume, der eine ent 
haltend die Ascendenten eines Gnilen vi)ii Colloredo, der 
zweite das Geschlecht der Grafen Rantzau, der dritte die 
Aseendenten eines Herrn von Sickingen , sämmtlieh ans 
sec. 18. 

Zi33. £iu Wappen bach aus dem 15. oder 16. Jhdt, 
aus der Familie von Schafhausen zu Schaf hausen stam- 
mend. Dieses höchst interessante Mse. enthält im ersten 



Kunde circa ti&f^ im zweiten etwa 2iä ralorirte Wappen. 
Zwei Hiiudo. iol, 

ZI 34. „Ueraaeli folgen Copcycn lateiniMsbcr vnd Tentz- 
ftcher bricf, dem .lun^klrawcn Clostcr zu Plötzka zne^ten- 
iligk, wi'iclu- au>^ lliini rccUk'u ln-sigclton Originalii abfxe- 
BcliribcD Ludolph fioicviueus tSS. Th. 1>. — Ex generosi dn. 
Comit. Wolt-;. pio hortatii do»cril>i amio 1613 curavit" Die- 
se!* C'opiuibuch beginnt uüt eiuer Lrkumlc von I22h uud 
schliexst mit einer (später hinzogclligten) von 1(519. 4. 



Zk. Mss. auB der Technologie. 
Zk I. Fttrstüche Bergrordnungr. Schneeberg ISm). 
Gleichzeitigem Mkc. Dahinter von anderer iliind, aber aus 
.derselben iSett ein Bergrecht 4. 

Z k 2. ChnMcbHische Üergorduung. Manuijcript des 
Ib. Jhdts. toi. 

Zk 7. General -Forstbeti eh reibnng derer gesamten 

oin8( iti;^vn llnr/.torstcii , ;ils der Her/bergisehcn , Lauterber- 
gischen, Elhingerödi^chcn, Clausthalitichen und Osterödi- 
sehen Fornten^ welche im J. 1731 angefangen nnd 1733 ge- 
endif^et worden. Msc. l. 

Zk \iK Ein alte» Kochbuch unter dem Titel: „Hierin^ 
ncn findt man Maucherley Geköchs vnd knchen speiss zn 
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machen, auch andere nlitzlichc Üinp. Anno a Kerpente 
ligato 1505." Msc. 4. 

Unter den kalligraphischen Kunst;vcrkcn (Zk 2<> IT.) ist 
be!<ondei-s liervor/iihehen : 

Zk '2^. Sanniilini}; ven*chiedener Proben kalligi*aphiH'her 
Schrift, von Teter Joo.st im Jahre Hi4l verlaust. Ein auw«er- 
ordontiichcH Kunntwcrk anf lVrj;anient, (5SBII. Quer- 1. 

Zk 26. Kiu inssische.«* Msc. mit ausRcrordentlich knnst- 
voli aasf^ertihrten kalli^xraphiselicn Voi-ächritlcn , die da« rus- 
sische Alphabet, LtibelsprUclie und den sehr uft wiederkeh- 
renden Titel des Kaisers zum Gegenstande haben. Da.s Msc. 
stammt aus dem IT. Jiidt. und der Vf. hcisst Skoropin Semen 
Theodors (sc. Sohn) Pleschtschctf. In Russland soll sich noch 
ein anderes fllr sehr merkwürdig gehaltenes Msc. desselben 
Schreibmeisters befinden, lol. 

Unter den auf da.s MilitUr bezüglichen liandschrillcn 
(Zk 29 ff.j sind einige Sanmdnngen von Abbildungen der 
verschiedenen Unitbmion der königlieh rrcussiscben und 
churiürstlich SUeliKisehen Truppen ans sec. Ib zu envähnen. 



Kl. Vermischte Mss. 
ZI I. Briefe eines unl>ekannten lioc-ligestellten Veiiiuiscr» 
(Iber FcKtlichkeiti'n am llotc zu Hraunschweig aus dem 
Jahre ITGl, bei Gelegenheit der Vermählung de« Erb- 



priraen Ferdinttod mit der PtiozMÜn Angustc voo Eng- 
land. 4. 

ZI 20. Manuwriptft, welche in der lieben Fmnen Stifts- 
Ubliothek zu Halberstadt beffndlich sind. HianuseriptdeB 
19. Jhdto. (HändflehrUtenkatalog) loL 

Zl?4. Invpiitariuni Franou Klisabetli Marj;jfrUviii zu 
l!r;unUiil>iirg Vcihissoiiscliaft. JIsc. aiw tlena Jalire l<io7. 
Eine Hds. von \ ii lern Interesse, fol. 

Zi;t1. Ein TraetatiiK de Musica. JAmi, am dem Jalirc 
1514 mit vielen Noten. 4. 

ZI 4t. Ein reichhaltiger IfifloeUanbniMi voa vorschiede- 
nen Bänden des 17. und 18. Jhdto. Inhalt: 1) Oaap. Sa- 
gittarfl praelectinnes in schediaama aen introdnetioneni in 
notitlMn aeriptomm eeelosiaai; 2) Cnriow ragionamento delle 
0086 pid notabili d'Italia; 3)Belaticnie ddla corte di Roma 
nd pontificato dl C9emente IX; 4) Rdatiöne della corte di 
Spngna; 5)il Gabbetto de' Frindpi; 6)Belatione di Franela 
iiebfit pini{,'cn UlmHchen kleinen Stfleken; T) Osscrvationi po- 
litirlir )li 'I'rajano Hoccalini Hopm Ii liln i di C<(riiclii> Tai'ilt); 
S; DisruiMt sopra il gdVcriMt tli' >ii;ii(/ii Veiioliani, Vene-' 
tÜK IGTu, 'Jj Ricordi intonio alla corte di lionia; liijUela- 
tionc della corte di Francia; 1 1 ) Kafcpiaprli historici e poli- 
tici; 12)libri m^iii. bibliotliecae D. Marci; l3)LettiomdHBcri- 
niiaie oolla spada di pmita; 14}£zcerpta medioa; 15) Ex- 
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t'iTptii »x Ifitiiiiiilms 1). (i. .Alollcri; lüj iX-tti e iii(»prictii 
(U'lla linpia Itniiaiin nelist aiulcrn L'cbun^cn im ItaliUnisehen; 
17) Forrago libronuu Itoliconu»; IS) Ein Tractat Uber da^i 
Kartenspiel; 19) Venchiedeiie Gedichte, fillthael etcw Die 
Hd«. enflriUt vid Interegaantea. 4. 

ZI 48. BeMhieibaiig eines von don beiuinnteD v. d. 
Trenek in sänem GeflngDiflse znMagdebaig im Jahre 1760 
Teifertigten Bechen. Ibc. 4. 

ZI 51— 55. FOnf Collegienbefte, die Jdiaim LilKHtiin 
ZimmermaDD bei seinen theologiseheo and phflosq>liis6hein 
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